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Die M iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher
Sliederungen der Partet im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. ür unfrankiert eingehende

SchriftFernruf 31.
undgung r übernommen.teine Gewä

Moskaus Juden-Bekennknis
der Bolſchewismus feierk Juden als „kalenkierke Organiſakoren“ Deutſchland

wird auf dem Kätekongreß erneut beſchimpft Der Judenkurs enklarvk

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Moskau, 1. Dezember. Der Räte
kongreß der Sowjetunion über deſſen
Verlauf wir unſere Leſer bereits unter
richteten ſtand auch weiterhin im
Zeichen einer wüſten und hemmungs-
loſen Hetze gegen den National-
ſozialismus und Faſchismus.
Bezeichnend war die Rede des Vorſitzen
den des Rates der Volkskommiſſare,
Molotow, der das Judentum in
geradezu perverſer Weiſe ver herr-
lich te. Hier zeigte ſich durch eine Er
klärung von maßgebender Seite erneut
die Berechtigung unſerer Vehauptung,
daß Ju dent um und Volſchewis-
mus verbunden ſind.

Es iſt intereſſant, daß man erſt viele
Monate nach den Anklagen auf dem Nürn-
berger Parteitag der Ehre in Moskau die
Sprache wiedergefunden hat. Die Entlarvung
der roten Verbrecher hatte zunächſt nur be
kretenes Schweigen in Moskau zur Folge.

Was man jetzt auf dem Rätekongreß hört, iſt
indeſſen keine geiſtige oder weltanſchauliche
„Gegenoffenſive“, ſondern ein Aufheulen
der getroffenen roten Meute.

Molotow nannte uns Nationalſozialiſten
„moderne Menſchenfreſſer“ und be
gründete dieſe Behauptung mit der deut
ſchen Judengeſetzgebung! Jhr gegenüber be
tonte er, daß die bolſchewiſtiſche Auffaſſunder Judenfrage ſich mit einem Kueſpruß

Stalins decke, der erklärt hätte, daß der
Antiſemitismus als gefährlicher Reſt
des Kannibalismus für die werktätigen
Maſſen beſonders bedrohlich ſei. Aktiver
Antiſemitismus werde in der Sowjetunion
mit dem Tode beſtraft.

Ferner erklärte Molotow, daß die Haltung
des Bolſchewismus zur Judenfrage dadurch be
ſtimmt ſei, daß das jüdiſche Volk den
„genialen Befreier (2) der Arbeiterklaſſe
Karl Marx hervorgebracht habe. Jn der
Sowjetunion würden die Juden als
„talentierte Organiſatoren“ und
Verteidiger der Sache des Sozialismus ge
fördert.

Schließlich kam Molotow auch auf das
deutſchjapaniſche Abkommen gegen die Ko

mintern zu ſprechen und verſuchte, es als eine
„Verſchwörung gegen den Frieden“ hinzuſtellen.
Dabei verſtieg er ſich zur Behauptung, daß
der Kommunismus den Frieden die gegen
ihn gerichteten Kräfte jedoch den Krieg be
deuteten.

Es erübrigt ſich angeſichts dieſer Lügen
und Verdrehungen eigentlich jede Richtig
ſtellung. Möge der Bolſchewismus mit ſeinen
Sowjetjuden allein fertig werden, uns
berührt dieſe Frage weiter nicht. Wer aber
den Juden Mardochai (Kaxl Marx) als
„Befreier“ der Arbeiterſchaft feiert, iſt ent
weder völlig irrſinnig oder der gleiche Ver
brecher wie dieſer Rabbinerſohn. Was die
Juden als „talentierte Organiſfatoren“ be
trifft, ſo darf nur an die vielen Amſturz
verſuche, Aufſtände und Morde er
innert werden, die von jüdiſchen Bolſchewiſten
angezettelt worden ſind. Man ſehe nach
Spanien und vergeſſe nicht, daß dort
der Sowjetjude Moſes Roſenberg
herrſcht und diktiert!

Feierlicher Empfang Faupels
Herzliche Unferredoung mit General Franco

Salkamanca, 1. Dezember. Der neuer-
nannte Geſchäftsträger des Deutſchen Reiches

General a. D. Faupel überreichte dem Be
vollmächtigten für auswärtige Angelegenheiten

der ſpaniſchen Nationalregierung, Serrat,
im Hauptquartier des Generals Franco ſein
Beglaubigunggsſchreiben.

Dabei hielt der Geſchäftsträger General a. D.
Fie folgende Anſprache: „Euer Exzellenz!

ch habe die Ehre, Euer Exzellenz mein durch
den deutſchen Reichsaußenminiſter ung
von Neurath unterzeichnetes Einführungs
ſchreiben zu überreichen.

Dieſe Ernennung bedeutet für mich die
größte Genugtuung, da ich ſchon inmeiner Eigenſchaft als Praſivent des ibero
amerikaniſchen Jnſtitutes und der Deutſch
ſpaniſchen Geſellſchaft, beide in Berlin, Ge
legenheit hatte, für die Engergeſtaltung
der kulturellen Bande, die unſere beiden Län
der einen, zu arbeiten.

Es iſt für mich eine beſondere Ehre, dieſes
Amt in dem hiſtoriſchen Augenblick
anzutreten, wo mit immer größerer Klarheit
zum Ausdruck kommt, daß der Rommunis-
müs die größte Gefahr und eine dauernde
Bedrohung für den erſehnten Frieden
darſtellt, und daß er der gemeinſame Gegner
aller ziviliſterten Völker iſt.“

Der Leiter der außenpolitiſchen Abteilung
der ſpaniſchen Nationalregierung Serrat,
dankte dem deutſchen Geſchäftsträger für ſeine

orte und gab der Genugtuung darüber Aus
druck, daß gerade der dem ſpaniſchen Volke
ſchon ſeit langem bekannte und für die Ver
tiefung der kulturellen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern ſo überaus verdiente General
a. D. Faupel zum Geſchäftsträger des Deutſchen

Reiches bei der ſpaniſchen Nationalregierung
ernannt worden ſei.

Darauf erfolgte die Einführung des
deutſchen Geſchäftsträgers beim Staatschef
General Franco und die Vorſtellung der
Beamten der deutſchen diplomatiſchen Ver
tretung. Jn den dabei gehaltenen Anſprachen

wurde die traditionelle Freund

ſchaft und Verbundenheit zwiſchen Deutſch
land und Spanien gefeiert.

Nach Beendigung des offiziellen Aktes blie
ben Staatschef General Franco und ſeine
Mitarbeiter noch längere Zeit im zwangloſen
Geſpräch mit dem Geſchäftsträger Faupel
und den übrigen deutſchen Herren zuſammen.

Sowohl bei der Hin wie auch bei der Rück
fahrt wurden dem deutſchen Geſchäftsträger
durch eine verſtärkte Ehrenwäche eines
marokkaniſchen Eliteregiments
und Guardia Civil militäriſche Ehren
erwieſen. Jn feierlicher Form wurde der
deutſche Geſchäftsträger durch den Chef des
Protokolls der ſpaniſchen Nationalregierun
ſowohl von ſeinem Hotel abgeholt als au
wieder dorthin zurückgeleitet.

Londoner Kriſtallpalaſt in Flammen
Riesiger Feverschein Torm- und Dachgebäucle eingestörzt

Drahibericht unseres Korrespondenten
up London, 1. Dezember. Der be

rühmte Londoner Kriſtallpalaſt brennt lichter
loh. Der Brand brach am Montagabend 9.15
MEZ. aus bisher unbekannter Urſache aus.
Jn weniger als einer halben Stunde ſtand
das ganze rieſige Stahl- und Glasgebäude in
hellen Flammen. Der Feuerſchein er
leuchtete große Teile der ſüdöſtlichen Stadt
teile und war auf eine Entfernung von
15 Kilometer zu ſehen. Die Flammen fanden
reiche Nahrung an den Holztäfelungen und
Dielen ſowie den Ausſtellungsgegenſtänden, die

ſich im Palaſt befanden.
Um 10.15 Uhr MEg. ſtürzten Teile des

282 ſt hohen Turmes unter donnerndem
Getöſe ein. Eine rieſige Rauch und Feuer
ſäule ſtieg in den geröteten Abendhimmel hin
auf. Kurz davor war ſchon das Dach

ebäude des Kriſtallpalaſtes unter exploKonsartigem Getöſe zuſammengeſtürzt.

Kurz nachdem die erſten Flammen ſichtbar
wurden, war Großalarm für alle Lon
doner Feuerbrigaden gegeben worden. Jn
wenigen Minuten trafen die erſten Löſchzüge
und die erſten Polizeiabteilungen ein, die das
anze Gelände um den Kriſtallpalaſt ab
perrten.

Der Feuerſchein hatte Tauſende und aber
Tauſende von Londonern an die Brandſtelle
gelockt. Den Polizeiabteilungen gelang es nur
mit Mühe die Menge in ſicherer Entfernung
vom Brandherd zu halten. Die britiſche Rund
funkgeſellſchaft verbreitete eine halbe Stunde
nach Ausbruch des Brandes einen Aufruf an
ihre Hörer, ſie möchten ſich nicht in die un
mittelbare Nähe des Kriſtallpalaſtes begeben,
um die Löſcharbeiten nicht zu hindern.

Ein Direktor des Kriſtallpalaſtes erklärte
unſerem Korreſpondenten, daß mehrere kleinere
Exploſionen zu hören re ſeien. Durch den
ſtarken Funkenflug ſind auch die in der
Nähe des Ausſtellungspalaſtes gelegenen Ge
bäude bedroht.

Kirchenlos iſt nicht glaubenslos
Berlin, 1. Dezember. Nach einem Erlaß

des Reichsinnenminiſters Dr. Frick darf die
Bezeichnung „Diſſident“ nicht mehr an
gewendet werden. Als Begründung wird an
gegeben, a heute unter einem Diſſidenten ein
„glaubensloſer Menſch“ verſtanden werde. Die
n Bedeutung, daß der Trägerdieſes Begriffs nur einer der anerkannken
Religionsgemeinſchaften nicht an
gehöre, ſei heute nicht mehr vorhanden.

Jm Einvernehmen mit dem Stelle
vertreter des Führers und dem
Reichsminiſter für kirchliche Angelegenheiten
beſtimmt deshalb der Jnnenminiſter, daß
zukünftig in öffentlichen Liſten, Vordrucken
und Urkunden auf Grund ihrer Erklärung zu
unterſcheiden ſind:

a) Angehörige einer Religions-
gemeinſchaft oder einer Weltanſchauungsgemeinſchaft; b) Gott
gläubige; c) Glaubensloſe.

Tag der nalionalen Solidarikät
Am Sonnabend, dem 5. Dezember

Berlin, 1. Dezember. Der z der
nationalen Solidarität findet in dieſem Jahre
am Sonnabend, dem 5. Dezember ſtatt. Wie
visher, werden auch in dieſem Jahre wiederum
die führenden und bekannten Perſönlichkeiten
ans Partei, Skaat, Kunſt ünd Wiſſenſchaft für das Winterhilfswerk
ſammeln. Die Sammlung wird in den Nach
mittagsſtunden des 5. Dezember durchgeführt.

Der „Tag der nationalen Solidarität 1935
erbrachte faſt 4,1 Millionen RM. zugunſten des
Winterhilfswerkes. Er muß auch in dieſem
Jahre ein voller Erfolg werden

III. Jnkernalionale
zieht nach Barcelona

Paris, 1. Dez. Matin will nähere Auf
klärungen über die Abſichten Sowjetrußlands
machen können, insbeſondere hinſichtlich der zu
künftigen Tätigkeit der Komintern.

Eine Gruppe in Moskau ſei der Anſicht, daß
Sowjetrußland ſich nicht eher in einen Konflikt
einlaſſen dürfe, bevor es nicht einer zumindeſt
wohlwollenden Haltung der bürgerlichen
Staaten ſicher ſei. Zu dieſem Zweck habe man
vorgeſchlagen, den politiſchen Sitz der Komin
tern aus Sowjetrußland zu verlegen. Es
handele ſich jedoch nur um das politiſche
Sekretariat, während der techniſche Dienſt und
die Geheimarchive nach wie vor in
Moskau bleiben ſollten. Die Verſammlungen
der III. Jnternationale aber ſollen in Zukunft
an dem neuen Sitz ſtattfinden.

Der urſprüngliche von uns damals ge
meldete Gedanke, das politiſche Büro der
Komintern nach Paris zu verlegen, ſei auf
gegeben worden. Es ſcheine, daß man ſich nun
mehr auf Barcelona geeinigt hätte. Diefe
Löſung habe nach Anſicht der bolſchewiſtiſchen
Kreiſe auch den Vorteil, den Kampf endgültig
nach dem Weſten Europas zu übertragen.
Die kataloniſchen Behörden hätten ſchon ihre
begeiſterte Zuſtimmung zu dieſen Plänen
gegeben.

Es fragt ſich nur, ob General Franco dieſe
Pläne nicht vorzeitig zerſchlägt

Rooſevelt in Buenos Aires
Buenos Aires, 1. Dezember. Am Montag

abend traf Präſident Rooſevelt an Bord des
amerikaniſchen Kreuzers „Jndiganapolis“
in Buenos Aires ein. Die geſamte argen
tiniſche Hochſeeflotte war den amerikaniſchen
Kriegsſchiffen bis zum Kap Poloniv an
der Küſte von Uruguay entgegengefahren und
geleitete den amerikaniſchen Präſidenten ge
meinſam mit einem Geſchwader von 35 Marine
flugzeugen nach der argentiniſchen Hauptſtadt

Jm Hafen wurde Rooſevelt, der ſich in Be
gleitung ſeines Sohnes befand, vom argen-
tiniſchen Staatspräſidenten General Juſt o
feierlich empfangen



Eden legt ſich nicht feſt

xFrenn ſie Beziehungen
zu allen Nationen

London, 1. Dezember. Der engliſche
Außenminiſter Eden gab am Montag im
Unterhaus auf Vefragen eine Erklärung über
das deutſchjapaniſche Abkommen ab. Eden
führte aus:

Der Wortlaut des am 25. November in
Berlin von den Vertretern der deutſchen und
japaniſchen Regierung unterzeichneten Ab
kommens iſt den britiſchen Votſchaftern in
Berlin und Tokio von den Außenminiſtern der
beiden Länder kurz vor der Veröffentlichung
mitgeteilt worden. Hierbei verſicherte der
deutſche Außenminiſter dem britiſchen Bot
ſchafter, daß irgendein militäriſches oder
anderes Bündnis zwiſchen Deutſchland und
Japan nicht vorhanden ſei.

Der japaniſche Außenminiſter erklärt, daß
überhaupt kein Geheimvertrag beſtehe.
Jch habe keine Mitteilung darüber, daß Jtalien
ſchon ein ähnliches Abkommen mit Japan ab
geſchloſſen hat. Was die Haltung der britiſchen
Regierung angeht, ſo iſt im Unterhaus bekannt,
daß die Regierung ausdrücklich jede Tendenz
einer Teilung der Welt in verſchiedene
Lager, beſonders auf ideologiſcher Grund
lage, ablehnt. Die Politik der britiſchen
Regierung beſteht weiterhin darin, alles in
unſerer Macht Stehende zu tun, um freund
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen allen Nationen
zu fördern.

Drei Sowjekdampfer verſenkt
London, 1. Dezember. General Queipo de

Llano teilte am Montag über den Rundfunk
ſender von Sevilla mit, daß bei der Beſchießung
von Cartagenadreiſowjetrufſiſche
Dampfer verſenkt worden ſeien, von
denen einer eine Granatenladung an Bord
gehabt habe.

Hilfsſtreitkräfte der nationalen Regierung
haben die Häfen von Alicante und Car
tagena mit zahlreichen ſchweren Bomben
belegt. Obwohl bolſchewiſtiſche Jagdflieger und
Kriegsſchiffe den Bombenangriff zu ſtören ver
ſuchten, wurden ſichtbare Erfolge erzielt.

Nationale Flugzeuge bombardierten ferner
die Eiſenbahnſtationen Pedro Abad el
Carpio und Montoro (etwa 40 Kilo
meter öſtlich von Cordoba) und die in der
Nähe der Bahnhöfe haltenden Züge, die be
ſchädigt wurden.

Außerdem warfen nationale Flugzeuge
über dem Kloſter Santa Maria de la Sabeza
bei Andujar (70 Kilometer nordöſtlich von
Cordoba) 40 Zentner Lebensmittel ab. wo ſich
etwa 500 nationale Spanier ſeit Monaten
heldenhaft gegen die bolſchewiſtiſchen Angreifer
verteidigen

Der Heeresbericht des Oberſten Befehls
habers in Salamanca gibt bekannt, daß von
den nationalen Streitkräften die Kampftätig
keit an der Front von Madrid wieder auf
ſern würde. Die Front der Bol
chewiſten wurde weſtlich von Madrid in

nördlicher Richtung durchbrochen. Die
Bolſchewiſten haben allein bei dem Angriff
einer einzigen Kolonne der nationalen Truppen
über 400 Tote und 100 Gefangene verloren.
Eine andere nationale Kolonne fügte dem
Gegner bei einem Sturmangriff ſchwere Ver
luſte zu. Hier ließen die Bolſchewiſten über
209 Tote auf dem Kampfplatz. Außerdem fiel
zahlreiches Waffenmaterial und viel Munition
den nationalen Streitkräften in die Hände.

Jm Beiſein von Prinz Fuſhimi und dem
fapaniſchen Marineminiſter Nagang wurde in
Ku re das 10 000 Tonnen große japa niſche
Flugzeugmutterſchiff „Chitoſe“
vom Stapel gelaſſen. Dem majeſtätiſchen
Schauſpiel ſchalten über 70 000 Menſchen zu.

Frankreich rüſtet weiter
Becleutencle Mehrousgoben für alle Wehrmacht- Teile

Drahtbericht unseres Kofrespondenten
Paris, 1. Dezember. Der franzöſiſcheMarineminiſter wird, wie verlautet, dem Par

lament binnen kurzem ein neues großes
Flottenbanprogramm vorlegen, das zu den be
reits bewilligten weitere Kriegsſchiffbauten
mit 15 Milliarden Francs Koſten hinzufügen
werde. Das gegenwärtige Programm mit
ſeinen zwei 35 000TonnenSchlachtſchiffen, zwei
26 500-TonnenSchlachtkreuzern, einem kleinen
Kreuzer und mehreren Zerſtörern, Unterſee
booten und Hilfsfahrzeugen ſolle zunächſt durch
den Bau eines Flugzeugmutterſchiffs,
eines weiteren Kreuzers und mehrerer
Zerſtörer ergänzt werden.

Die Koſten ſollen zu mehrere Jahre ver
teilt werden. Das Projekt wird von den fran
zöſiſchen Marine ſachverſtändigen mit den
Kriegsſchiffbauten Deutſchlands und Jtaliens
Und mit den von beiden Mächten entweder be
reits abgeſchloſſenen oder binnen kurzem abzu
ſchließenden Verträgen mit Japan „be
gründet“.

Das neue Flottenbauprogramm folgt mit
nur geringem zeitlichen Abſtand auf die
rieſigen Bewilligungen des Heeresausſchuſſes
der Kammer für den Ausbau der Land
rüſtung, insbeſondere für die Verlängerung der Maginot- Linie von
Mézieres bis Dünkirchen. Auch auf dieſem Ge
biet liegt ein neues Projekt des Kriegs
miniſters Daladier und des Generals
Gamelin vor, das die Verſtärkung der
Spezialtruppen von 106 000 auf 144 000 Mann
und Maßnahmen zur Ermöglichung einer

Alle 59.-Bräute

ſchnelleren rei tnerung durch ſtär
kere Motoriſierung der Armee an
ſtrebt, dazu Vermehrung und Verbeſſerung des
verfügbaren Kriegsmaterials uſw. Der größte
Teil des bereitgeſtellten HeeresSonderfonds
von 4222 Millionen Francs ſoll für die Her
ſtellung und den Ankauf neuen Kriegsmate
rials und für die Ausbildung der Spezial
truppen verwendet werden.

Auch das Luftfahrtminiſterium fordert
Gelder für bedeutende Perſonal- und Material
verſtärkungen. Schon das ordentliche Budget
t mit insgeſamt 1200 Millionen Francs

uftverteidigungsausgaben eine Aus gaäben
erhöhun g von 300 Millionen Francs gegen
über dem Budget für das laufende Jahr vor.
Hinzu kommt ein Sonderfonds von 2500 Mil
lionen Francs das ſind 1500 Millionen
Francs mehr als im Jahre 1936. DieſerSonderxfonds ſoll in erſter Linie für die auf

drei Jahre zu verteilende Erneuerun
der Luftwaffe Verwendung finden, na
deren Durchführung Frankreich 4000 Militär
lugzeuge beſitzen wird. Zur Verbeſſerung der
lügplatzanlagen uſw. ſind ebenfalls hoheSummen vorgeſehen.

Für die Verteidigung der c rwirft das neue Budget 1375. Millionen Francs
und für die Verbeſſerung der kolonialen Ver
teidigungsanlagen weitere 58 Millionen
Francs aus. Die Verſtärkung der ſtaatlichenPoliget, das heißt vor allem Gendarmerie und

Mobilgarde, iſt mit 133 Millionen Francs an
geſetzt.

werden geſchult
Abkommen zwischen Reſchsführer SS. und Frau Scholtz-Klink

Berlin, 1. Dezember. Die Reichsfrauen
führerin hat mit dem Reichsführer SS. ein
Abkommen getroffen, wonach die zukünftige
Frau eines SS.- Angehörigen den Nachweis
erbringen muß, ob ſie ihren hausmütter
lichen Aufgaben gewachſen iſt. Die
Mütterſchulungsſtätten des deutſchen Frauen
werkes werden eine Nachprüfung vorzu
nehmen haben, ob die Kenntniſſe der SS.
Braut auf dem Gebiete der Haushaltungs
führung oder der Geſundheitsführung lücken
haft ſind und ihr jeweils die Teilnahme an
einem Kurſus im Kochen oder Nähen,
Säuglingspflege oder Geſund-
heitsführung einſchließlich häuslicher
Krankenpflege zu empfehlen iſt.
Aber auch der verheirateten Frau des

SS. Angehörigen wird die Teilnahme an
einem Mütterſchulungslehrgang als Mutter
beſonders auch in der Erziehungslehre
einſchließlich Heimgeſtaltung und
Volksbrauchtum empfohlen. Das
Abkommen ſieht bei den Verlobungs und
r die von den SS. Angehörigenan das Raſſen- und Siedlungs-Hauptamt der
RFSS. gerichtet werden müſſen, die Vorlage
einer Beſcheinigung für die Teil nahm e an
einem Mütterſchulungslehrgang vor, bzw. eine
Beſtätigung ſeitens des Reichsmütterdienſtes
im deutſchen Frauenwerk, daß auf allen haus
mütterlichen Gebieten bereits eine Schulung
ſtattgefunden hat, ſo daß ſich der Beſuch des
Mütterſchulungslehrganges erübrigt.

Wenn in den Städten die Schulung in
eigenen Mütterſchulen erfolgt, werden auf dem

Lande ſogenannte Wanderkurſe durchgeführt
werden. Darüber hinaus ſind zur Zeit aber
auch noch Reichsſchulen entſtanden und noch im
Entſtehen begriffen, wo in vierwöchentlichen
Kurſen die Frauen und SS.Bräute auf den
vorgeſehenen Gebieten eine Grundlage er
halten.

Die Koſten zur Teilnahme an den Lehr
gängen in den Mütterſchulen ſind in der Stadt
auf 3-—-5 RM. feſtgeſetzt. in Wanderlehrgängen
auf dem Lande 2——3 RM. Für den Beſuch der
Reichsſchulen wird ein Verpflegungs
ſatz, der die Koſten für den Unterricht ein
ſchließt, angeſetzt. Ein Erlaß bzw. eine Er
mäßigung ſind in beſonders begründeten Fällen
immer möglich.

Wiener Beſprechungen
Wien, 1. Dezember. Anläßlich des Be

ſuches des ungariſchen Reichsverweſers Admi
ral Horthy, wurde eine Truppenſchanu
der Garniſon Wien veranſtaltet.

Der Reichsverweſer fuhr in Begleitung des
Bundespräſidenten Miklas, des Bundes
kanzlers Dr. n der Regierungs
mitglieder und der Spitzen der Generalität die
Fern der auf der Ringſtraße aufgeſtellten

ormationen ab.
Zwiſchen den ungariſchen und öſterreichi

e Staatsmännern fanden zahlreiche Be
prechungen ſtatt. Der ungariſche Außen
miniſter empfing außerdem den deutſchen Botſchafter von Papen

Aus der Wehrmnacht

Beförderung zum Obergefreiten

Im Entwurf der neuen Heeresbefördern
beſtimmungen ſind als Aebergangsbeſtimmunge
vorgeſehen, daß zum Obergefreiten W
1. Oktober 1936 ab befördert werden dürfe
Gefreite mit Dienſteintritt vom 1. April 103
ab und vierjähriger Dienſtverpflichtung (ehe-
malige Angehörige der Landespolizei) mit Be
ginn des dritten Dienſtjahres. Nach einem
Erlaß des Oberkommandos des Heeres kann
hiernach bereits verfahren werden.

Abzeichen und Wimpel
für aktive WehrmachtAngehörige
Jn einem Erlaß des Reichskriegsmini

wird daran erinnert, daß der e
machtsadler als Nadel ebenſo wie der
Wimpel für Privatkraftwagen vor Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht geſchaffen
worden ſind, um die Wehrmachtsangehörigen
auch in Zivil als ſolche kenntlich zu machen
Sinngemäß ſollen deshalb Abzeichen und
Wimpel auch in Zukunft den dauernd im
aktiven Wehrdienſt befindlichen Wehr
machtsangehörigen vorbehalten bleiben

n wenigen Heilen
Am Montagnachmittag ſtieg das Luft

ſchiff „Hindenburg“ in Rio de Janeiro
zu einem Rundflug über die reren en
Staaten Sao Paulo, Para und St. Catharina
auf. Die Anmeldungen zur Teilnahme waren
ſo zahlreich, daß bei weitem nicht allen
Wünſchen nachgekommen werden konnte.

Das Schulſchiff „Deutſchland“ des
Deutſchen Schulſchiffvereins iſt am 27. Ro
vember wohlbehalten in Rio de Janeiro an
gekommen und wird am 7. Dezember nach
Montevideo weiterſegeln.

Kapitän Fleetewood Naſh, ein früherer
britiſcher Marineattachée in Ber
lin, wurde am Montag in ſeiner Wohnung
in Weſtlondon erſchoſſen aufgefunden
Neben der Leiche lag eine Dienſtpiſtole.

Der Rektor der Londoner Univer
ſität, Sir Edwin Deller, der ſich am Freitag
bei der Beſichtigung des neuen Univerſitäts
gebäudes durch herabfallendes Baumaterial
eine Verletzung des Rückgrates zuzog, iſt am
Montag geſtorben.

Die italieniſchen Truppen der
Spezialdiviſion des Generals Geloſo haben
nach Ueberwindung großer Bodenſchwierig
keiten die Stadt Allata und das Seengebiet

Uando beſetzt. u
Die Aufſtandsbewegung eines in

Quito (Ecugador) in Garniſon liegenden
Regiments, die ſofort niedergeſchlagen werden
konnte, hat 29 Tote und 69 Verletzte gefordert.

Engiandlunde eine Aufgabe

ſür die deutſche Wiſſenſchaft
Bemerkungen zu einem neuen Buch

Wenn ein junger Oeſterreicher ſich vor
ſechzig Jahren dem akademiſchen Studium des
Engliſchen widmen wollte, ſo blieb ihm nichts
übrig, als eine Hochſchule jenſeits der Landes
renzen aufzuſuchen Engliſch? Das lernte man
och auf der Handelsſchüle, wenn man es als

Kaufmann oder Bankherr unbedingt brauchte.
Und für die Univerſitäten warf der Staat
ohnehin gern Geld zum Fenſter hinaus, das
ſich nicht bezahlt machte. Hatte man nicht jüngſt
erſt den Tſchechen auf ihr Drängen eine eigene
Univerſität errichten müſſen

Es lag alſo ſchon eine gewiſſe Berechtigung
arin, wenn der Direktor des Jnnsbrücker

Stadtgymnaſiums ſeinen Lieblingsabiturienten
Alois Brandl davor warnte, aus purer Aben
teurerluſt das beiden kaum dem Namen nach
bekannte Studium der Angliſtik zu ergreifen.
Aber es war gut, daß Brandl dieſe Warnung
in den Wind ſchlug und nach kurzer Wiener
Studienzeit ſich die friſchere akademiſche Luft
um die Ohren wehen ließ, die im neuen
deutſchen Kaiſerreich herrſchte

Zwar lernte er auch hier nicht die es
Ausſprache des Engliſchen. Von engliſchen
Lebensbräuchen und engliſcher Sitte ganz zu
rege Angliſt werden das hieß damals

hilologie im engſten Sinne betreiben. Es hieß
Altengliſch „büffeln“, Mittelengliſch pauken
und auf das Neuengliſche mit ſouveräner Ver
achtung herabſehen. Zupitza, der erſte Berliner
Ordinarius für dieſes Fach, war zweifellos ein

roßer Philologe. Ob er der rechte Mann war,
n der Hauptſtadt des aufſtrebenden t enReichs durch lange Jahre das ang ſſiſge

Ordinariat zu verwalten, iſt eine andere
rage. Denn worauf es damals ankam, war
och, die Menſchen und beſonders die Politiker

des werdenden Weltreichs mit den Eigenarten
und Methoden des Engländertums bekannt zu
machen, damit ſie von ihm lernten und ſich vor

ihm hüteten. Hier verſagten Philologen von
upitzas Schlag voll und ganz.
Jn ſeinen von patriarchaliſcher Warte

erab geſchriebenen Lebenserinnerungen“) decktlois Braut der durch Jahrzehnte hindurch
das Berliner angliſtiſche Ordinariat bekleidet
at und der zu den wenigen ganz großen
ionieren der Angliſtik gehört, das Unzuläng

iche einer ſolchen Entwicklung auf. Der junge
Tiroler Bauernſohn, der im Wiener Burg-theater ein paar vollendete Shakef eate- Auf

führungen geſehen hatte und deſſen Lebensweg
durch dieſes hinreißende Erlebnis beſtimmt
werden ſollte, kam nach Berlin, um von dem
berühmteſten Angliſten der damaligen Zeit zu
n daß Shakeſpeare für ihn nur ſprach-
iches Jntereſſe habe und daß er die Abfaſſung

einer Biographie des unſterblichen Strat
forders oder irgendeines anderen Dichters für
ein Unternehmen halte, das eines Wiſſen
ſchaftlers nicht eigentlich würdig ſei.

Vielleicht war es gut, daß der unverbildete,
mit unbegrenzten Energien geladene junge
Oeſterreicher ſolche bitteren Erfahrungen
machen mußte, ehe er ſelbſt daran gehen konnte,
ſein Lebenswerk aufzubauen. Vielleicht war es
gut, daß er erſt unter unſäglichen Schwierig
keiten die richtige Ausſprache des Engliſchen
ſich erkämpfen, ſich die Grundſtöcke zu ſeinen
Seminarbibliotheken Buch für Buch faſt er
betteln mußte. Gewiß war es gut, denn um ſo
gründlicher und liebevoller wurde der Grund
ſtein gelegt zu dem Aufbau eines neuenWiſſenſchaft weiges, deſſen Feinde damals
noch zahlreich und mächtig waren. Brandl er
zählt um nur ein Beiſpiel für die vielen
Schwierigkeiten zu nennen wie er als friſch
gebackener Berliner Ordinarius gleich mit
einem der Mächtigſten im damaligen Hoch
ſchulleben in h Gegenſatz geriet. Ulrich
von WilamowitzMöllendorf, der Neſtor der
Altphilologen, verlangte kategoriſch zweierlei
Doktor für „Humaniſten“ und „Realiſten“. Wo
bei natürlich der Doktor der Realiſten (und

Zwiſchen Jnn und Themſe. Lebensbetrachtungen
eines Angliſten. AltTirol England Berlin. Von Alois
Brandkl. Mit 18 Tafeln. G. Groteſche Verlags
buchhandlung, Berlin. 1936. Leinen 11 RM.

die meiſten Angliſten waren e damals Real
ſchüler) minderen Ranges ſein ſollte. Daß
dieſer Angriff wie mancher andere abge
wehrt wurde, dafür zeichnete Geheimrat Alt
hoff verantwortlich, damals allmächtiger Per
ſonalreferent im Kultusminiſterium und trotz
ſeinem Humaniſtentum der jungen aufblühen
den Angliſtik und ihrem damaligen aktivſten
Vertreter beſonders s Althoffs Perſo
nalpolitik ſorgte neben manchem Fehlgriff

immerhin für friſchen Wind an den Hoch
ſchulen

Der gerade vierzig Jahre alte Ordinarius
für Angliſtik (ſchon mit ſechsundzwanzig
Jahren war er auf Grund ſeines Könnens
Privatdozent in Wien geworden) hatte an der
Berliner Univerſität eine lohnende Lebens
aufgabe vor ſich. Er baute (mit Hilfe von
Schülern und Kollegen) das auf, was bisher
gfehtt hatte: das Studium der England

un de. Er ſorgte durch Studentenaustauſch,
durch Einzelreiſen, durch Gruppenfahrten, durch
W Seminarvorträge und ſyſtematiſche
Vorleſungen dafür, daß neben der für den
Angliſten ſelbſtverſtändlichen Kenntnis der
hiſtoriſchen Entwicklung der engliſchen Sprache
an ſich nach und nach ein Wiſſensſtock über
die engliſche Literaturgeſchichte, über Land
und Leute im britiſchen Weltreich ſich bildete.

atte noch Zupitza in ſeinem Seminar eine
arte Englands nur als Ablenkung vom

Studium der Lautgeſetze empfunden, ſo wurde
das jetzt anders Man verſuchte den Eng
länder als Ganzheit und nicht nur als
s Weſen zu verſtehen, das man aufem Weg zum Altengliſchen nun einmal nicht
übergehen durfte.

Vielkeicht war der neue Wiſſenſchaftszweig
noch zu jung, um ſchon im Weltkrieg wirkſame
Waffen gegen die angelſächſiſche Hetzpropa
ganda zu liefern. Brandl ſelbſt bezweifelt das
und bedauert, daß man die Angliſtik damals
nicht ſtärker herangezogen habe. Man wird
ihm ent e können, daß die Amerikakundezumindeſt amals erſt im Entſtehen war. Aber

eins ſollte man doch aus der, achtzig Jahre
umfaſſenden Lebensbeichte R ioniers der
Angliſtik und unentwegten Vorkämpfers für

deutſche Wiſſenſchaft lernen: gerade heute iſt
Englandkunde mehr denn je vonnöten. Mit oberflächlichen Werturteilen iſt
z gar nichts getan. Nur nenernenwollen führt zum Verſtehen und allzu
oft haben ſich Mißverſtändniſſe nur daraus er
geben, daß beide Teile einander nicht kannten
und deshalb aneinander vorbeiredeten.

Dietmar Schmidt.

Profeſſor Gerlach
nach Deutſchland berufen

Profeſſor Dr. Gerlach, Ordinarius an
der Univerſität Baſel, hat einen Ruf an
eine Hochſchule im Reich erhalten. Dieſe Be
rufung gewinnt inſofern beſondere Bedeutung,
als Profeſſor Gerlach in der letzten Zeit im
Mittelpunkt des allgemeinen Jntereſſes ſtand.
Wie erinnerlich, iſt die durch den Regierungs
rat des Kantons Baſel Stadt verfügte friſt
loſe Entlaſſung des Profeſſors Gerlach dur
den Spruch des Appellationsgerichtes
28. November 1936 aufgehoben worden. Er
damit auch in der Schweiz reſtlos rehabilitiert.

Werner Egk, der Komponiſt der auch r
Halle aufgeführten Oper „Die Zauber

eige“, hat ein neues Chorwerk le
u s geſchrieben, das im Stadttheater n

am kommenden Geburtstage des Führers fein
Uraufführung erleben wird.

„Die Stunde der jungen Nation“ am Mitt
woch, dem 2. Dezember, 20.15 Uhr, die be

München als Arſender geſen
wird, ſteht unter dem Thema „Nur der Je
eit gehört unſer Leben“. Es iſt die ch
emeinſchaftsſendung von HJ. und Wehrmacht.

Günther Ramin, der in Deutſchland
darüber hinaus bekannte Leipziger e
iſt mit ſeinem Kammertrio für alte u
einer Konzertreiſe nach dem Balkan verpf
tet worden.



Kohle aber kein Brok
Tafsachenbericht aus den

König Eduard VIII. ſtattete dieſer Tage den
Grubenbezirken von Südwales einen längeren
Beſuch ab, um ſich ein Bild von der Notlage
der Bevölkerung zu machen. Nach UÜberein
ſtimmenden Meldungen der engliſchen Preſſe über
trafen die an Ort und Stelle empfangenen Ein
drücke die ſchlimmſten Erwartungen des Herrſchers,
der aus ſeinem Unmut über den ſchleppenden
Gang der Hilfsaktion kein Hehl gemacht haben
ſoll. Nachſtehend ſchildert ein in die Elends
gebiete von Südwales entſandter Sonderbericht
erſtatter die dortigen Verhältniſſe.

London, 1. Dezember. Wenn von den Not
ebieten in Großbritannien geſprochen wird,

muß unterſchieden werden zwiſchen den als
Slums“ bekannten Elendsquartieren und

den eigentlichen Elendsgebieten, die in der
Amtsſprache der Regierungsſtellen Sonder
ebtete heißen. Slums, jene menſchenunwür-ſigen Behauſungen, wie e kaum ein anderer

europäiſcher Staat kennt, gibt es euch heute
noch in allen Teilen Englands, ob-
wohl bereits viel zu ihrer Beſeitigung getan
wird. und neuerdings alljährlich Hundert-
tauſende von Erſatzbauten errichtet werden.
Ein SlumBewohner braucht ſich nicht not
wendigerweiſe in wirtſchaftlicher Not zu be
finden.

Jm Gegenſatz zu den Elendsquartieren
ſtehen die eigentlichen Elendsge-
biete, die zwär auch reichlich mit Slüms
geſegnet ſind, bei denen aber als beſonders
erſchwerender Umſtand ſchwerſte wirt-
ſchaftliche Not und Sorge der Bewohner
als Folge einer langandauernden Arbeits
loſigkeit hinzutritt. Nach einer von der eng
liſchen Regierung vorgenommenen Klaſſifizie
rung gelten als Notſtandsgebiete, die der beonderen Betreuung bedlefen, in der Haupt
53 drei Jnduſtriebezirke: Die Grafſchaft
Hürham, wo ſich Kohlengruben und Eiſen
ütten befinden, der Schiffbauinduſtriebezirk
yneſide in Nordoſtengland und ſchließlich

das Bergbaugebiet von Südwales.
Allein in dieſen drei Gebieten leben rund drei
Millionen Menſchen, und rechnet man die nicht
näher klaſſifizierten Elendsgebiete hinzu, ſo
ergibt ſich, daß etwa jeder zehnte Menſch
in Großbritannien Not leidet.

Die Grade der Notlage ſind zum Teil völlig
verſchieden. Am troſtloſeſten iſt jedoch das
Elend zweifellos in den Bergbaubezirken von

englischen Elendsgebietfen

Südwales. Schon der Eindruck, den Car
diff auf den deutſchen Beſucher macht, läßt
die verheerenden r des Hinterkandes
erahnen. Einſtmals der größte Kohlenaus
fuhrhafen der Welt, bietet Cardiff heute das
Bild einer ſterbenden Stadt.

Von Cardiff aus erreichen wir in halb
ſtündiger Fahrt die RhonddaTäler. Die Luft
verdichtet ſich mit Kohlenſtaub. Bei Ponty
pridd werden die erſten Fördertürme ſicht
bar, und hinter Porth grenzt in ſchier end
loſer Eintönigkeit ein Bergwerk an das andere
Hier offenbart ſich das menſchliche Elend einer
lange Zeit hindurch vergeſſenen und ver
nachläſſigten Bevölkerungsſchicht
in elementärſter Form. Die ohn und
Lebensverhältniſſe der Bergarbeiterfamilten,
ganz gleichgültig, ob ſich die Ernährer in Brot
und Arbeit befinden oder nicht, ſpotten in
dieſen Bezirken auch nach engliſcher Auf
faſſung jeder Beſchreibung. Die Behauſungen
der Bewohner kleben hier förmlich an den
Stätten der Arbeit. Vielfach reichen die ge
waltigen Kohlen und Schlackenhalden bis an
die kahlen Vorhöfe der primittven, aus ſchlecht
behauenen Naturſteinen gebauten einſtöckigen
Häuſer.

„Jn dieſen muffigen, lichtloſen
Höhlen, in denen ſich meiſtens nur zwei
und ſelten mehr als drei Räume befinden,
leben durchſchnittlich ſechs bis zwölf Per
ſonen: Eltern, Kinder, Verwandte, Unter
mieter. Durch Erſparniſſe an Miete iſt das
Exiſtenzminimum hierdurch vielfach geſichert,
aber um welchen Preis!! Daß es um die
ſanitären und hygieniſchen Anlagen dieſer Be
hauſungen nicht viel beſſer beſtellt iſt, braucht
kaum betont zu werden. Häuſer mit fließen
dem Waſſer gelten als bevorzugte Errungen
ſchaft, Kanaliſation iſt in manchen
Gegenden überhaupt nicht vorhan
den und es ſoll Straßenzüge geben, in denenfür ſämtliche Anwohner nur eine Abortantage
vorhanden iſt.

Nicht viel beſſer ſteht es um die Beleuchtung
dieſer „Häuſer“, deren Jnneres am Tage in
ſtändigem Halbdunkel liegt, währendam Abend nur eine armſelige Petroleumlampe
den im Erdgeſchoß liegenden Aufenthaltsraum
ſpärlich erhellt, der gleichzeitig für Wohn, Eß
und Schlafzwecke dient.

Bekenninis zum Deutſchtum Verbrechen?
Unerhört hartes Urteil gegen Deufsche in Polen

Kattowitz, 1. Dezember. Vor dem Be
zirksgericht in Tarnowitz ging der Prozeßegen 49 deutſche Jugendtige zu Ende, der

itte November begonnen hatte. Die Anklage
warf den deutſchen Jugendlichen Geheim-
bündelei vor. Die Angeklagten, von denen
acht nicht zur Verhandlung erſchienen waren,
ehörten zu den aufgelöſten Jugendorgani-
ationen „Oberſchleſiſcher Wanderbund Katto
witz „Tarnowitzer Wanderbund“ und „Ju
r des Verbandes deutſcher Katho
iken in Polen in Radzionkau“ an.

Das Urteil fiel überaus ſtreng aus. Die
Hauptangeklagten Horn und Freier wur
den zu je 228 Jahren Gefängnis verurteilt.
Acht Angeklagte erhielten je 124 Jahre, neun
W je 1 Jahr und acht Angeklagte je
8 Monate Gefängnis. Sieben Angeklagte im
Alter von 15 bis 17 Jahren wurden zur
Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt verurteilt. Zret dieſer Angeklagten, die das
15. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, er
hielten einen dreijährigen Strafaufſchub. Wäh
rend dieſer Zeit ſollen ſie jedoch unter Vor
mundſchaft geſtellt werden.

Das überaus harte Urteil des Tarnowitzer
Bezirksgerichtes gegen die 41 deutſchen Jugend
lichen hat bei der deutſchen Volksgruppe einen
niederſchmetternden Eindruck gemacht. Die
deutſche Minderheitenpreſſe bringt am Montag
das Urteil in großer Aufmachung auf der
erſten Seite und nimmt in umfangreichen
Kommentaren Stellung zu dieſem harten
Richterſpruch.

Das Organ der Jungdeutſchen Partei in
Polen „Der Aufbruch“ ſchreibt u. a.:
„Die ganze deutſche Volksgruppe in Polenfühlt t durch dieſes harte Urteil bis ins

erz Preſſe Die ganze Tragik der deutſchen
ugend tritt hier zütage. Jndem das Urteil

den toten Buchſtaben des Geſetzes über den
lebendigen Geiſt ſtellt, ſoll der deutſchen Ju
gend jede Möglichkeit genommen werden, ſich
entſprechend ihrer Welianſchauung zu organi
eren und die für den künftigen Beſtand

unſerer Volksgruppe notwendige Erziehungs
arbeit zu leiſten. Es ſieht ſo aus, als ob jedes
offene Bekenntnis zum Deutſchtum ein Ver
brechen wäre.

Trauerfeier
für die Verunglückten des „U 18“

Kiel, 1. Dezember. Am Montagnachmittag
fand auf dem Garniſonfriedhof in Kiel die
Trauerfeier für die acht Verunglückten von
„ll 18“ ſtatt, die am 20. November in der Lü
becker Bucht auf tragiſche Weiſe ums Leben
kamen.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder begab ſich
nach ſeinem Eintreffen in Kiel ſogleich zum
Garniſonfriedhof. Abordnungen der Kriegs
marine bildeten auf dem Wege von der

Kapelle, wo ſich die Angehörigen der Toten
verſammelt hatten, bis zur Gruft Spalier.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder wendet ſich
darauf an die Angehörigen der toten Kame
raden von „U 18 Jm Namen des Führers
und Reichskanzlers ſoll ich Jhnen allen noch
einmal ſagen, wie er mit vollſtem Herzen an
Jhrer und der Kriegsmarine Trauer teil
nimmt und wie er ſelbſt in Dankbarkeit, Stolz
und Anerkennung unſerer Gefallenen gedenkt.
Jm Sinne dieſer Worte, denen der
Reichskriegsminiſter anſchließt drücke ich Jhnen
allen und im Geiſte unſerer lieben Gefallenen
die Hand.

Und an die Ueberlebenden der Beſatzung
von „U 18* gewandt, ſagte er: „Ueberlebende,
nun wieder im Geiſte der Gefallenen weiter
r im Namen unſeres Führers und

olkes!“

e e vMiee opeielet clie Beiwequug;

(Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr)

Am 1. Dezember: Pg. Schreiber in
Vatterode, Kr. Mansf. Gebirge; Pg. Borner
in Vatterode, Kr. Mansf. Gebirge; Pg. Roh
krähmer in Frankleben, Kr. Merſeburg; Pg.
Teſche in Querfurt; Pg. Löſche in Seyda,
Kr. Schweinitz; Pg. Düllo in Bülzig, Kr.
Wittenberg; Pg. Wittenbecher in Lan
enbogen, Kr. Mansf. See; Pg. Brandes
n Friedeburg, Kr. Mansf. See.
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Schulenburg. Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Rieter,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naum
burg: Ausgabe Merſeburg erner Franck, Merſv
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Meichert, Hitterfelb;
Ausgabe Telitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Deltsſch; An
zetgenteil: Alf Heitjan, Halle (S.). Gr. Utrichſtraße 87
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, rlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:
Geſamtauflage der „MN3.“ Pl. 13 über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 400
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 11 380

Merſeburg Pl. 11 17750Gau- Ausgabe Weſt Pl. 7 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 über 589Ausgabe Zeitz Pl. 10 782Ausgabe Raumbürg Pl. 10 4600
Zur Gau- Preſſe gehört noch
Torgauer Zeiung, Torgau Pl. 9 7 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die braune Front G. m. b. H. Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 67. Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Udr)?
Verſand 336 66, Schriftleitung. Halle und Seberel: 886 65;
Rachtruf für be 8468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerften Halle (S. Geiſtſtraße 47, Ausgaben Zeis
Weißenfels und Naumburg: Druckerel. Je

Eine Ersparnis bis zu 50 und mehr
des Kaufpreises ist nach den Be
Stimmungen über Steuerermaäßbi-

ung unter gewissen Bedingungen
bei Anschaftfung eines fabrikneu-

en Wagens bis Ende des Jahres
möglich.
m auch den ySteuerkaufern d. h.

allen denen, die diesen bedeuten-
e den Vorteil nutzen wollen, höch-

sten Gegenwert zu bieten bringt
OPELjetzt schon die 1937er Model-
le der bewährten Typen OPELP4,
OPEI, »Olympiag und OPEL e

L Alrue Setzen Sie sich möglichst sofort mit Ihrem
O Händler in Verbindung, um Ihren Auf-
trag noch rechtzeitig unterbringen zu Können



Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu Rangieraufſehern die
Hilfsrangieraufſeher Hülſenbeck in Ammen-
dorf, Lindner in Delitzſch, Streiber in
Deſſau, Pfannenberg, Meiſel in Halle und
Bierſtedt in Wittenberg zum Rangier
meiſter Rangieraufſeher Bonk in Halle.
Verſetzt wurden die Rangieraufſeher Franz
Müller II von Wittenberg nach Eilenburg,
Taubert von Eilenburg nach Leipzig und
Schwendrowſki von Förderſtedt nach EalbeOſt.
Reichsbahnoberrat Dr.Jng. Köhle, Dezer
nent der Reichsbahndirektion Halle, als Dezer
nent zur Reichsbahndirektion Saarbrücken.
Reichsbahnoberrat Heyne, Vorſtand des
Reichsbahn Betriebsamts 2 Cottbus, nach
Magdeburg als Vorſtand des Reichsbahn
Betriebsamts 1. ReichsbahnBauaſſeſſor Höhn
vom Reichsbahn-Betriebsamt 1 Leipzig zur
Reichsbahndirektion Berlin. Reichsbahn-Amt
mann Wüſt. Vorſtand des ReichsbahnVer
kehrsamts Aſchersleben. zum ReichsbahnVer
kehrsamt Frankfurt (Main)

Zum 16. Dezember ſind verſetzt: Reichs
bahnoberrat Bauer, Vorſtand des Reichs
bahnBetriebsamts 4 Dresden, als Dezernent
zur Reichsbahndirektion Halle.

D. Mützenabzeichen
für Skraßen, Klein und Privakbahnen

Die Reichsbetriebsgemeinſchaft „Verkehr
und öffentliche Betriebe hat eine Anordnung
erlaſſen, die den Straßen, Klein und Privat
bahnen die Möglichkeit gibt, ihren Betriebs

führern. und Gefolgſchaften zu geſtakten, das
DAF. Mützenabzeichen mit den Emblemen der
Bahnen vereint zu tragen. Hierbei iſt die Ver
leihung an beſtimmte Vorausſetzungen gebun
den, die einmal in der Zugehörigkeit von
Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglied zur
DAF. ſoweit ſie nicht Beamte ſind und
andererſeits in einer muſtergültigen Betriebs
ordnung ſowie einer wirklichen neuen ſozia
liſtiſchen Geſtaltung beruhen.

Die Anträge ſind von den Betriebsführun
en über die Gaubetriebsgemeinſchaften der
BG. Verkehr und öffentliche Betriebe an

die Reichsfachgruppe „Schienenbahnen“ zu
richten, die dann die Entſcheidung der Ver
leihung trifft und ſie an die Reichszeug
meiſterei weiterleitet.

Von einer Frau erſchoſſen
Schönebeck. Sonntag nachmittag wurde

im Hauſe Königſtraße 138 der 36jährige
Handelsmann Karl Drittel erſchoſſen aufge
funden. Als Täterin wurde die geſchiedene
Frau Brückner feſtgenommen.

Frau Brückner lebte mit Drittel, der von
ſeiner Ehefrau getrennt iſt, ſieben Jahre lang
zuſammen. Vor vier Wochen löſte ſie ſich von
Drittel und zog zu einem anderen Manne.
Drittel verſuchte immer wieder, das alte Ver
hältnis herzuſtellen. Auch am Sonntag begab
er ſich in die Wohnung der Frau Brückner. Jm
Laufe der Auseinanderſetzung ſoll Drittel
einen Trommelrevolver gezogen und auf die
Frau Brückner geſchoſſen haben. Von zwei
Schüſſen traf keiner. Frau Brückner lief auf
den Korridor und holte Hilfe herbei. Von

Männern Uberwälkigk, ließ Drittel den
evolver fallen, den Frau Brückner ergriff

und den Mann mit einem Kopfſchuß tötete.

Berliner Einbrecher
im Gemeindeamk Wolfen

Wolfen. Jn der Nacht zum Sonntag ſuchten
drei Berliner Einbrecher, die mit
einem Auto gekommen waren, das Gemeinde
amt heim. Sie erbrachen die Türen des
Hintergebäudes und drangen in den Kaſſen
raum ein. Hier verſuchten ſie vergeblich, den
Geldſchrank zu öffnen. Jm Tageskaſſenbehälter,
den ſie gewaltſam öffneten, fanden ſie nichts
vor. Auch der Kaſſennebenraum wurde auf
gebrochen, und ein großer Teil Büromaterial
durchwühlt. Auf ſeinem Rundgang entdeckte
der Nachtwachmann die Einbrecher und rief
Vorüberkommende um Beiſtand an. Die Ein
brecher ergriffen die Flucht. Mehrere Volks
genoſſen nahmen mit dem Wachmann die Ver
folgung auf. Es gelang, einen der Einbrecher,
die über den alten Friedhof nach der Fuhnen
niederung zu flüchteten, zu faſſen, die
anderen beiden entkamen. Der feſtgenommene
Einbrecher iſt der 46jährige Hermann Le rche.

Der Beſitzer des Kraftwagens, deſſen Kenn
zeichen bekannt war, der 30 Jahre alte Wil
helm Teßner, iſt inzwiſchen in Berlin
verhaftet worden.

Benneckenſtein. (Max Schmeling
Ehrenbürger.) Bennecenſtein, die nörd
lichſte Stadt im Regierungsbezirk Erfurt, hat
Max Schmeling feierlich den Ehrenbürger-

rief Averreicht. Dieſe Ehrung war in
Rahmen eines Heimatabends dengleichzeitig in vier Sälen eben u

a

Wechſelnd bewöllt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeo

burg, meldet am Montagabend:

Das ſtarke Sturmtief, das am t
abend bei Jsland erſchien hat ſich am Retteg

I Mittelſkändinavien gloſſen die arktiſchen Kaltluftmaſſen, die

das Wetter in e

rt Magde

peraturen ſtiegen unter ihrem Einfluß u
erreichten in der Ebene ſechs bis acht Grad
auf dem Brocken 0 Grad. Jn den nächſten
Tagen dürfte das Wetter ein anderes Geprä
annehmen. Von der Weſtſeite des weiter vag
Oſten wandernden Tiefs gelangt immer noch
milde Luft nach Mitteldeutſchland. Jn ihrem
Bereich wird die Bewölkung ſtärker wechſeln
dabei wird es auch zeitweiſe wieder Sonnen
ſchein geben, jedoch wird die Bewölkung über
wiegen und es ſind Niederſchläge, meiſt in
Schauern, zu erwarten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Friſche, zeitweiſe noch böige weſtliche bis
nordweſtliche Winde, wechſelnde Bewölkung
und einzelne Schauer. Teiperaturen immer
noch ziemlich mild. Jm Oberharz leichter Froſt
und Schneefälle.

Riebeckplatz
Morgen letzter Tag!

Ein herrlicher Film
und ein

gunz großer Genuß!

Maria
Cebotari

singt und spielt mit dem
e e Zauber ihrer jugend-

ichen Persönlichkeit in dem
herrlichen GroBfilm:

mit:

Ivan Petrowich, Hilde
v. Stolz, Gg. Alexander
Für Jugendl. über 144. zugelassen!

Große Ulrichser. 51
Morgen leizter Tag

Ein mutiger und un-
gewcnhnlicher Fiim!
Mitteld. Nat. Ztg. v. 27. 11. 36

King Vicdors Heisterwerk

Der letzte
Alarm

Ein Film von seltener Wucht
und Größe, ausgezeichnet mit

dem Prädikat:

W 9 t 7a
W

SchaubWir renverlängern!

Wiliy
Sirgetin dem macht vollen Ufa Film

In den weiteren Hauptrollen:
Liſt Oagover, Th. Loos

Maria v. Tasnady
Peter Bosse

Maria Koppenhöfer.

Ein neuer Erfolg
Erna Sack

die deutsche Nachtigall

in dem Tobis Rota Filin

Ein wundervoller Film
it

Paul Kemp, Frled] Czepa

Karl Schönbeck v. a.
Werktags 4.00 6.00 8. 30 Uhr

Geſchäfts Nehernahme!

Allen meinen Freunden, BeRannten
und werten Gasten z. Kennhitnisnahme,
daß ich am 1. Dezember ds Irs. die

bisher von klerrn Fritz Schulze bew rt-
schaftete G a s tis t ältt e

„Jum Fagdſchloß
Moritzzwinger 4, gegenüb. Elisabeth-
hranBenhaus, übernehme. Ich bitte,

„Künstieriseh wertvolt“
mit:Tom Keaeene

Kearen M oriewIn deutscher Sprache

Die musikalischen D.
bietungen in diesem Film
erfolgen unt. Mitwirkung d.
Orchesters d. BeriinerStaatsoper u. d. Reriiner
solisten Vereinigung

das Herrn Schulze geschenkte Ver-
trauen auch auf mich zu übertragen.
Zum Ausschank gelangen ersthlassig
gepflegte Engelhardt-Biere,
außerdem Lichtenhainer. Küche und
Keller bieten das Beste.

Dar

Für Jugendliche 2ugelassen! Hermann Wittig u. Fran

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Frauenbildungsverein. Mittwoch, den 2. Dezember,
20 Uhr: China und Europa im 18. Jahrhundert. Mit
Lichtbildern. Herr Profeſſor Dr. Gerſtenberg. Mitt
woch, den 9. Dezember, 17 Uhr: Kinder und Mütter
fürſorge, ein Film des Jugend und Fürſorgeamtes der
Stadt Halle. Einführende Worte: Frau Direktorin
Krieger. Mittwoch, den 16. Dezember, 17 Uhr:
Adventsfeier.

Ruhe und Warteſtandsbeamte pp. Ortsverein Halle.
Donnerstag, 3. Dezember, 16 Uhr, Mitgliederverſamm
lung, Thomaſiushalle, Mühlweg 12.

Vortrag im Halleſchen Kunſtverein: Am Mittwoch,
Hem 2. Dezember, 20.15 Uhr, ſpricht im Hörſaal 17 der
Univerſität Dozent Dr. Schürer über „Albrecht
Altdorfers deutſche Landſchaften“. Karten
für dieſen LichtbilderVortrag ſind zum Preiſe von 6,50
und 0,75 RM. in der NS.Kulturgemeinde und an der
Abendkaſſe zu haben.

Rundfunk
Mittwoch, den 2. Dezember 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik.

8.29: Markt und Küche. 8.30: Muſikaliſche
Frühſtückspauſe. 10.00: Das Forellenquin
tett von Franz Schubert. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Taägesprogramm. 10.45: Heute
vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 1400:

Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Der König der
Lüfte. 15.20: Kunſtbericht. 16.00: Lilo
Martin ſpielt eigene Klavierwerke. 1620:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 17.10: Für die Frau.
-17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Wachſen die Steine? 18.00: Unſer ſingendes,
klingendes Frankfurt. 19.00: Die luſtige
Parade. 19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der
jungen Nation: Nur der Freiheit gehört
unſer Leben. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche
Arbeitsfront. 21.00: Muſik für Volksinſtru
mente. 22.00: Nachrichten, Sportfunk.
22.20 BuchWochenbericht. 22.30: Nacht
muſik und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00. Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.00: Deutſche Dichtung
und Muſik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.:
Knipſen aber mit Verſtand. 12.00: Muſik
zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 1400:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00 Wetter
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Fantaſien
auf der Wüurlitzer Orgel. 15.40: Java, das
Kleinod Jnſulindes. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 16.50 (Pauſe): Anekdote: Das
Forellenquintett. 18.00: Jungvolk, hör' zu!

18.25: Nobelpreisträger 1936. 18.40:
Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! 19.45: Deutſchlandecho 2000:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.

2040: Kleine bunte Muſik. 20.45:
Stunde der jungen Nation. 21.15: Neue
deutſche Blasmuſtk. 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See

Weihnachts-Kaffeestunden cler, Haſſeschen Hausfrau

Stadttheate

Heute, Dienstag 20 bis gegen 28 Uhr
Donnerstag, den 3. Dezbr.

nachmittags 3 Uhr
abends s Uhr

Die Hallenserin
Häe Seohöndorn Schumacher

S opran vom Theater des
Volkes, Berlin

Singt!

StadischötzenhausFerner treten auf:
Iosef Wedorn, Tenor. Berlin
Ieanette u. Ronald, Tänze
Fredy Rolf, Komiker
Dr. Frederich, Mstr. d. sing. Säge
Herbert Bahr, Ansage
Karten zu 0.50, o 90u. 1.20 RM
An der Tageshasse 25 Pfg.
Aufschla g. Geschäftsstelle
Moritzzwinger 18, Ruf 228 25
und Vorverkaufsstellen

Der Etappenhaſe
Luſtſpiel von Karl Bunje

Mittwoch, 15, bis gegen 18, Uhr

Rertnpelſtilzchen
29 bis gegen 222 Uhr

Der Page des Königs
Operette v. Walter W. Goetze

Reſtaurant z. VDkſe

27
C

Täglich ab I. Dezember die vornehme
Kapelle der eleganten Welt

FRED TRA PLa s Dez. Als Mosikeinlage täglich
nachmittags und abends

Gastspiel

BUika
der einzigartige Violin-Primas

weltbekannt durch Radſo und Film

Eintritt frei

Weeben avecht Mönche

Verdingung
über Abbruch und Betonarbeiten auf
der Kläranlage Tafelwerder. Angebote
find bis zum Eröffnungstag, 7. Degzem

ber 1936, 11 Uhr, im Ratshof, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben. tVerdingungsunterlagen Zimmer 317 er

hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Arbeik!

Schreibmaſchinen
repariert zu Jhrer

Zufriedenheit

F. G. Schuh,
Ruf 22494.

Halle, 28. 11. 36.
Städt. Bauverwaltung.

Marktplatz 8
Morgen

Gchlachteſßeſt
Kaffeehaus

Fran ke
r. Stelnstrase 23

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Damen
kleidung b heute Diensteg

gute Maßarbeit täglich ab 16,50 Uhr.
H. Trautmann,Schneidermſterin., zerrt kagar Kind

mit seinen SolistenHalle S. Frieſen
ſtraße 23, II. ontag, Mittwoch Jfrho—— S Sonnabend u. Sonntag a n Z.
Yo7Chromen Kenmartt 6cnhenhans

Mittwoch, 2. Dez. 1. AdventskaffeeſtundeGhrom- Becker
Halle

Vorweihnachtl. Stimmung mit Ella und
Jatt d. Lichtwunder d. Kriſtallpalaſtes

4 2 in Leipzig und Walter SchulzeGr. Märherstr. 6-7 St. Nikolaus kommt.
Tanz Stimmung! Eintritt 10 Pfg.

Geschäſftscröfſnung!
Unsere Verhbaufsstelle früher Geiststraße 149
befindet sich ab I. Desember 1936 in der

Große Ulrichstraße 40
Eingang Kaulenberg Fernruf 335 72
Wir bringen bei dieser Gelegenheit
Ostermanns Original Paderhorner Brot
echt Westfälisches Schwarzbrot
echt Westfälischen Pumpernickel
Grahambrot sowie sämtliche Orlginal
Paderborner Bachwaren
in empfehlende Erinnerung.

Paderhorner Brotfabrik
Fr. Ostermann, Paderborn I. W.

ungeahnte Freude
bereiten

Feldstecher Operngläser

Stielbrillen Brillen
Barometer Thermometer

staatlich geprüfter0per R. Flemming
Brüderstraße 16, am Markt

Bekanntmachung

neuerbaute

100000 Volt Leitung

Bitterfeld, im Dezember 1986.

wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz!

Zie zwiſchen dem Kraftwerk der J.G. Farbeninduſtrie A.-G.,
Bitterfeld und den Werken in Schtopan, Döllnitz u. Daspig

wird am Dienstag d. 8. Dez. 1936, in Betrieb genommen u.

unter Gpannnung geſetzt
Es wird dringend vor dem Beſteigen der Maſte gewarnt,
das Berühren der Leitung iſt mit Lebensgefahr verbunden

S. G. Sarbeninduſtrie J. G.

o Schöne
Fschlaſzimmer

zu beRannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghlut
Halle, Aihrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden
à in Zahlung genommen



J. Dezember 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Schönes Stocltbiſcl im Söclen:

der Lukherplah wird neu gausgeſtaltet
Gärkneriſche Anlagen mit Ruheplätzen entſtehen rund um den Waſſerkurm Süd

Das Gelände um den Wasserturm Süd ist bald eingeebnet

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung ge
ſtaltet gegenwärtig einige Plätze im
Stadtgebiet um und richtet ſie zu ſchönen
Schmuckanlagen her. Kürzlich berichteten
wir über den Ausbau des Schulberges
in Cröllwitz, heute geben wir einen Ueber
blick über die Arbeiten am Lutherplatz.

Die Entwicklung des Stadtgebietes im
Süden iſt auch in dieſem Jahre fortgeſchritten,
ganze Wohnviertel entſtanden, neue Straßen
ſind in freies Gelände hinaus gewachſen, Bau
lücken haben ſich geſchloſſen. Während das be
baute Stadtgebiet ſo an der äußerſten Stadt
grenze vergrößert wird, erfolgt in den ſchonfrüher errichteten Stadtvierteln der weitere

Ausbau. Die Fahrſtraßen werden hier end
gültig befeſtigt, Kinderſpielplätze kommen zur
Anlage, Plätze erhalten ihre Ausgeſtaltung,
ein ſchönes Stadtbild entſteht.

Die größte derartige Arbeit, die jetzt im
ſüdlichen Stadtgebiet durchgeführt wird, iſt
die neue Ausgeſtaltung des Luther-
platzes. Der heute von Wohnbauten um
gebene Platz trägt den Charakter eines ab
geſchloſſenen Wohnviertels, dazu paßte das
bisherige Ausſehen der zwiſchen den Häuſern
liegenden freien Fläche recht wenig. Jn ſeinem
größten Teil ſtellt er ſeit der Errichtung des
großen Waſſerturmes in den Jahren 1928/29
eine Wildnis dar, die von einem Anſchlußgleis
der Hafenbahn durchſchnitten wird.

Der Lutherplatz entſtand in den 60er Jahren
des vorigen Jahrhunderts, als hier der alte
Waſſerturm angelegt wurde, bis dahin ſtellte
er nur den Schnittpunkt der Liebenauer
und der Turmſtraße dar. Schon im vorigen
Jahre wurden die erſten Vorarbeiten zu der
Neugeſtaltung des Platzes vorgenommen, als
an ſeinem nördlichen Ende eine Geländeſpitze
abgeſchnitten, eine Straße angelegt und ein
ſchöner bewachſener Flecken neu zum Platz
hinzu genommen wurde.

Die Umgeſtaltungsarbeiten haben jetzt mit
umfaſſenden Planierungen begonnen, ein Ge
lände, das über 100 Meter lang und an
nähernd 70 Meter breit iſt, muß dabei ein
geebenet werden. Die in ihm gelegenen Grund

kommende Bepflanzung und Grundarbeiten
für die Weganlagen entſtehen. Die Mitte des
Platzes wird in Zukunft eine 65 Meter lange

und 36 Meter breite Raſenfläche ein
nehmen. Jn ihr liegt leider noch das ſchon er
wähnte Gleis der Hafenbahn, einige in der
Nähe befindliche Maſchinenfabriken benötigen
es, ſicher aber iſt die Zeit nicht mehr zu fern,
in der es nicht mehr notwendig iſt, daß Güter
züge zwiſchen dieſen dicht beſiedelten Wohn
vierteln, an Kinderſpielplätzen und Erholungs
ſtätten vorbeigeleitet zu werden brauchen.

Der entſtehende Schmuckplatz wird gegen die
Straßen zu durch eine Bepflanzung von
Kaſtanien abgegrenzt, Kaſtanien werden
ſpäter auch um den Waſſerturm und den hinter
dieſem gelegenen Waſſerbehälter gepflanzt
werden. Rund um den Raſenplatz entſtehen
Gehölzpflanzungen, eine fünf Meter
breite Staudenbepflanzung iſt für
hier vorgeſehen, an 17 Stellen werden Bänke
errichtet. Es geſchieht alſo alles, um den Platz
mit der benachbarten Bebauung in Einklang
zu bringen, um ihn recht wirkungsvoll gegen
die Straßen abzugrenzen und ſo für die in
dieſem Stadtviertel wohnenden Volksgenoſſen
einen ſchönen Freiplatz zu ſchaffen.

Wenn dieſer ſchöne neue Platz, den uns die
Gartenverwaltung herrichtet, erſt einmal ganz
grün vor uns liegt, werden wenig alte Hallen
ſer die Gegend wieder erkennen, die noch vor
wenigen Jahren ein ganz unterſchiedliches
Ausſehen hatte. Da war die Liebenauer
Straße, die erſt 1865 ihren heutigen Namen
erhielt und auf der in den 70er Jahren erſt
vier Gaslaternen brannten. Sie gehörte zu
einem alten Straßenzug, den die Hallenſer die
„Salzſt raße“ nannten, weil auf ihr die
großen Salztransporte ausgingen, die Bayern
als Ziel hatten. Dieſer Straßenzug begann im
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Massig erhebt sich der Wasserturm

Zuge der heutigen Ranniſchen Straße
und führte über den Ran niſchen Platz
und die jetzige Liebenauer Straße über die
Pfännerhöhe und die damalige Merſe
burger Chauſſee. An ihr lag ſeit 1850 ein
berühmtes Gartenlokal, der „Preßlerſche
Garten“, ſeine Lauben befanden ſich in
mitten eines hübſchen Parks, die Bebauung
hat ihn ſpäter verſchwinden laſſen.

Die Turmſtraße, die ebenfalls den
Lutherplatz berührt, hieß früher „Hinter der
Landwehr“, noch vor zwanzig Jahren befanden
ſich auf ihr erſt 21 bebaute Grundſtücke, heute
führt ſie längſt durch dicht bebaute Wohn
viertel, auch ſie wird in ihrem mittleren Teil
durch die Ausgeſtaltung des Lutherplatzes ein
freundliches Ausſehen bekommen. rst.

900 halliſche Radfahrer erhielten geſtern Leuchtſtriche
Die Maßnahmen des 25AC. am erſten Tag der Anbringung begeiſterk aufgenommen

Jn den erſten grauen Vormittagsſtunden
drängten ſich geſtern am Marktplatz Hunderte
von adfahrern, neben der Marienkirche
ſtanden ſie in langer Reihe, es gab eine Ver
ſammlung der „Tretomobiliſten“, die baldNeugierige anzog. Was da geſchehen ſei?
fragte man und machte ſich bereit, Jeuge einesUnfalle zu ſein, war das Verkehrsunfall
kommando ſchon tätig? Vielleicht handelte es
ſich um eine Feſtnahme, vielleicht auch nur um
einen Verkäufer von Keuigkeiten oder türki
ſchen Honig. Ein aufgeſpannter Wetterſchirm
war zu ſehen, unter ihm arbeitete ein Maler
meiſter im weißen Kittel.

Es war keine Kleinigkeit, die er da vor
n er verteilte weiße Striche, jawohl, dieadfahrer ſtellten ſich an, ſie ſtanden Schlan e
und drängelten einander, ſie verſuchten dieſe
oder jene kleine Schiebung, um nur recht bald
zu dem Mann unter dem Schirm zu kommen,
der neben einem Handwägelchen kniete, ſeinen
Pinſel in den Farbtopf tauchte und die Fahr-
räder lackierte.

Ein paar Uneingeweihte tauchen auf, die
u fragen beginnen. Sie erhalten ſchnellſte
ufklärung, es iſt wegen der Verkehrsſicher

heit, außerdem koſtenlos! Alſo füllen ſich dieReihen, was nimmt man nicht alles mit, wenn
es nichts koſtet!

Der Deutſche Automobilklub hatte

mit Anbringung dieſes weißen Leuchtſtriches,
der das auf der Straße befindliche Fahrrad
in der Dunkelheit beſonders kenntlich machen
ſoll, in Halle ſchon am erſten Tag großenErfolg die neuartige Erziehung zur Vergeben macht auf vieſem Gebiet Fort

rittel
Die halliſchen a ehrer haben mitgemacht,

ſie folgten dem Rufe des DDAC. in überaus
An der Marienkirche war ein

mauern eines ehemaligen Umformerhauſes
werden jetzt abgebrochen, Gräben für die großer Zahl.

Der Lackierer auf dem Marktplatz hatte große Kundschaft

Malermeiſter zuerſt allein tätig, aber was
konnte er n die Maſſen ausrichten! Bei
tüchtigſter Arbeit konnte er in der Stunde
nicht mehr als 50 bis 60 Leuchtſtriche anbrin
gen ein zweiter Helfer erſchien noch vor den

ittagsſtunden, am erſten Tage wurden ſo

800 bis 900 Leuchtſtriche angebracht. Da die
Arbeit, jedesmal an anderen Plätzen, dieanze Woche hindurch fortgeſetzt wird, rechnet
er DDAC, damit, daß wenigſtens 5000 Rad

fahrer von ihm bedient werden können. b
che

s

Varum nehmen die meisten Hausfrauen Henko zum
Fimweichen?--Weil seine schmutzlösende Wirkung
immer wieder überrascht und well es 80 biſſig ist

Ein Paket Henko Kostet nur s Pf.
v
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nikolaus kommk!
Froher Abend der NSG. „Kraft durch Freude

Nun iſt ſte da, die ſchöne Adventszeit und
vor den Schaufenſtern drücken ſich unſere
Kleinen, um viele Herrlichkeiten zu beſtaunen.
Die Großen aber möchten auch einmal wieder
mit den bunten Spielſachen herrliche Stunden
unbekümmerten Frohſinns verleben. Um allen
Hallenſern dieſen Herzenswunſch zu erfüllen,
bringt uns der Nikolaus am 5. Dezember im
Feſtſaal des Stadtſchützenhauſes bei
der NSG. „Kraft durch Freude“ und dem
Reichsſender Heipsig ein großes Paket mit
vielen herrlichen Spielſachen. Wer möchte
wohl nicht dabei ſein, wenn es ausgepackt
wird? Eine wundervolle Puppe ſoll dabei
ſein; Roſel Seegers heißt ſie und kann
nicht nur Mama und Papa ſagen, ſondern auch
ſingen und jodeln. Maringa Urſica beherrſcht
die große Kunſt, alle Menſchen zu erheitern.
Und dann ſoll noch ein Meiſterſtück dabei ſein,
eine Figur, über die jeder lacht, Oskar
Albrecht. Jn beſonderer Luxusausſtattung
wurde der Traum aller jungen Mädchen mit
verpackt, Luitpold Ganther, der Tenor
mit dem hohen „C“. Oft kopiert, doch nie er
reicht, iſt der immer wieder verlangte ſingende
Spielmann Guſtav Jürgens Oder wer
wünſcht als Spielzeug illy Liebe, den
Stabstrompeter. Für Liebhaber haben wir
dann noch in beſonderem Käfig einen richtigen
Filmſtar „Harald Paulſen“ Unſer guter
Nikolaus „Harry Langewiſch“ bringt uns
aber noch viel mehr mit. Jn ſeiner Begleitung
befinden ſich 35 ſchöne Stimmen, vereinigt zu
einem Chor der Rundfunk-Arbeitsgemeinſchaft
Halle. Fünfzig Muſiker des Mitteldeutſchen
Landesorcheſters füllen die Pauſen und ſpielen
anſchließend zum Tanz.

Liebe Hörerinnen und Hörer, beſorgt euch
Karten zu 1, RM. oder 1,50 RM. in der
Kreisdienſtſtelle der NSG. „Kraft durch
Freude“, Gr. Ulrichſtr. 26, im Verkehrsbüro
„Roter Turm“ oder bei den Funfſtellenleitern
der NSDAP. und kommt am 5. Dezember zum
frohen Nikolaus ins Stadtſchützenhaus.

Feierſtunde der Beamtenſchaſt

Das Beamten- Orcheſter unter Otto Haupt
trug Wagners Rienzi“ vor, Gauſchulungs
walter Ziegler ſprach Einführungsworte,
ſo leitete geſtern das Amt für Beamte die erſte
Feierſtunde zum Jahresthema 1936,/37: „Der
Kampf des deutſchen Volkes um ſeine geſchicht
liche Einheit ein. Dreiſtrophig wurde „IJch
hatt' einen Kameraden geſungen. Dann
ſprach ein Dichter ſelbſtverfaßte Gedichte. Dr.
Kurt Wolff vom Hauptamt für Beamte,
Berlin, offenbarte ſich dabei als guter Vor
tragender, der mitreißen kann. Zum Schluß
ſprach Hauptſtellenleiter der Reichsleitung,
Hannes Schneider. Auch er iſt ein guter
Künder der Worte des Führers. Man läßt
e von ſeinen Theſen wie „Volk werde Leiden
chaft!“ aufrütteln. Anſchließend ſprach er noch

von dem neuen Vertrag mit Japan.

Kameradſchaft ehemaliger 217er

Das Reſ.Jnf.Rgt. 217. das Anfang Auguſt
1914 in Halberſtadt und Magdeburg aus Land
wehrleuten der 36er und 27er, vorwiegend
aber aus Kriegsfreiwilligen insbeſondere
halltſchen Studenten zuſammengeſtellt
wurde, wurde gegen Ende des Krieges infolge
ſtarker Verluſte ausgelöſt. Die große Tradition des Regimentes ging dadurch nicht ver

loren. Es bildete ſich in Magdeburg ein Regi
mentsverein, und vor dem Umbruch wurde
eine TraditionsSA.Standarte gebildet. Nun
haben ſich auch in Halle die ehemaligen 217er
zuſammengeſchloſſen; es geſchah das am letzten
Sonntag. Anſchriften von Kameraden werden
erbeten an den Schriftwart Wilhelm Dieſener,
HalleSaale, Wörthſtraße 13.

Schulen kanzten wieder in der Moritzburg
Fachliche Zewegungsſpiele und Tanz der Gymnaſtiklehrer

Bewegungsſpiele und Tanz, geſteigert bis
zu künſtleriſcher Vollendung, hatten in den
letzten Tagen Schauluſtige zur Moritzburg
gelockt, wo der Reichsverband deutſcher Turn,
Sport und GEymnagſtiklehrer, Ortsgruppe
Halle, eine Werbeveranſtaltüng ablaufen ließ.
Jn raſcher Folge lernte man die e n
Gymnaſtikſchulen in ihrer Eigenart und Be
ſonderheit kennen: Nottebohm, Osberte,
Heide Worg, Dora Menzler und
BodeGymnaſtik wurden gezeigt

Ueberraſchend meiſtens die Art und Weiſe,
wie die Kleinſten geſchult werden. Manche
wirkliche Talente kriſtalliſterten ſich hier ſchon
durch natürliche Bewegungsveranlagung zu
ausſichtsreichen Schülern heraus. Den meiſten
der Kleinen mangelt allerdings noch das
rhythmiſche Ausſchwingen. Die Bewegungen
ſind noch verkrampft, was keine Kritik dar
ſtellen ſoll, denn zweifellos befinden ſich die
Jüngſten bei Marga Vieweg in guter
Schulung. Ausgefeiltes Training verrieten diezwei eben geſtasien von Wolff-
Thieme, die geradezu „gekonnt“ waren.
Auch die Rhythmiſchen Studien mit Kindern
und Erwachſenen von den Damen Gneiſt
Rietz. verrieten wieder auf andere Art eine
vorzügliche Heranbildungsweiſe. Der Uebungs
lauf und die Gongſtudien von Annelies
Koch waren einzig Lauf, Schwung und
Sprung, die Gongſtudie Der Stoß geſiel be
ſonders durch kraftvolle, maſchinenmäßige
Rhythmik. Cläre Fuchs hatte wieder ihre
beſondere Art, Kinder heranzubilden.

Alve Eſpey aber ſtellte wohl krafteigenem Mitſchwingen Bewegungsſpiele her
aus, die verrieten, daß ſie beſonderen Wert auf
Auslöſen der Gliedmaßen, Ausſchlenkern der
Beine, Armſchwingungen und den Sprung in

jeder Form legt. Roſe Heſſe beſchloß mit
rhythmiſchem Laufen, Schwingen und
Springen die beifällig aufgenommene Ver
anſtaltung.

Froher Männerſang

Jn den „Albrechtfeſtſälen“ feierte der Ge
ſangverein Sängerklub von 1872
am Sonnabendabend ſein 64jähriges Stif
tungsfeſt durch ein Feſtkonzert unter Mitwir
kung des GörlachOrcheſters. Der Verein war
in den langen Jahren ſeines Beſtehens ſtets
eine gute Pflegeſtätte des deutſchen Liedes,
mit großer Liebe und Freude haben die
Sänger des Vereins ſich dem ſchönen Männer
geſang gewidmet.

Einleitend wurde das „Heimatgebet“ mit
Orcheſter von Hugo Kaun geſungen, es folgten
„Das deutſche Volksgebet“ und „Wo gen Him
mel Eichen ragen“, die ſich durch ſauberen
Vortrag und gepflegte Ausſprache beſondersanegeicneten Auch die beiden Volkslieder

von Friedrich Silcher Abſchied des Hand
werksgeſellen“ und „Friſch geſungen“ ſowie
„Die Gedanken ſind frei“ von Viktor Keldorfer
erklangen in liebevoller Ausarbeitung und
ſchlichter Natürlichkeit.

Der Chormeiſter Guſtav Reiling, der
den Chor erſt ſeit einem halben Jahr keitet,
hat durch das Konzert bewieſen, daß er ein
tüchtiger Lehrmeiſter iſt, dem die Saänger in
allen Fällen freudig folgten und ſo in beſter
Gemeinſchaftsarbeit dem Abend zu gutem Ge
lingen verhalfen. Den Dank für ſeine auf
opfernde Arbeit brachte der Vereinsführer Rich.
Schmidt dem Chorleiter durch eine Blumen
ſpende zum Ausdruck.

Neue Verkehrsſtunden der Skadtverwaltung
Feſtſetzung einheiklicher Dienſtzeiten für den Publikumsverkehr erfolgt

Die Verkehrsſtunden bei den ſtädtiſchen
Dienſtſtellen einſchließlich der Stadthauptkaſſe
und der Steuerkaſſe ſind mit Wirkung vom
heutigen 1. Dezember ab bis auf wenige Aus
nahmen gleichmäßig auf die Zeit von
8.30 bis 12.30 Uhr werktags feſtgeſetzt worden.
Dieſe einheitliche Regelung entſpricht einem
praktiſchen Bedürfnis und wird von der Be
völkerung ſicherlich ſehr begrüßt werden, Die
Stadtverwaltung iſt mit ihren über 50 Dienſt
ſtellen eine der größten und vielleicht am
meiſten beſuchten Behörden in Halle und auf
Grund der Eigenart und Mannigfaltigkeit
ihrer Aufgaben mit dem Leben der Bevölkerung

am engſten verbünden. Denn gleichſam von der
Wiege bis zum Grabe wird der Bürger von
der Gemeindeverwaltung betraut. Schon am
Anfang des menſchlichen Lebens ſetzt ihre
Tätigkeit ein, indem ſie die Geburt beurkundet,
und ſo t es fort auf allen Gebieten des
Lebens bis zum Todesfall.

Die zahlreichen Stellen, die alle hierfür not
wendigen Aufgaben zu erfüllen haben, hatten
bisher zum größten Teil verſchiedene
Verkehrsſtunden. Hieraus ergaben ſich für die
Bevölkerung oftmäls Anzuträglichkeiten. Sehr
häufig kommt es vor, daß jemand an einem
Tage nicht nur bei einen, ſondern bei mehreren
Dienſtzweigen der Verwaltung zu tun hat.
Während die eine Stelle noch geöffnet war,
hatte die andere dann vielleicht geſchloſſen, daß

der Betroffene oftmals wenig darüber erfreut
war, iſt wohl verſtändlich. Dieſem Uebelſtand
ſoll dei neue Regelung begegnen. Sie gibt
darüber hinaus die Moöglichkeit, daß die
Beamten derjenigen Stellen, die bisher
während der geſamten Dienſtſtunden für die
Bevölkerung zugänglich waren, nunmehr in
der verkehrsfreien Dienſtzeit ihre in der Tat
meiſt recht umfangreichen Arbeiten ungeſtört
erledigen können.

Es darf erwartet werden, daß die Bürger
ſchaft ihrerſeits durch Einhalten der feſtgeſetzten
Verkehrsſtunden den Dienſtbetrieb erleichtern
und fördern hilft, wenn auch ſelbſtverſtändlich
die Türen für den Verkehr nicht Punkt 12.30
Uhr geſchloſſen ſein werden.

Eine Ausnahme von dieſer Neuordnung
machen mit Rückſicht auf ihre beſonderen Be
dürfniſſe einige wenige Stellen: Die Steuer
verwaltung und die Grundeigen-
tumsverwaltung ſind Dienstags und
Freitags, das Jugend und Fürſorge-
am t ſowie das Wohnungsamt Diens
tags, Donnerstags und Sonnabends für den
Verkehr überhaupt geſchloſſen. Die Sprech
ſtunden der Schulräte bei der Schulver
waltung ſind Dienstags von 17 18 Uhr und
Sonnabends von 12—-13 Uhr wie bisher. Die
Oeffnungszeiten der Stadtſparkafſe und
des Schlacht und Viehhofes werden
durch dieſe Regelung nicht berührt.

Der Wagen ſtürzte um
Vei Einfahrt der HalleHettſtedter Bahn

Als geſtern nachmittag der um 14 Uhr von
Halle abfahrende Zug der SalleHetiſtedter
Bahn auf dem Bahnhof Nietleben einfuht
ſtürzte der vorletzte Wagen um. Das Unglücg
erfolgte durch verfrühte Umſtellung der Weiche,

Während der Zug die Weiche noch befuhr,
wurde dieſe ſchon umgeſtellt, ſo daß der vor
letzte Wagen mit der Hinterachſe auf das
Nebengleis geführt wurde. Durch den letzten
Wagen, der mit Gütern beladen war, wurde
der vorletzte Wagen umgeriſſen und eine
kurze Strecke mitgeſchleift. Glücklicherweiſe ent
hielt er nur wenige Fahrgäſte, von denen fünf
kleine Schrammen erlitten. Die Aufräumungs
arbeiten ſind bereits beendet, die Gleiſe frei
gemacht worden, ſo daß die Fahrt nicht ge
ſtört iſt.

HALI
Sein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der

CentralAnkaufsſtelle in Halle feierte am
1. Dezember der Abteilungsleiter Hans Ru
dolph, Halle, Krauſenſtraße 16.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen
bahnwagen der Linie 5, einem Laſtkraftwagen
mit Anhänger und einem Lieferkraftwa en erfolgte 9,50 Uhr vor dem Grundſtück Krrr:
ſtraße 114. Alle Fahrzeuge wurden be
ſchädigt; der Straßenbahnwagen mußte aus
dem Verkehr gezogen werden. Der Straßen
bahnverkehr erlitt eine Unterbrechung von
einer Viertelſtunde

Am 1120 Uhr wurde Leipziger
Straße 56 ein 58jähriger Mann von
einem Pferdefuhrwerk überfahren und verletzt
mit dem Krankenwagen mußte er einer Klinit
zugeführt werden.

An der Ecke Pfännerhöhe und Turm
ſtraße kam es 17.25 Uhr zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Pferdegeſpann. Der Kraft
wagen wurde dabei beſchädigt.

n wenigen Worten

Jn der Halliſchen Straße inAmmendorf wurde um 19.30 Uhr ein Straßen
bahnkontrolleur, der mit dem Stellen der
Weiche beſchäftigt war, von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und zu Boden ges
worfen. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung
und wurde zunächſt einem Arzt zugeführt und
dann in ſeine Wohnung gebracht.

Einen Schlaganfall erlitt ein Landwixt aus
Calbe 15.305 Uhr vor dem Grundſtück
Delitzſcher Straße 92. Der herbei
gerufene Arzt ſtellte den Tod feſt. Der Tote
wurde dem gerichtsmediziniſchen Jnſtitut zu
geführt.

Der Haus und GrundbeſitzerVerein zu
Halle veränſtaltete geſtern eine Mitgliederver
ſammlung, auf der Major Freiherr von
Maſſenbach über den „Volkswirtſchaft
lichen Wert der Hausinſtandſetzung“, ferner
über Luftgefahr im Ernſtfalle ſprach. Ton
filme erläuterten vor allem chemiſche Kampf
mittel zur Abwehr der Gefahren.

Das bisher jüdiſche Unternehmen Mode
haus Hans Koch Große Steinſtraße, iſt
vom 1. Dezember 1986 in den Beſitz von Frl.
Elfriede Herhold, und damit in ariſche
Hände übergegangen.

Die Durchſetzung des „MNythus“

Eine halbe Million Exemplare hat wie
wir ſchon berichteten das Werk jetzt erreicht,
„Mythus des 20. Jahrhunderts“, das aus
einer nunmehr verſunkenen, kranken und
ſchwachen Zeit den Weg in eine von Grund
auf neue und reinere Zukunft weiſt. en
Jndex und jeder Art von Verfolgung dur
die Dunkelmänner, die immer noch glauben,
das Rad der Geſchichte rückwärts drehen zu
können, wird die epochale Bedeutung des
Buches von einem ſtetig wachſenden Kreis
erkannt und weitergetragen. Roſenbergs
Theſen entſprechen einer Wirklichkeit, deren
erſten Beginn wir in dieſer Zeit bereits er
leben, ſeine geſchichtlichen Darlegungen aber
ſtehen zum Schrecken der vielen, „mutig“
befliſſenen Angreifer unerſchüttert da.

Es dürfte wirklich keinen Deutſchen geben,
der dieſes Buch nicht geleſen hat, denn man
könnte ihm den Vorwurf kaum erſparen, daß
er blind und taub am Werden eines neu
heranbrechenden Zeitalters vorübergehen will.

Die meiſtaufgeführtken Operekten

Profeſſor Dr. Wilhelm Altmann gibt in
der „Allgemeinen Muſikzeitung“ einen Ueber
blick über die Operettenaufführungen an
deutſchen Theatern, und zwar in der Zeit vom
1. Auguſt 1935 bis 31. Juli 1936. Jnsgeſamt
wurden 257 Operetten von 94 Komponiſten ge
ſpielt, davon gelangten 45 zur Uraufführung.
Eine Statiſtik über die Opernaufführungen im
ſelben Zeitraum ergibt die Darbietung von
221 Opern, deren Schöpfer 108 Komponiſten ſind.

Die Fre der Operettenkomponiſten hält
Johann Strauß mit 2552 Aufführungen
von 9 Werken, es folgen Lehar mit 2410 Auf
führungen von 10 Werken, Kollo mit 1394
von 17, Millöcker mit 1136 von 9, Ray
mond mit 863 von 3, Götzze mit 829 von 3,
Künnecke mit 771 von 11, Zeller mit 699 von 3,
Stolz mit 587 von 15 und Suppe mit 512 Auf
führungen von 6. Werken Die höchſte Auffüh
rungsziffer von 804 erreichte „Der Zarewitſch“

von Lehar, 731mal wurde die „Fledermaus“,
720mal der „Zigeunerbaron“, 707mal „Die
luſtige Witwe“, 638mal der „Vogelhändler“,
590mal der „Bettelſtudent“ und 558mal Ray
monds „Lauf ins Glück aufgeführt.

Muſik in der Moritzkirche
Der Organiſt an St. Moritz, Herbert Michel,

begann ſein 3. Orgelkonzert mit Bachs Prälu
dium und Fuge in a, einem großangelegten,
weitatmenden Werk; dieſem folgte Bachs Alt-
grie „Bereite dich, Zion, mit zärklichen
Trieben“ in der Begleitung von Orgel, Oboe
diamore und Violine Frau Martha Förſter
Michel (Dresden) ſang das Solo; ſpäter
brachte ſie zwei geiſtliche Lieder von Hugo
Wolf „Führ mich, Kind, nach Bethlehem“
und „Ach, des Knaben Augen“ zum
Vortrag.

Konzertmeiſter Richard Korge gab der
Arie den ausmakenden Geſang der Violine
um Hintergrund, die Oboe ſpielte Dietrich
erhardt. Max Regers Largo für Violine und

Orgel aus der Suite im alten Stil ſchloß ſich
an, die doch ein wenig der Jnnerlichkeit entbehrt und in ihrem organiſchen Aufbau mehr
techniſch als überzeugend iſt und im übrigen
hörte man Vachs herrliche Fantaſie über Jeſu
meine Freude“ und abſchließend Max Regers
Präludium und Fuge in d. Dr. Knögel.

Ein Naumburger Künſtlerbund gegründet

Zur Förderung der bildenden Kunſt und
des Zuſammenſchluſſes der ad auf
künſtleriſchem Gebiet wurde der aumburger
Künſtlerbund“ gegründet. Die NS.-Kul
turgemeinde krat zum erſten Male mit
einer Ausſtellung von Werken heimiſcher
Künſtler hervor. Die Schau im Feſtſaal des
Domgymnaſiums ſteht unter der Loſung
„Heimat und Kunſt“; ſie bietet eine Ueberſicht
über das ſchöpferiſche Wirken in Malerei,
Graphik und Bildhauerei in Naumburg; zu
den bildenden Künſten tritt hier erſtmalig auch

die Photographie, indem die Photographiſche
Geſellſchaft Naumburg heimatliche und poli
tiſche Photos von beſonderem künſtleriſchem
Range ausſtellt.

Das badiſche Kultusminiſterium veranſtaltet
gegenwärtig in Waldshut eine Ausſtellunvon graphiſchen Arbeiten Hans Thomas. Durch

die Kunſtſchau, die als Wanderausſtellung
durch die Dörfer der Südweſtmark gehen wird,
ſoll auch die Landbevölkerung, die ſonſt
kaum die Möglichkeit hat, eine Kun ſt aus
ſtellung zu beſuchen, mit deutſcher Kunſt
vertraut gemacht werden.

„Unſterbliche Tonkunſt“ nennt ſich eine
Sammlung von handlichen Biographien großer
Muſiker, die allgemein verſtändlich und an
ſchaulich, auf den neueſten Forſchungsergeb
niſſen aufgebaut, Perſönlichkeit und Werk fol
gender Meiſter ſchildert: Gluck, Schumann,
Lortzing, Chopin, Liſzt, Roſſini, Johann Strauß,
Tſchaikowsky, Dvoräk, Grieg, Brahms, Bizet,
Hugo Wolf, Pfitzner, Puccini. Die Reihe
wird herausgegeben von Dr. habil. Herbert
Gerigk bei der Akademiſchen Verlagsgeſellſchaft
Athenaion mbH. in Potsdam

Das Sehiuaeze Heett

Von der MartinLuther Univerſität.

Zum ordentlichen Profeſſor für P lanzen
ernährung und Bodenbiologie an der Martin
Luther Univerſität ernannt wurde Dr. Ludwig
Meyer, früher an der Landwirtſchaftlichen

ochſchule Hohenheim. Prof. Meyer lehrte
ereits ſeit dem 1. Oktober an der halliſchen

Univerſität. Er iſt gebürtiger Elſäſſer, hat den
Weltkrieg vom Beginn bis zum Ende mit
gemacht und ſich danach dem landwirtſchaft
lichen Studium zugewandt, nachdem er zunächſt
Medizin ſtudiert hatte. Von 1926 bis 1927
weilte er in Amerika wo er an der kali
forniſchen. Staatsunivperſität. Studien auf
ſeinem Fachgebiet betrieb.

„ſtrichen. Kein Beſchauer wird ſich der

Lob der Arbeit
Ausſtellung der NS.Kulturgemeinde in Berlin

Die NS.Kulturgemeinde zeigt in ihren
Räumen in Berlin Werke der Plaſtik; Malerei
und Graphik, die unter dem zuſammenfaſſenden
Thema „Lob der Arbeit geordnet ſind. Künſt
ler aus allen Gegenden Deutſchlands haben ſich
an dieſer eindrucksvollen Ausſtellung beteiligt.
Ernſt Wiechert, der Leiter der Schau, hat die
Arbeiten ſo gruppiert, daß dem Beſchauer die
Kraft der gemeinſamen Leiſtung deutlich wird.
In immer neuen Abwandlungen wird gezeigt,
daß Arbeit heute Glück und Lebensinhalt be
deutet daß in dieſer Darſtellung des ſchaffen
den Menſchen aus allen Berufsſchichten eine
neue Geſinnung lebt. Die bejahende Geſtaltung
der Arbeit, ihr Ethos und ihr Adel prägen
ſich in all dieſen Kunſtwerken aus.

Namen bekannter Gegenwartsmaler finden
wir unter den Bildern Neben vielen anderen
Werken ſind Jnduſtriebilder und zeichneriſche
Schilderungen von Baukonſtruktionen „Neubau bei Nacht und „Umbau Bahnhof Zoo,

Berlin“ ausgeſtellt. Sie werden ergänzt dur
eine Reihe von Studien, die den Typ eines
Hand Kopf oder Landarbeiters geſtalten
Beſonders wirkſam ſind auch die e
darſtellungen von E. Vollbehr und A. Birkle,
Ein Bild „Betriebsgemeinſchaftsemnfang
überzeugt durch die Anſchaulichkeit und
volksnahe Bildwirkung. Der Entwurf 5p
einem Glasfenſter „Die Arbeit e
Paul Perks verſucht eine ſymbolhafte r
ſtaltung des Arbeitsgedankens. Die ter
ſchiedenen Temperamente und r ng
junger Menſchen in einer Gemeinſchaftsleiſ n
werden in einer Gruppe von Arbeitsdie
männern veranſchaulicht.

Das großartige Beſtreben, Kunſt und m
in ihren Zuſammenhängen und nd
wirkungen einander nahe zu bringen, mer
durch dieſe Ausſtellung nachdrücklich ſtarten

Wirkung dieſer Schau entziehen können.
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Privataufnahme

Als Nachfolger des Oberſtudiendirektors
Dr. Dewiſcheit übernimmt mit dem heutigen
Tage, wie ſchon früher gemeldet, Studienrat

Zilz, der bisher am Realgymnaſium in

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Die nächſte Zuſammenkunft der Schulungs
obmänner findet heute um 20.30 Uhr im
Schulungsraum der Ortsgruppe Ratshof,
Kleiner Berlin 2, ſtatt.
Ortsgruppe Glaucha

Nächſte Mitgliederverſammlung heute, pünkt
lich 20 Uhr, in Brunnerts Hofjäger. Licht
bildervortrag des Aſienforſchers Pg. Stötzner
„Jm unerforſchten Oſten Tibets“. Für alle
Parteigenoſſen ſowie Walter und Warte der
Gliederungen iſt der Beſuch dieſer Verſamm
lung Pflicht.

Ortsgruppe Steintor
OrtsgruppenPflichtmitgliederverſammlung

heute um 20.15 Uhr im Neumarktſchützenhaus.
An dieſer Verſammlung haben alle Partei
genoſſen ſowie die Angehörigen der Gliede-
rungen und der angeſchloſſenen Verbände teil
zunehmen.

NSKOV., Kameradſchaft Neumarkt
Heut abend 19.45 Uhr treffen wir uns am

Händeldenkmal zur Beſichtigung der Aus
ſtellung 1914/18.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Pflicht- Verſammlungen heute, Dienstag,

20 Uhr: Ogr. Giebichenſtein im Tho-
maſiushaus. Ogr. Leipziger Türm in der
Schänke „AltHalle“. Ogr. Univerſität im
„Nikolaus. Ogr. Trotha im Gemeindehaus.
Ogr. Wittekind im Kurhaus.. Mittt-
woch, 2. Dezember. 20 Uhr: Ogr. Neu
markt im Neumarktſchützenhaus. Donners
tag, 3. Dezember, 20 Uhr: Ogr. Johannes
platz (Adventsfeier) im Stadtſchützenhaus.

HitlerJugend
Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle (1/36)

Das Fähnlein 28/1/36 veranſtaltet am 5. De
zember im Gaſthof zum Mohr einen luſtigen
Elternabend. Alle Volksgenoſſen ſind hierzu
herzlichſt eingeladen. Beginn 20 Uhr. Ein
tritt 0,20 RM.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau.

Wir führen einen Kurſus für Hilfspoliere und Hilfs
ſchachtmeiſter durch. Stoffgliederung: Rechnen und
Algebra Geometrie Meſſen Deutſch Bau
materialienkunde Unfallverhütung Weltanſchauung.
Dauer: 130 Stunden. Teilnehmergebühr 10, RM. An
meldung: Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 15.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel.
Am Donnerstag 3. Dez., 20.15 Uhr, ſpricht im Saal,

Dorotheenſtraße 1. Kamerad Dr. Berger über das Thema
Was muß der Buchhalter bei der Bilanz beachten“. Be
handelt wird etwa folgender Stoff: Was iſt ein Jahres
abſchluß Wie entſteht er Wie ſind die Bilanzpoſten
zu bewerten Bilanz und Geſchäftsbericht Sozial
politik im Geſchäftsbericht. Der Eintritt iſt frei.

M
S Be Crerhe

Naumburg tätig war, die Leikung des Ober
lyzeums l in Halle.

Zilz wurde am 13. März 1898 zu
Arnoldsdorf in eege geboren und ent
ſtammt einem alteingeſeſſenen oſtdeutſchen
Bauerngeſchlecht. Er en an den Uni
verſitäten Königsberg, Greifswald und Berlin
Deutſch und neuere Sprachen. Er hat am
Weltkrieg teilgenommen. JThm wurde das
Eiſerne Kreuß ſowie das Frontkämpfer-
abzeichen verliehen. Jm Jahre 1929 wurde
Pg. Zilz als Studienrat an das Real
gymnaſium in Naumburg berufen. Jm Jahre
1931 trat er in die Partei, in der er in der
Folgezeit als Kreisredner hervortrat.

Wahrſagen verboken
Eine Polizeiverordnung des Regierungs

präſidenten in Merfeburg, die auf Grund
des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 1. Juni
1931 erlaſſen wird, verbietet das entgelt-
liche Wahrſagen, die öffentliche An
kündigung desſelben und den Handel mit
Druckſchriften, die ſich mit Wahrſagen befaſſen.
Als Wahrſagen im Sinne dieſer Polizeiver
ordnung iſt das Vorausſagen künftiger Er
eigniſſe, das Wahrſagen der Gegenwart und
der Vergangenheit und die Offenbarung von
Dingen zu verſtehen, die dem natürlichen
Erkenntnis vermögen entzogen ſind.
Dazu gehören beſonders das Kartenlegen,
Stellung eines Horoſkops, Sterndeuterei, ſowie
Zeichen und Traumdeutung.

Bekanntmachung

Arbeitsſchule der DAF.
Jm Januar 1987 ſoll ein neuer RefaGrundkurſus

für Jngenieure, Techniker, Werkmeiſter uſw. beginnen,
der gemeinſam mit dem Reichsausſchuß für Arbeits
ſtudien durchgeführt wird. Anmeldungen ſind im Laufe
dieſer Woche zu richten an: Kreiswaltung der DAF.,
RöbertFranz Ring 16 Zimmer 15. Ein Sonder
lehrgang (Refa-Sonderlehrgang für Fortgeſchrittene) ſoll
ebenfalls im Januar beginnen. Auch dazu wird um
ſchnelle Anmeldung gebeten.

Ortswaltung Glaucha.
Wir laden alle Mitglieder mit Angehörigen zu

unſerer Mitglieder- Verſammlung am 4. Dez. um 20 Uhr
in Brunnerts Hofjäger, Lindenſtraße, herzlichſt ein.

Ortswaltung Lutherlinde.
Alle Mitglieder mit Angehörigen laden wir zuunſerer Mitglieder- Verſammlung am 4. Dezember um

20 Uhr,Reichshof, herzlichſt ein.

Lagerführer Nietleben.
Das Geſchäftszimmer des Lagerfübrers befindet ſich

ab ſofort auf der Kreiswaltung der Deutſchen Arbeits
front, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 26. Sprechſtunden:
Montag bis Freitag von 8—-13 Uhr und 15--18 Uhr,
Sonnabends von 8--13 Uhr. Fernruf 278 21.

Korr. Kreis Holle-Stadt und Saalkreis
Weihnachtsfahrt UF. 46 nach Bad Flinsberg. Die

Zahlungen für 'obige Fahrt ſind auf dem Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26, umgehend zu entrichten.

Der nächſte offene Volksſingeabend findet in feier
licher Weiſe als „HirtenWeihnacht“ am 2. Dez. im Sindt
ghmnaſium, Sophienſtraße, ſtatt.

Nikolaus teilt heut frohe Gaben aus. Unter dieſem
Motto ſteht. der nächſte luſtige Abend den der Reichs
ſender Leipzig von der NSG Kraft durch Freude am
Sonnabend, dem 5. Dez., 20 Uhr, aus dem Feſtſaale des
Stadtſchützenhauſes überträgt. Anſchließend Tanz. Allen
Teilnehmern, Hörerinnen und Hörern ſchenkt unſer Nilo
laus: Harry Langewiſch, zwei ſchöne Stunden voller
Frohſinn und Uebermut. Karten zum Preiſe von 1,
und 1,50 RM. bei der Kreisdienſtſtelle, bei den Funk
i mteitern der NSDAP. und im Verkehrsbüro „Roter

urm“.
Mit „Kraft durch Freude“ auf Fahrt! Am Mittwoch,

9. Dezember, 20 Uhr, im Hofjäger. Lindenſtraße Jn
wechſelvoller Folge rollen Filme, Lichthilder von unſeren
Fahrten und Wanderungen, Muſik und Geſang. Hans-
SachsSpiel u a. m. vor unſeren Augen ab. Anſchließend
Beiſammenſein mit Muſik und Geſang und fröhlichem
Austauſch gemeinſamer Fahrtenerlebniſſe, Eintritt 25 Pf.

„Kraft durch Frende“ Trocken-Schwimmen. Beginn
neuer Kurſe am Mittwoch 2. Dez., in der Moritzburg.
16—-17 Uhr für Kinder und Frauen; 20—21 Uhr Er-
wachſene (Männer und Frauen gemeinſam).
Erwachſene 30 Pfennig,
Nichtmitglieder).

Jn Dölan läuft am 5. Dezember: „Wenn der Hahn
kräht“. Nachmittags Märchenvorſtellung.

Gebühren:
Kinder 20 Pfennig (auch für

„Kraftdurch-Freude“Sport am Dienstag
SkiTrocken: Reitſchule 19.00—20.00 Uhr. Fröhliche

Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen): Moritzburg
9.00-—-10.30 Uhr Moritzburg 16.30--18.00 Uhr; Luther
ſchule 20.00--21.30 Uhr; Glauchgerſchule 20.00--21.30 Uhr;
Städt. Oberrealſchule 20.00--21.30 Uhr; Freiimfelder
ſchule 20.00--21.30 Uhr Luiſenſchule 20.8
Achtung, neuer Kurſus!

Eislaufghymnaſtik:

30-22.00 Uhr.
Moritzburg 20.30--21.30 Uhr.

Moritzburg 20.00-—21.00 Uhr.
Kindergymnaſtik: Freiimfelderſchule 16.00--17.00 Uhr;
Cröllwitzerſchule 14.0015.00 Uhr. Werbegruppe:
Moritzburg 19.00--20.00 Uhr. Schwimmen (für Frauen
und Kinder) Stadtbad 15.30--16.30 Uhr; Stadtbad (für
Männer und Frauen) 20.30-21.30 Uhr. Rettungs
ſchwimmen: Stadtbad 20.80--21.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19.30—21.00 Uhr, Kegeln (für
Männer und Frauen) Paradies; Werdergaſſe 3/4 20.00
bis 22.900 Uhr. Boxen: Moritzburg 20.00--21.00 Uhr.

Reideburg. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Ffauen): Gaſthaus „Zur Nachtigall“ 20.45. bis
21.45 Uhr.

Geſchenkpackung:
2 Stck. Palmolive Seife
u. I gr. Tube Palmolive
Raſiercreme RM 1.75

MITTEEDEDTSCHLEAND
Städte und Vierjahresplan
Eine Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft für

Verwaltungsfragen der kreisfreien Städte der
Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchließlich An
halt des Deutſchen Gemeindetages fand unter
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei de
mann am Montag in Halle ſtatt.

Mit einem Bericht über die neuen gemeind
lichen Steuergeſetze und über die für die Ge
meinden zu erwartenden finanziellen Auswir
kungen dieſer Geſetze wurde die Tagung be
gonnen. Nach Vorträgen über Maßnahmen zur
Unterbringung der letzten Wohlfahrts-
erwerbsloſen und über einzelne Auf
gaben der Städte bei der Durchführung des
Vierjahresplanes wurde eine Reihe von allge
meinen Angelegenheiten aus, dem Tätigkeits
re der kreisfreien Städte erörtert. Die

ielſeitigkeit und die Fülle der den deutſchen
Gemeinden obliegenden Aufgaben zwingen die
einzelnen Gemeinden, täglich zu immer neuen
Fragen Stellung zu nehmen, wobei die Kennt-
nis der Erfahrungen in anderen Gemeinden
eine wertvolle Hilfe iſt und wobei die gemein
ſame Stellungnahme der Gemeinden eines Be
zirkes zu einer Angelegenheit geeignet iſt, an
fängliche Schwierigkeiten leichter zu über
winden und den erſtrebten Erfolg herbeizu
führen.

Auch die Ausſprache in dieſer Sitzung ver
ſchaffte jedem der Oberbürgermeiſter und

jedem der anweſenden Vertreter der Staats
und Parteiſtellen neue wertvolle Kenntniſſe
für die eigene Arbeit.

Mörder geſteht ſeine Tak
Der Mordfall Behrens geklärt
Magdeburg. Die Mordtat, der vor

einiger Zeit das 60jährige Frl. Behrens,
die Mitinhaberin einer kleinen Kohlenhand
lung in der Kolbitzer Straße, in ihrem Kontor
zum Opfer fiel, iſt jetzt durch die Arbeit der
Magdeburger Kriminalpolizei aufgeklärt wor
den. Der vor einigen Tagen wegen dringen-
den Verdachts verhaftete Fritz Jahn hat ein
Geſtändnis abgelegt. Er hat danach Frl.
Behrens in der Erregung erſchlagen, weil dieſe
ihm ein Darlehnsgeſuch abgeſchlagen hatte.

Der Täter befand ſich ſchon mehrfach in
Heil- und Pflegeanſtalten, weil er wiederholt
Tobſuchtsanfälle bekam. Das Mordwerkzeug

Gummi Wärmſlaſchen binn!-biede:

war nach den Angaben des Täters ein eiſerner
Schraubenſchlüſſel, den er weggeworfen haben
will und der noch geſucht wird

2371 fuhren auf Arlaub
Drei Jahre „Kraft durch Freude“ im Saallreis Feier in Ammendorf

Sechshundert Arbeitskameraden hatten ſich
mit ihren Angehörigen in Ammendorf zu
ſammengefunden, um den dritten Geburtstag
der NSG. „Kraft durch Freude“ in fröhlicher
Weiſe zu begehen. Bewußt hatte der Kreis
wart hierfür Ammendorf gewählt und ſo den
ſtets einſatzbereiten Mitarbeitern Anerkennung
für ihre oft ſchwere und ungeſehene Arbeit ge
geben. Das Streichorcheſter der Firma Hart-
mann eröffnete den dritten Jahrestag mit zwei
Märſchen, nach denen der Kreiswart der
NSEG. „Kraft durch Freude“ Halle-Stadt und
Saalkreis das Wort zum Rechenſchaftsbericht
ergriff. Er brachte den ſchaffenden Menſchen
des Saalkreiſes den Begriff „Kraft durch
Freude“ nah. Durch Errichtung vorbildlicher
Arbeitsſtätten, ſo führte der Kreiswart aus,
wollen wir den Boden ſchaffen für die Entwick
lung eines geſunden und frohen kameradſchaft
lichen Geiſtes. Beſonderer Dank gebührt den
unbekannten Helfexn des praktjſchen Sozialis
müus, und deshalb ſind wir an die Orte ge
gangen. welche die höchſte Teilnehmerzahl' bei
allen Veranſtaltungen aufweiſt. „Kraft durch
Freude“ iſt uns der Ausdruck des Befreiungs
werkes unſeres Führers und Erwecker und Ge
ſtalter des neuen nationalſozialiſtiſchen Lebens
gefühls. Kraft durch Freude“ ſoll den deut
ſchen Arbeiter über dem Werktag hinaus
heben. Nur mit Arbeitern, welche die kulturelle
Arbeit der NSG. „Kraft durch Freude“ in ſich
aufgenommen und erlebt haben. können wir
den letzten Reſt des Materialismus zerſchlagen.
Jn drei Jahren ſind wir an Millionen deut
ſcher Menſchen herangekommen und kamen dem
Hochziel immer näher: Jeder ſchaffende
Deutſche einmal im Jahre mit „KdF.“ auf
Reiſen!

Aus dem Saalkreis nahmen allein an
fünfzig Urlauberfahrten 2371 Teilnehmer teil.
Das ergibt einen Amſatz von 81875 RM. die
durch die NSG. „Kraft durch Freude“ wieder
um der deütſchen Wirtſchaft zugeführt werden
konnten. Weiter wurden durchgeführt 16 Kurz
fahrten mit 5420 Teilnehmern, Umſatz 23 646
RM.; zehn Omnibusfahrten mit 968 Teil-
nehmern und 3668 RM. Umſatz; 14 Wochen
endfahrten mit 589 Teilnehmern bei einem
Umſatz von 1300 RM. Das Sportamt. das auch
Nichtmitglieder der DAF. betreut. führte im
Saalkreis 4321 verſchiedene Svportkurſe durch.
Das Ergebnis ſind 66800 Teilnehmer mit
46 114 RM. Umſatz einſchl. Stadtkreis Halle.
Weiter ſtreifte Kreiswart Pg. Stoll berg
das wohl am weiteſten verzweigte „Amt
Feierabend das mit Schulung. Vortrogs
weſen, Büchereiweſen. Ausgeſtaltung von Be
triebsappellen, Beſichtigungen, Dorfgemein
ſchaftsabenden und Programmprüfungen ein
wechſelvolles Arbeitsgebiet beſtreicht. 71 eigene

S Auch beim Weihnachts Einkauf
auf die Marke PALIMOLIVE“achten!

Veranſtaltungen, u. a. Theater, Konzert und
Varieté Abende, entfallen auf den Tätigkeits
bericht des Amtes Feierabend und mobiliſier
ten bei 20 720 RM. Umſatz 21 300 Teilnehmer.
Hinzu kommen 14 Lichtbildabende mit 2300
Teilnehmern und 342 RM. Umſatz. Mit Recht
können wir dem deutſchen Arbeiter wieder zu
rufen: „Freut Euch das Lebens“.

Und dann erklang das alte Volkslied nach
den Weiſen der Betriebskapelle Hartmann.
Den Appell ſchloß der Kreisobmann der DAF.

Babypflege tage ne GymmiBleder

mit dem Gedenken an den Führer. Bunt rollte
ſich nun das von Büchner angeſagte
Programm in wechſelvoller Fülle ab. Was
war wohl das ſchönſte von dem, was Arbeits
kameraden der Papierfabrik, der Habämfa, der
Mübag und der Fa. Hartmann boten, um
ihren Kameraden „Kraft durch Freude“ zu
geben? Waren es die Volkstänze der Mädel
oder die Lieder des Lindner-Quartetts? Es
können aber auch die Karikaturen des Kame-
raden Meye geweſen ſein oder die Akrobaten
der Papierfabrik. Dazwiſchen erklang das
Mundharmonika Orcheſter der Mübag, und
alles zuſammen ergab eine untrennbare Ein
heit und Fülle von Frobſinn bei der dritten
Geburtstagsfeier der NSG. „Kraft durch
Freude“ in Ammendorf.

WörmlitzBöllberg. Erfolgreiche Wer-
bung für das deutſche Buch.) Eine
erfolgreiche Werbung für den Tag des Buches
und auf kulturellem Gebiet führte die Orts
gruppe der NSDAP. durch. Jn einer gut be
ſuchten Verſammlung im Waſſerwinkel“ ſprach
Kulturleiter Pg Tſchäpe über den Wert
des guten Buches, führte Werke von Dichtern
der Gegenwart vor Augen und ließ ſo Hans
Franck Die Uhr“, „Königsduell“, „Pfund“),
weiter Fritz Müller-Partenkirchen („Du“) und

Gummi-Ueberſchuhe Gummi-Vieder

Karl Niels Nicolaus Notnagel“) zu Worte
kommen. Großen Beifall fand außerdem eine
Ausſtellung von Jugendbüchern in den oberen
Räumen. die mit viel Liebe und Fleiß von
Pg. Tſchäpe zugeſammengeſtellt wurde und
über deren Wert und Reichhaltiakeit ſich im
Schlußwort Kreiskulturleiter Pg. Fauſt
lobend ausſprach.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

Gee bei Weihnachtsgeſchenken ſollten Sie darauf bedacht ſein, Erzeugniſſe zu
bevorzugen, deren Herſtellerfirma mit ihrem Namen für erleſene Qualität bürgt.

Wei tspackuz r re see Palmolive Erzeugniſſe ſind QualitätsErzeugniſſe! Wählen Sie eine
RM 0.90 der hübſchen und geſchmackvollen Palmolive-Weihnachtspackungen!

Sie werden damit Jhren Angehörigen oder Freunden eine feſtliche
Freude bereiten.

PalmoliveSeife ſteht im Dienſt der Jugend und Schönheit dem Herren aber
bringen PalmoliveRaſiererzeugniſſe Annehmlichkeit und Zeiterſparnis. Darum ſind
Palmolive Geſchenke eine ſtets willkommene Gabe auf dem Weihnächtstiſch. Sie
verraten den guten Geſchmack des Spenders und bereiten dem Beſchenkten noch
lange Zeit über das Feſt hinaus täglich immer wieder aufs neue Freude

Herſteller: Palmolive Binder Ketels GmbH., Hamburg
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Mitte gegen Nieclerrhein
Am 20. Dezember in Erfurt oder Magdeburg

Der Wettbewerb der Gaumannſchaften um
den Reichsbundpokal wird am Sonn
tag, dem 20. Dezember mit den vier Spielen
der Zwiſchen runde fortgeſetzt. Das
en Fußball hat die noch im Rennen be
indlichen acht Mannſchaften wie folgt ge

paart: Mittelrhein Brandenburg in Köln,
Weſtfalen Baden in Dortmund, Nieder
ſachſen-- Sachſen in Hannover, Mitte gegen
Niederrhein in Erfürt oder Magdeburg.

3. Jonvar im Olympiosfaclion
Endſpiel um den Tſchammerpokal

Das zweite Endſpiel um den Tſchammer
pokal iſt vom Fachamt Fußball für den
3. Januar in der deutſchen Kampfbahn auf
dem Reichsſportfeld zu Berlin angeſetzt
worden. Damit iſt der Entſcheidungskampf
im Wettbewerb der Vereinsmannſchaften
zwiſchen FC Schalke 04 und VfB Leip
zig in den Mittelpunkt der Fußballereigniſſe
am ſten Sonntag des neuen Jahres geſtellt
worden.

Skimeisferschaften
nur noch nationol ausgeschrieben

Ueber das Programm der Deutſchen Ski
meiſterſchäften ſprach der Sportwart des Fach
amtes Skiſport, Baron le Fort anläßlich einer Beſichtigung des neuen EisStadions
in Altenberg.

Der endgültige Zeitplan hat folgendes
Ausſehen: 9. Februar: 8 Uhr Start zum
50Kilometer-Lauf; 12. Februar: 9 Uhr Start
zum 18-Kilometer-Langlauf; 13. Februar:
9 Uhr Start zum 40-Kilometer-Staffellauf;
14. Februar 11.30 Uhr Beginn des Kombi-
nationsSprunglaufes, anſchließend Spezial-
ſprunglauf; 17 Uhr Siegerverkündung. Die
Deutſchen SkiMeiſterſchaften und die Deutſchen
Heeres-Skimeiſterſchaften ſollen in Zukunft,
genau wie bei den nordiſchen Ländern, nur
noch national ausgeſchrieben werden, um
eine wirkliche deutſche Skimeiſterſchaft zu
erhalten.

Als Erſatz für die internationalen
Deutſchen Skimeiſterſchaften ſollen die all
jährlich in Garmiſch-Partenkirchen
durchgeführten Skiwettbewerbe zu einer inter
national bedeutenden Veranſtaltung ausgebaut
werden. Bei den Deutſchen Skimeiſterſchaften
iſt dadurch eine bedeutende Veränderung ein
getketen, daß der Staffel-Lauf nicht von Gau
mannſchaften ſondern von Vereinsmannſchaften
beſtritten wird. Auch die Einheiten des Heeres
können ſich an den StäaffelLäufen beteiligen.

Nennungen für las „Braune Bancl“
Ein halbes Hundert Pferde wurde beim

erſten Nennungsſchluß für das „Braune Band
von Deutſchland von deutſchen Ställen
genannt.

Jetzt liegen auch die Ergebniſſe von einigen
ausländiſchen Nennungs-Stellen vor, in
England wurden 14, in Frankreich ſechs
Pferde genannt, die zum Teil zur allererſten
Klaſſe zählen. Das engliſche Aufgebot be
ſtehkzaus je drei Pferden von Sir Abe Bailey
und der Golden Miller- Beſitzerin Dorothy
Paget, während der Stall des Aga Khan
nicht weniger als acht Nennungen abgegeben
hat. darunter für den hervorragenden Taj
Akbar der immerhin in dieſem Jahre Derby
favorit war, aber dann die Hoffnungen nicht
ganz erfüllte
S Unter den ſechs Franzoſen fallen be

ſönders Gang, Abjer und die beiden rechten
Brüder Vatellor und Vanor des Stalles Vol
terra auf. Man darf annehmen, daß beim
zweiten Nennungsſchluß am 9. März noch
Weitere gute ausländiſche Pferde für das wert
vollſte deutſche Galopprennen genannt werden.

Auch ein Tennis-Mitropa-Pokol
Bei einer Zuſammenkunft der Tennis

Verbände von Angarn, der Tſchechoſlo
wäkei, Jugoſlawien, Jtalien und
Polen in Budapeſt wurde die Ausſchreibung
eines MitropaTennis-Pokals nun beſchloſſen.
Neben den genannten fünf Ländern hat auch
Oeſterreich ſeine Teilnahme an dem Wett
bewerb zugeſagt, der 1937 geſtartet werden
ſoll. Es hat jeder gegen jeden zu ſpielen, wobei
die drei erſten Begegnüngen im erſten, die
reſtlichen beiden Kämpfe im folgenden Jahre
ausgetragen werden. Jede Begegnung ſoll
vier Ein zel und ein Doppel umfaſſen.

S THC weiter ſiegreich
Die erſte Mannſchaft der Schwarz Grünen

weilte in Quedlinburg zum Rückſpiel gegen
den dortigen Tennisklub. Obwohl Halle mit
ſtark geſchwächter Mannſchaft antrat (außerdem
nur 9 Spieler zur Stelle hatte, da ein Auto
nicht rechtzeitig zur Stelle war), konnte ein
2:1-Sieg erzielt werden. Dieſer Erfolg ſtellt
dem Mannſchaftsgeiſt der THCer ein recht
gutes Zeugnis aus, denn unermüdlicher Eifer
mußte die Lücken ausfüllen. Roſe brachte die
rhrung durch einen Schrägſchuß an den THC.

er Vorſprung wurde noch vor der Pauſe
durch den Mittelſtürmer Melchior auf 2:0
erhöht. Jn der Verteidigung überraſchte
Steinmdorf durch gute Störungsarbeit, der
alle noch ſo gut gemeinten Angriffe der Platz
beſitzer abſtoppte. Erſt kurz vor Schluß kamen
die. Gaſtgeber zum Ehrentreffer, Damit haben
die tüchtigen THCer die Niederlage der letzten
Saiſon wieder ausgeglichen,

ne

S

Tokio eine „kleine“ Olympicce?
Mit den ſportlichen Vorbereitungen für die

nächſten Olympiſchen Spiele, alſo für Tokio
1940, iſt in den meiſten Ländern bereits be
gonnen worden und erfreulicherweiſe ſind es
vor allem die kleineren Staaten, die in Er
kenntnis der großen und nur durch weitſichtige
Planung zu löſenden Aufgaben, die ihrer 1940
harren, bereits jetzt mit großem Eifer daran
egangen ſind, eine möglichſt große Beteiligungfur Tokio ſicherzuſtellen.

Neben dieſen rein ſportlichen Erwägungen
findet man aber in der europäiſchen Sport
preſſe auch hier und da leiſe Bedenken und
ger die ſich vor allem mit der finanziellen

eite der Tokioer Olympiade beſchäftigen. Da
wird beiſpielsweiſe geſagt, daß die Entſendung
eines Athleten 1932 nach Los Angeles für ein
eüropäiſches Land bereits das 4&fache der
Expedition nach Berlin gekoſtet habe, Tokio
werde aber das Achtfache dieſes Betrages er
fordern.

Neben den ſtark geſtiegenen Koſten iſt es
dann auch die Frage des Verdienſtausfalles,
da viele Athleten ja drei bis vier Monate
ihrer Heimat fernbleiben müßten, was aus
einfachen Exiſtenzgründen manchmal eine Un
möglichkeit ſei. Schon vor Wochen habe der
Jnternationale Radfahrer-Verband beiſpiels
weiſe beim JOC angefragt, ob mit einer Rück
vergütung des Verdienſtentganges im all
gemeinen oder wenigſtens in beſonderen Fällen
erechnet werden könne; die Anfrage ſei aber
n negativem Sinne beantwortet worden.

Dann wird auch auf Deutſchland hin
ewieſen, das ja als einziger Staat in der
age ſei, die Koſten für die All. Olympiſchen

Spiele ſowie auch die Reiſe und Aufenthalts
dauer ſeiner Athleten dank ſeiner Zeppeline zu
verringern, während beiſpielsweiſe in Ungarn

durch den dritten Platz im Geſamtklaſſement
in Berlin geradezu eine Begeiſterung für die
Olympiſchen Spiele geweckt worden ſei, die es
wiederum leichter mache, die Schwierigkeiten,
die einer Entſendung einer größeren Mann
ſchaft nach Tokio entgegenſtünden, zu meiſtern.

Frankreich habe für die kommenden
Spiele bereits 5 Millionen Franken in Vor
anſchlag geſtellt, die allein der Vorbereitung
dienen fſollen, während für die Entſendung
einer Expedition von 200 Athleten nochmals
12 Millionen Franken gebraucht würden. Ausall dieſen Anzeichen iſt man geneigt anzu

nehmen, daß die Tokioer Olympiade eine
„kleine Olympiade“ werden würde, da viele
Nationen einfach nicht in der Lage ſeien, die
finanziellen Mittel für die Entſendung einer
größeren Expedition aufzubringen.

Es wird weiter daß durch das
bereits zugeſicherte Entgegenkommen der Ja

aner, die Reiſekoſten für die europäiſchen Beſager nach Möglichkeit zu verbilligen und
auch die Aufenthaltsſpeſen bedeutend herabzu
ſetzen, die Frage des Beſuchs der Olympiſchen
Spiele von Tokio leichter gelöſt werden könne,
als die der Entſendung eines Athleten. Da
durch trete 1940 zum erſten Male die Kurioſität
in Erſcheinung, daß der Beſucher billiger weg
komme als der Athlet. Alle dieſe Befürch
tungen, die in einer Wiener Tageszeitung zu
leſen ſind, ſind zumindeſt verfrüht.

Japan hat bereits in Berlin zu verſtehen
d daß es alles tun werde, um auch die

oſten für die zu entſendenden Athleten her
abzuſetzen und wir glauben, daß die uns be
ren Nation im Fernen Oſten dieſes Ver
prechen auch wahr machen wird, ſo daß von
einer „kleinen“ Olympiade zu ſprechen uns als
nicht angebracht erſcheint.

Dießleine Sporirundschau
Fünf Fußballänderſpiele hat das

Fachamt bisher für das Jahr 1937 feſt ab
gelſloſen: 31. Januar gegen Holland (Düſſel

orf), 21. März gegen Frankreich (Stuttgart),
und gegen Luxemburg (Luxemburg), 25. April

egen Belgien (Hannover) und 2. Mai gegen
ie Schweiz (in der Schweiz).

Hamburgs Fußballelf tritt am6. Dezember in folgender Aufſtellung zum
traditionellen Städtekampf gegen Berlin in
der Hanſeſtadt an: Böhlke (ETV) Holdt
(Viktoria), Schwartz (Viktoria); Amann (Vik-
toria), Rohde, Kleikamp (ETV); Weber

93), Seeler (Viktoria), Rohwedder
ETV), Noack (HSV), Dierckſen (Viktoria).

Das Magdeburger Hallenſportt-
feſt, das ſich jedes Jahr einer ausgezeichneten
Beſetzung zu erfreuen hatte, findet am
9, Januar zum 15. Male ſtatt.

Jn Gera iſt die geplante n
der beiden Sportvereine Concordia Gera un
SpVg. 04 Gera zur Wirklichkeit geworden. Die
beiden Vereine haben in einer Sitzung jetzt

einmütig ihren Zuſammenſchluß zum S V
Gera vollzogen.

Die Gaugruppenmeiſterſchaft im
Geräteturnen zwiſchen den Gauen Bran
denburg, Schleſien, Sachſen und Mitte findet
am 7. März in Magdeburg ſtatt.

Die SA.- Gruppe Weſtfalen führte
am Sonntag in Dortmund den zweiten Viktor
LutzeMannſchaftsgepäckmarſch durch, an dem
rund 8 gann teilnahmen. Den erſten Platz
erkämpfte ſich die SA.-Brigade 65 Detmold.

Weltmeiſter Barney Roß verteidigte in
New York ſeinen Titel im Weltergewicht er
folgreich gegen Jzzy Janagzzo, der in ſeinem
Rekord auch einen Sieg über Guſtav Eder auf
weiſt. Der Kampf endete mit einem Punktſieg
von Roß.

Der italieniſche Rennfahrer Zehen
der, der in der Pariſer Filiale von Mer-
cedesBenz beſchäftigt iſt, wurde nachträglich
eingeladen, an den Schulungsfahrten auf der
MonzaBahn teilzunehmen.

Schul -Fubbollmeisterschoft
Nachdem Thüringen bereits vor einiger

Zeit die Schulfußball meiſter ermittelt
hatte, brachte am letzten Novemberſonntag
nun auch der Regierungsbezirk Halle
Merſeburg die Schulfußballmeiſterſchaften
mit den Endſpielen zur Erledigung und ſtellte
damit die Mannſchaften feſt, die ſpäter mit
den Siegern von Thüringen und Magdeburg
r m die Gaumeiſterſchaft kämpfen
werden.

Auf den Plätzen der KarlGöring-Kampf-
bahn und von TuR Weißenfels, die rund nur
700 Meter auseinanderliegen, wurden am
Sonntagnachmittag zur gleichen Zeit die Spiele
durchgeführt: Jn der Klaſſe A, der der Volks
ſchulen, ſiegte die Werkſchule Zeitz mit
3:1 (2:0) über die Volksſchule Braunsdorf.

Jn der Klaſſe B der mittleren und höheren
Schulen der Abteilung für Schüler bis
15 Jahre gewann die Mittelſchule Zeitz
gegen die Torſchule Halle mit 4:0 (3:0).

Die Klaſſe C (Berufsſchulen und höhere
Schulen mit Schülern bis zu 17 Jahren) er
mittelte in der Berufsſchule Weißen-
fels, die mit 4:2 (1:0) über die Oberreal
ſchule Elſterwerda ſiegte, den Bezirksbeſten.

Schließlich ſiegte in der Klaſſe D für Schüler
bis 18 Jahre das Realgymnaſium Nord
hauſen über die Volksſchule Kayna
mit 3:1 nach einem 1:1 beim Seitenwechſel.

Jn den Weißenfelſer Stadthallen fand nach
den Spielen die feierliche Ueberreichung der
Wanderpreiſe an die ſiegreichen Mannſchaften
ſtatt. Hier wurden auch alle an den Spielen
beteiligten Schüler verpflegt.

Klingler doch in Weißenfels
Wir brachten vor einiger Zeit die Meldüng,

daß der wurfgewaltige Handballſpieler des
Magdeburg, Klingler, nach

Weißenfels überſiedeln werde. Klingler demen
tierte noch vor kurzem dieſe Meldung recht

energiſch, aber bereits heute hat ſich unſere
damalige Meldung beſtätigt. Klingler ſpielte
bereits am Sonntag gegen Junkers Deſſau
nicht mehr für den PSV Magdeburg und
ſiedelt ſchon am 1. Dezember endgültig nach
Weißenfels über.

Ringen in leund
Germania Felſenfeſt Halle ſiegte 10:8

Germania-Felſenfeſt Halle er
ledigte am Sonntag in Le un a den Rückkampf
im Mannſchaftsringen gegen den dortigen

Kraftſportverein. Die Hallenſer, die
den erſten Kampf ſicher mit 12:5 Punkten ge
winnen konnten, mußten ſich diesmal gewaltig
ſtrecken, um gerade noch einen 10:8-Punktſieg
mit nach Hauſe nehmen zu können.

Die einzelnen Kämpfe nahmen folgenden
Verlauf: Schlichting (Halle) beſiegt Ball
(Leuna) nach 9 Minuten durch Eindrücken
der Brücke; Hedel (Halle) beſiegt Fiſcher
(Leung) in 11 Minuten durch Ueberſtürzer am
Boden; Pöhland (Leunag) beſiegt Brill
(Halle) in 4 Minuten durch Eindrücken der
Brücke; Kobling (Leung) Punktſieger über
Max Hauſik (Halle); Kurt Hauſik (Halle)
Punktſteger über Brandol (Leuna); Sched
ler (Halle) Punktſieger über Falk (Leuna);
Hartmann beſiegt Lehmann ((Halle) in
fünf Minuten durch Armhebel am Boden.

Unſere ſonntägl. Beilage „Motor u. Straße“ iſt das gegebene Werbemittel für den Araſtfatzrseug Hand

Wichtige Beschlüsse
auf der Fifa Togung

Der Vollzugsausſchuß des uWelt verbandes (Fifa) hielt a v
abend in Frankfurt (Main) eine nichtöffent
liche Sitzung ab. Jm Mittelpunkt der ſieben
ſtündigen Beratungen, an denen der Präſident

Jules Rimet r die Vizepräſiden
ten R. W. Seeldrayers (Belgien), Advokat
Mauro (Jtalien), Dr. P. Bauwens (Deutſch
land), Jngenieur e (Ungarn), Prof. Dr
R. Pelitan (Tſchechoſlowakei), J. Lotay (Holl
land) und der Generalſekretär Jvo Schricker
teilnahmen, ſtand die lIl. Fußballwelt-
meiſterſchaft, deren Durchführung be
kanntlich dem franzöſiſchen Verband übertragen
worden iſt. Präſident Rimet erſtattete Bericht
über die geleiſtete Arbeit. Sodann wurde zur
Vorbereitung der Organiſation eine Kommiſ
ſion gebildet, der Dr. Barazzi (Rom), Caudron
und Delauny (beide Paris), Dr. Schricer
(Zürich) und ein noch zu ernennendes Vor
ſtandsmitglied des franzöſiſchen Verbandes
angehören. Die Kommiſſion hat bis zum
15. Februar ihren erſten Bericht vorzulegen.

Als Termin für die Durchführung des
Fußballweltturniers wurden vom franzöſiſchen
Verband die Tage vom. 4. bis 19. Juni 1938
in Vorſchlag gebracht. Der Ausſchuß beſchloß
daß die Wahl der Schiedsrichter durch die
Kommiſſion für Spielregeln und Schiedsrichter
der Fifa zu erfolgen hat. Jm Laufe des
Monats Juni 1937 ſoll zu Werbezwecken und
Gründung eines Hilfsfonds ein Spiel zwiſchen
zwei europäiſchen Auswahlmann-
ſchaften veranſtaltet werden. Ferner wurde
von dem Schreiben, mit dem der Fußballver
band von Peru ſeinen Austritt aus der
Fifa erklärt, Kenntnis genommen.

Präſident Rimet ſprach dem Deutſchen
Fußballbund für die überaus freundliche

ufnahme des Ausſchuſſes und die bei ſeiner
Tagung erwieſene Gaſtfreundſchaft den beſten
Dank aus und beglückwünſchte gleichzeitig die
Vertreter Jtaliens zu dem Sieg ihrer Mann
ſchaft im Olympiſchen Fußballturnier.

Ueber den Ausſchluß von Spielern
bei Länderkämpfen wurde beſtimmt,
daß die Beſtraften automatiſch für Länderſpiele
und Verbandsſpiele bis zu den vom Landes
verband zu ergreifenden Maßnahmen dispenſiert
ſind. Der Schiedsrichter hat dem Landesverband
innerhalb von 48 Stunden über die Gründe des
Ausſchluſſes Bericht erſtatten. Der Landes
verband hat ſeine ausgeſprochene Strafe der
Fifa und dem intereſſierten Landesverband
mitzuteilen. Die Beſtimmung erſtreckt ſich
auch auf internationale Vereins-
ſpiele und Kämpfe repräſentatjper Mann
ſchaften t

Genehmigt wurde ferner ein Pokalwett
bewerb der Ländermannſchaften von
ſlawien, Rumänien und der Tſchechollowakei.

e

Spiele der Jugencò
Fußball

Boruſſia A--Osmünde 2. 6:0, Boruſſia A 2.
egen 96 2. 2:1, Boruſſia B--Schwoitſch 2:4
öruſſig 2. Knaben Wacker 3. 1:0, Wacker 5

gegen Preußen Merſeburg 9:0, Wacker A 2.
gegen Preußen Merſeburg A 1. 1:4, Wacker
I. Knaben Favorit 6:0, Wansleben Jugend
egen HollebenDelitz 4:2, Dölau A--Poſt 7:2,San Knaben Poſt 3:0, Favorit A--Reide

burg 8:2, Favorit 1. Knaben-Sportfreunde
0:1, Favorit 2. Knaben--Wacker 2. 2:4

Handball
TV Diemitz Jugend--VfL 96 1:1

Amtliche Bekanntmachungen
Deutſche Sporthilfe

Mitarbeiter für Delitzſch: Kurt Eichler, Delitzſch
Körnerſtraße 7 II. Nach der letzten Verordnung
Reichsſportführers über die Erhebung des Sport
groſchens dürfen nach dem 1. Januar 1937 bei den
Vereinen des DRL. alte Sportgroſchen keine Verwendung
mehr finden. Ab 1. Januar kommen nur noch zwei
Möglichkeiten der Ausgabe in Frage:

1. Ausgabe der neuen Sportgroſchen mit anhängen
der Eintrittskarte in drei verſchiedenen Farben.

2. Ausgabe von gedruckten Eintrittslarten, auf
denen der Sportgroſchen mit aufgedruckt ſein muß. Die
für unſer Gaugebiet zum Druck der Eintrittskarten gu
gelaſſenen Firmen ſind bei mir zu erfahren. Sämtliche
anderen Eintrittskarten werden ab 1. Januar 1
ungültig. Lediglich für Schüler bis zum 16. ebenjahr braucht der Sportgroſchen nicht erhoben zu werde

Erwerbslkoſe und eigene Vereinsangeh örige dagegen haben den Sportgroſchen zu r
Die für die neuen Sportgroſchen vorgeſchriebenen
rechnungsbücher ſind bei mir zu beſtellen und im vorau
zu zahlen (12 Blatt 0,25 RM.. 24 Blatt 0,40 R e
Ueber den Umtauſch der alten Sportgroſchen in neu
ergeht an die Vereine noch beſondere Anordnung.

Reichsbundabzeichen ſind wieder vorhanden.
Eich le

Sport-Vereinsnochrichten
Hall. SportVerein 98. Geſangsabteilung. Geſang

Tans, Frohſinn, Humor ſtellen ſich als Träger unſerer
kleinen Abends vor. Zum 5. Dezember zur Na
vom Stiftungsfeſt laden wir ins Clubhaus ein.
unſere Gäſte.

del

Opel- Vertreter Paul Krause, Halle (Saale)
Geiststraße 39, Ruf 23242
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Patente gegen die Kälte

Wit dem „Glühhut“ in den Winter
Das Kraftwerk in der Westentasche Lustige Bocksprünge des mensehlichen Erfindergeistes

Es iſt ein altes Beſtreben des menſchlichen
Geiſtes, Erfindungen zu erdenken, die die
Menſchen vor den Anbilden der Witterung
ſchützen ſollen. Nur hat bei dieſem an ſich ſehr
lobenswerten Beſtreben die Phantaſie manch
mal heftige Bockſprünge gemacht. Man ſchrieb
den 18. März 1911, als das erſte Reichspaätent
auf „elektriſch heizbare Anzüge und
Kleidungsſtücke erteilt wurde, die nach der
Erklärung des Erfinders für Aviatiker, Auto
mobilführer und Schiffsſteuerleute beſonders

eeignet“ wären. Es handelte ſich dabei umn Drähte, die gruppenweiſe zwiſchen zwei
ewebe loſe eingelegt wurden. Als Heiz

quellen waren kleine, durch den Motor des
Autos, Schiffes oder Flugzeuges betriebene
Dynamomaſchinen in Ausſicht genommen, doch
ten auch andere Stromquellen verwendet
werden.

Später wurden dann noch mehrere ähnliche
Patente auf wärmende Aſbeſtſchnüre oder
Aſbeſtgewebe, die in die Kleidungsſtücke ein
en waren, erteilt. Dieſe Neuerungen
ießen zahlreiche andere Erfinder nicht ruhen.

Sie brachten elektriſche Heizkörper für
Strümpfe, Hüte und Handſchuhe, ja ſelbſt für
Fenſter und Türgriff auf den Markt. Auch
elektriſch geheiztes Schuhwerk und auf die
ſelbe Weiſe erwärmte Einlagſohlen hat
es ſchon gegeben.

Ein „aufgeblasener“ Herr
Es hat den Anſchein, als ob dieſe Patente

zegen die Kälte doch nicht recht den erwar
teten Erfolg gehabt hätten, ſonſt würde ſich
ihre Reihe nicht bis zum heutigen Tag ſo
zahlreich fortgeſetzt haben. Ein ganz Schlauer
beglückte die Menſchheit mit einem Winter-
mantel, der am Hals und an den Hand
gelenken „ſchlauchartige Kammern aufweiſt,
die durch Ventile aufgeblaſen werden können
Ein auf dieſe Art vermummter Herr muß ja
einen ganz merkwürdigen Anblick geboten
haben. Zu den eigenartigſten Erfindungen
auf dieſem Gebiet gehört ſicherlich auch der
unter Reichspatent Nummer 20779 an-
gemeldete „Glühhut“, der bei trockener
Kälte durch ein elektriſch geheiztes Stirn-
leder Wärme ſpenden ſollte und ſich außerdem
bei drohendem Schneeſturm durch einen ein
zigen Griff in einen Schirm ver
wandeln ließ.

Nicht minder intereſſant ſind die durch das
Reichspatent Nummer 15 313 unſterblich ge
wordenen Hüte, die einen Ueberzug von
Tannenzapfenſchupp en tragen,
ſpiralenförmig auf einem Band feſtgenäht
Selbſt die ſtärkſten Eiszapfen ſollten dagegen
nichts mehr ausrichten können. Auch ein
„Schneemantel mit eingearbeiteten Ablauf
rillen“, der in dieſem Zuſammenhang nicht
unerwähnt bleiben darf, iſt mit Reichspatent
Nummer 501 385 verewigt. Was mögen ſchließ
lich die modernen Herrenſchneider, die ſchon
Watteeinlagen auf Bruſt und Rücken in Acht
und Bann getan haben, zu den mit Bett
federn gepolſterten Anzügen ſagen, die
unſeren Großeltern als neueſte Errungenſchaft
der Wärmetechnik angeprieſen wurden Kein

Zweifel, daß ihre Paßform und ihr Sitz der
Anlaß zu vielem Gelächter war.

Zigarre gegen erfrorene Nasen
Ein Vierteljahrhundert iſt es jetzt her, daß

ein Erfinder gär mit einer Zigarre an die
Oeffentlichkeit trat, die mit wärmebildenden
chemiſchen Stoffen getränkt war. Nicht ſelten
mag ſie im Munde des Rauchers explodiert
ſein, wodurch dieſer beſtimmt „in Hitze geriet.
Und damit hatte ſie ihren Zweck ja voll
kommen erreicht. Ein anderer Pionier des
Fortſchritts und der Ziviliſation ſammelte ſo
zuſagen glühende Kohlen auf den Häuptern
ſeiner Mitmenſchen dadurch, daß er einen aus
gen mit Aſbeſtverkleidung beſtehen
den Ofenhut“ herausbrachte, der einen
mit Blech ausgeſchlagenen kleinen Hohlraum
aufwies. Dieſer ſollte bei kalter Witterung
einfach mit glühenden Kohlen gefüllt werden.
Wem es nicht ſchon bei dieſer Vorſtellun
heiß über den Rücken läuft, dem iſt einfag
nicht durch das genialſte Patent gegen die
Kälte zu helfen!

Natürlich ſollte auch das zarte Geſchlecht
gegen den Froſt geſchützt werden. Man erfand
zu dieſem Zweck einen heizbaren
Metallkamm mit Thermometer“, deſſen
Aufgabe es war, Haar und Kopfhaut zu er
wärmen. Damit nicht genug, ſind für unſere
Großmütter nicht weniger als ſieben ver
ſchiedene Ha garöfchen erdacht worden, die
unter Garantie der Feuerungefährlichkeit
unter dem Kapotthütchen getragen werden
konnten.

Noch viele ſolche abwegigen Produkte
menſchlichen Erfindergeiſtes füllen die Akten

regale des Reichspatentamtes in Berlin, das
doch mit den bisher erteilten 600 000 Patenten
alles Anrecht darauf hat, als Sammelſtätte
ernſter Forſchungs und Fortſchrittsarbeit ge
würdigt zu werden. Nur Uebereifer, Ge
dankenloſigkeit und techniſches Unverſtändnis
haben das rieſige graue Gebäude in der Git
ſchinerſtraße manchmal zum Tummelplatz ver
ſchrobener Geiſter gemacht. Nach dem vor
kurzem in Kraft getretenen neuen Patent-

eſetz wird allerdings auf dieſem Gebiet
andel geſchafft. Nun iſt die Erfinderehre

geſchützt und das Spekulantentum ausgeſchaltet,
nun verſchwinden auch allmählich die un
ſinnigen „Neuerungen“, deren Urheber ſich da
von Rieſeneinkünfte erhofften, ſich in Wirk
lichkeit aber nur den Fluch der Lächerlichkeit
zuzogen.

Es iſt daher Schluß jetzt mit der Matratze,
durch die ſich ein Warmwaſſer-Rohrſyſtem hin
durchzieht, um ſo die Schlafenden vor der
Kälte zu ſchützen, und mit dem Rohrſtuhl,
deſſen Sitzfläche auf ähnlich „geniale“ Weiſe
ausgeſtattet iſt. Wir lächeln heute darüber,
wenn wir aus den Patentakten erſehen, daß
ſogar wärmeſpendende Federhalter
und Bleiſtifte erfunden worden ſind, vergeſſen
aber darüber, wie oft mit ſolchen nutzloſen
Spielereien wertvolles Volksvermögen ver
loren gegangen iſt. Dieſen Stiefkindern des
Fortſchritts, die gewiß in guter Abſicht, aber
in ſchlechter Logik geboren wurden, iſt der
Weg in die Oeffentlichkeit nun verſperrt und
ſi müſſen jenen ernſtzunehmenden Er
findungen Platz machen, die zu Nutzen des
Fortſchritts und der Menſchheit erdacht werden,

Aufn.: Weltbild, K.
Das Kunstwerk des Monats

ist im Dezember ein Werk von Iilman Riemenschneider: „Engelkonzert“. Der Chor der
Engel, der sich zu einer schönen Gruppe zusammenschließt, musiziert mit Ernst und Eifer

Neue Mitglieder
des Reichskultursenats

Aufn.: Scherz
Emil Iannings

Graphiſche Werkſtätten, K.

Generalintendant Ziegler

Anläßlich der 3. Jahrestagung der Reichs-
kultur kammer wurde, wie berichtet, der
Sfaatsschauspieler Emil Jannings und der
Sfaatsrat und Generalintendant am Deuischen
Nafſonaltheatfer in Wenmnar Dr. Hans Severus

Ziegler in den Reichskultursenat berufen

Zähne putzen iſt viel, Zähne pflegen alles
W Nicht darauf kommt es an, mit

9 Welcher Kraft Sie die Zähne
putzen, sondern darauf, daß auch
der sußerste Winkel der Zahn-
reihen erfaßt wird. Nives-
Zahnpaste wirkt auch dort wo die
mechanische Reinigung nicht hin-
reicht. Das ist dann Zahnpflegel
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1. Fortſetzung

Sie hatte einen gewiſſen Widerwillen da
gegen, jetzt die Staatsangehörigkeit der Eltern
abzuſtreifen.

Zu jener Zeit, als Renate wieder mal ver
geblich ſich um eine Pilotenſtellung bemüht
hatte, brachte eine amerikaniſche Zeitung lange
Tatſachenberichte über fliegende Frauen. Eine
avon kaufte ſich ein Flugzeug und überflog

den Atlantik; ſie wurde mit allerlei Aufträgen
überſchüttet, ſchrieb Bücher, filmte

Alſo ging Renate hin, zählte ihre Groſchen,
rechnete nach aber es reichte nur zum
rwerb einer kleinen MothMaſchine, mit der

ein Ozeanflug noch nicht gelungen war; gute
änner büßten bei dem Verſuch ihr Leben ein.
Renate war mutig, aber nicht tollkühn. Sie

begnügte ſich vorläufig mit Langſtrecken- und
l(onſtopFlügen über dem amerikaniſchen Kon

tinent. Allmählich warf das beſcheidenen Ver
ienſt ab; Renate ſchrieb für Zeitungen und

Ding ine. flog Reklame für die unſinnigſten
inge und Firmen, verſuchte ſich gar einmale Himmelsſchreiberin und Kunſtfliegerin.
je erreichte, es, daß ſie der Club of Air

men aufnahm. Dennoch gehörte ſie zu denunbekannten Größen. Alles, was Renate
ünther tat, hatten andere Frauen vor ihr
on getan. Deshalb blieb ſie eben auch eineFliegerin.

4 Diesmal verſuchte ſie einen Nonſtop-Flug
on talina, Jnſel vor der ſüdlichen Kali

rnienküſte, nach New York. An und für ſich

war das eine
äroplan

Jch war ganz trunken vor Freude“,
ſchloß Renate ihre Erzählung, „daß ich die
Warnungsſignale des geſperrten Feldes über
ſah. Jch kannte den Platz von früher her, ging
oft darauf nieder und wollte mich ganz auto
matiſch hinſetzen, als

Renate ſchluchzte wieder. Aber ſie zwang
ſich zur Selbſtbeherrſchung Sie wollte jetzt nicht
mehr heulen, wie ein dummes, ungezogenes
Kind, ſie war ſchließlich eine erwachſene Frau,
eine Fliegerin!

als es geſchah!“ ergänzte ſie und
biß ſich auf die roten Lippen, die an der Stelle
ganz weiß anliefen.

Miſter Frank Alliſon und der
hörten geſpannt zu.

„Pech!“ ſagte der Flugzeugerbauer. „Wirk-
lich Pech!“

Er griff in eine Taſche, brachte eine Viſiten
karte zum Vorſchein, die er Renate überreichte,
nachdem er auf die Rückſeite eine Adreſſe ge
kritzelt hatte.

„Beſuchen Sie mich da mal, Miß Günther“,
ſagte er mit einem freundlichen Zunicken und
erhob ſich gleichzeitig. „Vielleicht kann ich
Jhnen mal helfen.“

Renate und der Flugfeldmanager erhoben
ſich ebenfalls

„Jch ich danke Jhnen, Miſter Alliſon!“
ſtammelte Renate faſſungslos. Sie ſuchte ver
zweifelt nach paſſenden Worten, die ſie dem
h Heugiabritanten ſagen könnte, fand aber
eine.

große Leiſtung im Moth-

Manager

„Jch laſſe Jhre alte Maſchine in meine
Werke bringen ſie in die engliſche Fabrik
zu ſchicken, wird ſich wohl kaum lohnen
meinte Miſter Alliſon abſchließend, alſo
auf Wiederſehen, Girl, Kopf nicht hängen
laſſen

„Nein!“ beteuerte Renate.
Und Frank Alliſon war weg.
Der Flugfeldmanager grinſte hinter ihm

her und wendete ſich mit bedeutungsvoller
Miene an Renate Günther.

„Hängen Sie ſich an den!“ ſagte er und
errechnete die Gebühren für Benutzung und
„damaging“ des Flughafens durch eine gewiſſe
Miß Günther.

Einige Tage ſpäter ſaß Frank Alliſon mit
ſeinem Privatſekretär in ſeiner Hotelſuite. Aus
der ganzen Unterhaltung ging hervor, daß
Alliſon geſchäftehalber in New Vork weilte,
namentlich um im Staat New York eine Zweig
fabrik zu errichten. Man warf die Frage der
Reklame auf. Der Sekretär verlas einen Brief
des in Toronto tätigen Propagandachefs der
Alliſon Works, worin er eine beſonders um
fangreiche Reklamearbeit ankündigte und dem
amerikaniſchen Grundfatz folgte: „Good adver-
tising is more than half of the business
Reklame iſt das halbe Geſchäft.“

Jn dieſem Augenblick klopfte es an die Tür.
Auf das „Herein!“ erſchien ein Hotelpage.

„Keine Zeit!“ brüllte Alliſon.
Der Page legte eine Viſitenkarte auf den

Tiſch und entſchwand.
Zufällig fielen Miſter Alliſons Blicke

darauf. Er las „Renate Günther Pilotin“
und entſann ſich des ſchönen rotblonden Mäd-
chens, das er über den Geſchäften faſt ganz
vergeſſen hatte.

„Richtig!“ rief er. „Das war keine ſchlechte
Jdee!“

Der Privatſekretär ſah Miſter Alliſon
fragend an. Er war die rechte Hand ſeines
Chefs und ſo ziemlich in alles eingeweiht.

Alliſon erklärte ihm den Fall in knappen
Worten.

„Auf dem Flugplatz, vor drei oder vier
Tagen. Kam von Buffalo. Sah ein hübſchesMädchen

Der Sekretär konnte ein leichtes Grinſen
nicht verbergen. Der Chef bemerkte das und
winkte ärgerlich ab.

„Nicht ſo!“ fuhr er fort. „Sie wiſſen doch
ach Anſinn! Jedenfalls hatte ich die Jdee:

Das wäre eine Reklamefliegerin! Schön,
intereſſant, gewandt. Etwas, von dem die Welt
Notiz nimmt. Hübſche Fliegerinnen ſind ſo
ſelten! Erzählte mir ihre Lebensgeſchichte
lud ſie zu einem Beſuch ja und jetzt iſt
ſie da.“

„Sie meinen, Miſter Alliſon“, erwiderte
der Sekretär zögernd, „daß ſich ſo etwas
noch lohnt?“

Der Flugzeugerbauer ſchlug mit der Fauſt
auf den Schreibtiſch.

„Natürlich lohnt ſich ſo etwas!“ polterte er.
„Man muß es nur in neue Wege leiten

Ob er mit dem „es“ nun das Mädchen oder
die Jdee meinte, war nicht klar. Vielleicht
dachte er an beides. Nur eines ſchien klar:
daß Frank Alliſon in Renate wirklich nur eine
Reklameidee ſah.

neue Wege!“ erklärte er. „Keine
Nonſtop, keine Ozean und Dauerflüge. Ar
wald, Polarexpeditionen. PanAmerikaflug.
Ueber Alaska. Ueber Nord-Kanada! Zu den
Eskimos und Hudſonbai-Pelzhändlern! Zu den
Steinzeitmenſchen im Südamerika-Urwald! Jn
einer Alliſon- Maſchine ſtellen Sie ſich vor,
Mann! Eine ſchöne Frau fliegt zu den Es
kimos, zu den JibaroKopfjägern, ins wilde
Matto Groſſo, wo der 44- Revolver regiert

„Herrlich grandios rief der Privat
ſekretär begeiſtert aus.

Miſter Alliſon entwickelte ſeine neuen Pro
pagandapläne eine geſchlagene halbe Stunde
hindurch. Dann klingelte er plötzlich dem
Pagen und bat dieſen, Miß Günther, falls ſie
noch warte, hereinzuführen.

Sie hatte gewartet und trat in das Zimmer
des Mächtigen. Die Begrüßung war kurz.
Renate zeigte ſich zurückhaltend, Alliſon blieb
kühl und ſicher.



Kleiner Bummel
am Abend

Man iſt ſehr jung und natürlich ſehr ſchön.
Wenigſtens glaubt man das, wenn man auch
Friſche und Schönheit ein wenig verwechſelt.
Man wirft einen letzten Blick in den Spiegel,
der freilich viel zu alt und zu grau iſt, um
all die Jugend in ihrer Urſprünglichkeit
wiederzugeben.

Die widerſpenſtigen Haare werden auf der
linken Seite mit einer kleinen, unter dem
Haar kaum ſichtbaren Spange gehalten. Sie
müſſen ganz glatt ſitzen, aber das Ohr frei
laſſen.

Auf der rechten Seite ſchiebt man dafür die
Haare lockerer nach hinten. Damit ſie wie
zufällig ein wenig nach vorn fallen können.
Das iſt oft probiert. Auch der Blick und das
Lächeln. Nicht aus reiner Gefallſucht und
Eitelkeit.

Nein, aus Freude üher ſich ſelbſt. Ueber
das Daſein, das ein ſo prachtvolles Mädel in
der Welt herumlaufen läßt.

Aber nun wird es Zeit. Man wird einen
Weg machen und dabei recht oft den Bummel
entlanggehen. Und mit himmliſchem Behagen
die wohlwollenden Blicke der jungen Männer
regiſtrieren. Ohne hinzuſehen ſelbſtver
ſtändlich. Nur ſo nebenbei. Ganz ſachlich,
als ſuche man etwas ganz anderes.

Man wird den Bummel hinauf und hinunter
flitzen. Denn man iſt nicht auf dem Bummel,
um zu bummeln, ſondern um die notwendigen
Einkäufe und Beſorgungen zu machen. Ganz
zufällig iſt man hier. Beinah iſt es ja un
angenehm, ſo zur Hauptzeit auf dem Bummel
zu erſcheinen. Aber was kann man ſchon
daran machen?

Natürlich! Da kommt auch ſchon der erſte
Bekannte. Man ſieht an ihm vorbei, ohne daß
auch nur die unſcheinbarſte Bewegung dem
feinen Spürſinn entginge. Will er denn nicht
grüßen Er muß ſehr zerſtreut ſein, da er an
ſoviel Anmut und Lieblichkeit vorübergeht,
ohne ſie zu bemerken.

Die ſiegende Zuverſicht iſt merklich ge
dämpft. Da kommt ein Bekannter, der ſie
kürzlich in der Straßenbahn ſo unverſchämt
anſtarrte. Wahrlich, mit dem will ſie nichts
zu tun haben.

Aber gerade er iſt wie hypnotiſiert von
ihrer Erſcheinung und macht auch einen
ſchüchternen Verſuch, ſie zu grüßen.

Sie rettet ſich raſch in ein Geſchäft, in dem
ſie ein paar Einkäufe erledigt. Als ſie wieder
auf die Straße tritt, ſtößt ſie auf einen alten
Bekannten, der gleich ſtehen bleibt und ihr
plumpvertraulich die Hand ſchüttelt. Sie
muß wider Willen ſtehen bleiben und ein paar
Worte mit ihm wechſeln.

Dann ſucht ſie nach einer kleinen Lüge, um
ſich frei zu machen. Denn da kommt Freund
Nr. 4 (ſo wollen wir ihn nennen); der vorhin
an ihr vorüberging; ohne ſie zu grüßen. Jetzt
muß er ſie ſehen. Sie lächelt, um ihre ſchönen
Zähne zu zeigen, dann lacht ſie ein luſtiges,
zwar völlig unmotiviertes Jungmädchenlachen.

Da ſieht er ſie.
Und lächelt ihr zu
Jhr Gegenüber ſchwätzt immer noch dummes

Zeug und weiß gar nicht, daß er doch eigent
lich nur da iſt, um ein Stichwort zu geben.
Wie auf dem Theater. Er ſpricht und ſpricht
und ſie lächelt ihr liebes, feines, glückliches
Lächeln über all die Menſchen hinweg, die auf
und nieder gehen. Heinz EFeise.

„IJch will lamentieren
Von Heinz Steguweit

Kürzlich erſchienen Heinz Steguweits weit
verbreitete Schwänke in einem erſten Sammel
band, der den Titel „Das fröhliche Steguweit
Buch“ trägt. Zum Verſtändnis dieſes Volksbuches gibt uns der Dichter einen kleinen Ein
blick in den Werdegang ſeiner Volksſpielarbeit:

Zunächſt Wer meint, das Volksſpiel
habe etwas mit dem großen Berufstheater zu
tun, der irrt. Das erſte verhält ſich zum
zweiten wie die „Waldbeere zum Spalier
obſt. Nahrhaft iſt beides, es darf nur kein
Wurm drinnen ſein. Und wer meint, das
Volksſpiel wäre gleich dem Dilettantentheater,
der irrt abermals; denn die Dinge verhalten
ſich zueinander wie die friſche Landbutter zum
Talg; das erſte iſt bekömmlich, das zweite iſt
reine Schmiere!

Jm Sommer 1925, als mich ein Lager von
Volks und Laienſpielgruppen nach Thüringen
rief, daß ich von ihren Sorgen erfahren ſollte,
war das Berufstheater nicht geſund, aber die
Laienſpieler ſeufzten gleichermaßen, weil ſi
nicht den Stoff hatten, den ſie brauchten, den
ſie ſehnten. Jmmer nur Hans Sachs? Man
wollte einen bunten Spielplan. Doppelt be
drückend, daß die Jugend damals von „oben“
her mit Spielen verſorgt wurde, die alte, gar
überalterte Gemüter geſchrieben hatten: Schon
im Streit um das, was tunlich oder untunlich,
fruchtbar oder hoffnungslos ſei, kam mir zu
Sinn, daß ein Heros wie Shakeſpeare aus
ähnlichen Tumulten die beſten Lehren ge
zogen habe: „Jch will Sturm erregen, ich will
einigermaßen lamentieren“, ruft Zettel im
Sommernachtstraum, und ich machte mir dieſes
Pathos auf der Thüringer Volksſpieltagung
zu eigen. Jch hatte bis dahin nur epiſche
Schwänke und ein Freilichtdramag („Sooneck“,
ur Jahrtauſendfeier des Rheinlandes) geſgrieden, doch die Jungens und die Mädels

meinten, ſie wollten ſich einmal von Herzen

austoben, ſie möchten einmal ſinnvollen „Scha
bernack“ genießen, ſie müßten endlich los
kommen von allem, was betrüblich, problema
tiſch und ſomit alt mache! Dieſe Lektion
ſaß. Jch blieb bei den Jungen und Mädels,
nur die Problematiker reiſten ab, ſie ergriffen
jenes Ding, das man ein Haſenpanier zu
nennen pflegt.

Nachmittags wanderten wir weiter, unter
wegs laſen wir den Grabſtein eines Bauern
friedhofs:

„Hier ruht in Gott der Diebachs Hans,
Er ſtarb an einer toten Gans!“

Jm nahen Waldkrug, wo wir friſche Milch
tranken, erklärte uns die Förſtersfrau den
Sinn der Jnſchrift, und dieſe Geſchichte war
jener ähnlich, die meinem Spiel von der
„Gans“ zugrunde liegt. Ja, die Jugend begriff
ſogleich, daß ſich ſicher hinter der Grabſchrift
eine „komiſche Tragödie rund ums „Römiſche
Recht“ verbarg, vierzehn Tage ſpäter trat
mein erſtes Rüpelſpiel ſeine Wanderung an.
Zuerſt durch Deutſchland. Bald durch die Welt.

Doch wie das iſt. wie das (gottlob) bleiben
wird bei jungen Menſchen: von dem, was ſie
lieben, möchten ſie mehr und nochmals mehr!
Meinem Gemüte erging es ſo, daß ich bald
andern Dringlichkeiten auf die Fährte kam,
die, einer ſpöttiſchen Kritik oder einer liebe
vollen Behandlung würdig, nach volksſpiel
mäßiger Formung r Jch hatte ge
merkt, wie das Volksſpiel fern von jeg-
lichem Literaturbetrieb in die größten
Städte wie in die kleinſten Winkel drang.
Alſo entſtand „Jha, der Eſel“ als Spottſpiel
auf die ſchwächende Erfüllungspolitik, denn
auch mein Eſel ſagte bei jedem Malterſack
„Ja“, bis er auf der Naſe lag. So entſtand
ferner als Bekenntnis nothelfender Nächſten-
liebe das Weihnachtsſpiel von den „Fröhlichen
drei Königen“ und ſo fort, und ſo fort

Bachmanns große Entdeckung
Jetzt ſpart er für

Bachmann war immer ſtolz darauf, daß er
einer Seefahrerfamilie entſtammte. Noch ſein
Vater war an der Oſtſeeküſte geboren; er aber,
Bachmann, ſaß nun in der Millionenſtadt und
zehrte von ſeiner Phantaſie von der Romantik
ſeiner Vorfahren, er, der ſeßhaft gewordene
Sproß einer Geſchlechterfolge, die alle Meere
der Erde befahren hatte.

Als Kind hatte er erregt von ſeinem Vater
erfahren, daß ſein Großvater im Jahre 1884
auf See verſchollen war, ohne daß die Familie
jemals über das Ende ſeines unruhigen See

Fahrerlebens etwas Gewiſſes ermitteln konnte.
Das Schiff war verloren gegangen, Kapitän

und Mannſchaft ohne Bekanntwerden ihres
Schickſals ins Ungewiſſe entſchwunden.

Mit dieſem Bericht über ſeinen Großvater
hatte ſich Bachmann bisher immer begnügt.
Jn ſeiner Jugend war er die Urſache für
manche abenteuerhafte Phantaſtereien des
Knaben; ſpäter wurde dieſe Quelle jugend
licher Romantik durch Ernſt und Nüchternheit
ſeines eigenen Daſeins verſchüttet.

Doch plötzlich ſollte das ſchickſalhafte Ende
ſeines Vorfahren wieder aus dem Dunkel der
Vergangenheit hervortauchen. Als nämlich
die Aufforderung durch die Preſſe ging, den
Auslandsdeutſchen zu Weihnachten Bücher
ſpenden zu übermitteln, hatte ſich auch Bach

eine Braſilienreiſe

mann daran beteiligt und ſeiner Spende einen
Weihnachtsgruß mit Adreſſe beigefügt. Jm
Stillen hoffte er, eine Antwort darauf zu er
halten, war er doch geſpannt, in welchen Teil
der Erde ſein Buch gelangen würde.

Aber ſiehe da, das Schickſal war weit
gründlicher als er es dachte. Es führte ſeine
Buchſpende nicht wahl- und ziellos in die
Ferne, ſondern wollte dem guten Bachmann
nun auch ſeine Tat belohnen, in einer Weiſe,
die ſeine kühnſten Erwartungen übertraf.

Nach einiger Zeit hielt er einen Brief aus
Süd Braſilien
ſeinem größten Erſtaunen ein Mann ſeines
Namens in herzlichen Worten den Dank für
die Buchſpende ausſprach und die Anſicht

daß ſie beide doch ſicherlich nicht zu
fällig gleichen Namens ſeien, es müßte doch
wohl eine Verwandtſchaft beſtehen. Jn dem
nun folgenden Briefwechſel ſtellte ſich heraus,
daß der braſilianiſche Bachmann der Nach
komme eines 1884 eingewanderten Bachmann
iſt, nämlich jenes Bachmann, den auch unſer
deutſcher Buchſpender zum Großvater hat. Nach
50 Jahren ſind alſo die Bachmanns ihrem
Vorfahren auf die Spur gekommen.

Aber Bachmann erfuhr noch mehr, was ihn
in Erſtaunen verſetzte: daß in Süd-Braſilien
800 000 Angehörige unſeres Volkstums leben,

in Händen, in dem ihm zu

faſt ſämtlich Bauern auf i Fmen, die mit nichts in der Hand als armſelt

r. auf t Boden geatten. it einemmal ſah Bagigantiſche Schickſal ſeines Volte wen e
über Europa hinaus ſeine Kinder verſtrer
hat, und daß ſogar zwiſchen den Bachmann
Braſilien und in Deutſchland Blutsbande v
werth ſpart jetzt. Eachmann ſpart jetzt. Er hat ſikundigt, was eine Reiſe nach el. en ten

koſtet. Wenn er das Geld zuſammen hat ſoll
er für ein Vierteljahr den Spuren ſeine
Grohvaters, um ſich mit den Vachmanns in
Braſilien nun auch perſönlich bekannt zu
machen. K. Bathke.

Neun Duelle um Magda
Ein ungariſcher Rekord

Budapeſt, die Stadt der Duelle, hat eine
neue Senſation. Dr. Franz Sargas, ein
junger ungariſcher Zivilangeſtellter, hat neun
Angehörige der Vudapeſter Geſellſchaft zum
Säbelduell herausgefordert und innerhalb von
drei Tagen alle neun Zweikämpfe ſie reich
ausgetragen. Er verteidigte die Ehre ſeiner
Gatkin, der 24jährigen Magda Darko. Er

Magda, nachdem ihr Vater, ein be
annter Budapeſter Bankier, ſeine Einwilli

ger zu einer Heirat verſagte, vor ſechs
onaten heimlich en t führt. Magdas Vater

erſtattete Anzeige gegen Dr. Sargas, und drei
Wochen ſpäter wurde der Entführer am Balg
tonSee von der Polizei verhaftet. Aber
Magda trat ſehr ſtandhaft für den Geliebten
ein, indem ſie unter Eid verſicherte, daß ſie
ihm freiwillig gefolgt ſei. Man mußte Dr.
Sargas wieder freilaſſen und konnte ſeine
Eheſchließung nicht verhindern. Nun iſt das
junge Paar nach Budapeſt zurückgekehrt, wo
Dr. Sargas zu Ohren kam, daß ſich verſchie
dene Mitglieder der Geſellſchaft, faſt durchweg
Ariſtokraten, abfällig über Magdas Verhalten
eäußert hätten. Er überſandte neun Perſonen eine Forderung zum Säbelduell, die

nicht umhin konnten, dieſe Forderung anzu
nehmen. Dr. Sargas hat die Rechtfertigung
glänzend durchgeführt nicht weniger als
neunmal verließ er als Sieger den Kampf

latz, wobei er ſelbſt außer einigen gering-
ügigen Verletzungen völlig unverſehrt blieb.

re
Bildung

„Aber dann ſagte ich zu ihr, Frau Schmitz,
ſagte ich, ich bin viel zu gebildet, um Jhr
grobes Gerede mit anzuhören und wenn Sie
nicht bald die Schnauze halten, kriegen Sie
eine in die Freſſe!“ Moltmann

„Jch will mich kurz faſſen“, begann er ohne
Umſchweife: Wollen Sie einen Reklameflug
für die Alliſon Werke durchführen, Miß
Günther?“

Renate faßte ſich an den Hals. Ob ich
Sie ſcherzen?!“ hauchte ſie mädchenhaft.

„Ja oder nein?“
Es dauerte ein paar Sekunden, bis ſich Re

nate zu einem „Ja!“ entſchließen konnte. Sie
atmete heftig und wurde ganz weiß unter ihrer
braunen Haut. Aber Alliſon tat, als bemerke
er das nicht. Er hielt eine kurze Anſprache.

„Was wir von Jhnen verlangen, iſt kein
Kinderſpiel“, ſagte er, „Männer würden viel
leicht davor zurückſchrecken. Wir ſuchen eine
Fliegerin, die einen PanAmerikaflug wagt,
aber nicht von Stadt zu Stadt, ſondern in die
tiefſten Wildniſſe dieſes Kontinents, in den
Buſch, den Urwald, zu den Eskimos, Jndianern
und Kannibalen. Zu Kopfjägern und weiß
Gott zu was für Leuten! Sie bekommen ein
erſtklaſſiges Flgseug der AlliſonWerke, eine
Maſchine, die Jhr altes MothKiſtchen weit in
den Schatten ſtellt. Die Zeitungen in aller
Welt werden über Sie ſchreiben, die Menſchen
müſſen Sie bewundern. Jhr Name iſt in aller
Mund, und die hohen Präſidenten und Gou-
verneure der amerikaniſchen Staaten, Kolo
nien, Dominions, von Alaska bis Feuerland,
werden Sie groß empfangen. Sie werden ge
feiert, gefilmt, interviewt, beſungen, um
ubelt

Miſter Alliſon redete ſich in immer größere
Begeiſterung hinein und ſchilderte die Dinge
in den leüchtendſten Farben. Doch plötzlich
wurde er wieder ernſter.

Sie ſehen, a Günther, es iſt eine
ſehr gefahrvolle Sache. Jch will Sie in nichts
hineinpreſſen, das Jhre Kräfte überſteigt. Wild
nislandungen ſind gefahrvoll droben in den
alaskaniſch- kanadiſchen Einſamkeiten, unter den
Steinzeitmenſchen der braſilianiſchen Urwälder.
Und doch ſind dieſe Landungen notwendig.
Ozeanflüge ſind nichts Neues mehr. Frauen
fliegen öfter und öfter in einem Tag ſagen
wir von Berlin nach Stambul und wieder zu
rück. Sie flogen nach Jndien, nach Afrika,
mußten notlanden. Aber noch nie gab es eine

Frau nein, ein ſchönes junges Mädchen, das
in den Urwald flog, um dort Tage und Wochen
zu bleiben, das Forſcherin und Abenteuerin
zugleich war, das mehr wagte als ein Mann,
das Amerika ſozuſagen in die Taſche ſteckte
Amerika!“

Frank Alliſon machte wieder eine Pauſe.
Renate ſtarrte ihn entgeiſtert an. Es war zu
viel, was ſie hörte. Sie traute ihren Ohren
nicht und hielt den Mann vor ihr ſo halb und
halb für einen Uebergeſchnappten. Doch je mehr
ſie darüber nachdachte, je mehr ſie ihre eigenen
tollen Gedanken entwirrte, deſto logiſcher er
ſchien ihr Alliſons Angebot.

Aber der Herr aus Kanada gab ihr nicht
viel Zeit zum Ueberlegen. Er wußte die beſten
Augenblicke auszunutzen.

„Jch gebe Jhnen monatlich tauſend Dollar
feſtes Gehalt und vergüte Jhnen alle Repräſen-
tationsgelder. Jch mache mit Jhnen einen Ver
trag auf ein Jahr, wofür Sie ſich verpflichten,
die vorgezeichnete Reiſeroute genaueſtens ein
zuhalten. Sie bekommen eine erſtklaſſige Ma
ſchine, das Beſte vom Beſten. Nur müſſen Sie
ganz allein fliegen und bedenken Siel Viel
leicht macht die Konkurrenz das Gleiche. Dann
müſſen Sie ſiegen müſſen Sie! Das ſteht
auch im Vertrag. Sie müſſen überall erſte
bleiben und ſich am weiteſten vorwagen!“

Renate Günther war ganz trunken. Aben-
teuer, Weltflugl War es nicht tauſendmal
mehr, als ſie ſich in ihren kühnſten Träumen
vorzugaukeln wagte?!

Sie vergaß den banalen Zweck der Sache,
die Reklametrommel, die Geſchäftemacherei. Sie
ſah nur das bereits geſchehene Wunder.
Sie erwog nicht mehr, wofür ſie ihr
Leben einſetzte, wofür ſie ſich hergab; daß ihre
Tatkraft vielleicht einer beſſeren Sache würdig
geweſen wäre. Fliegen, abenteuern, einmal
wie ein freier Mann ſein und in die weite
Wolkenwelt hineinrauſchen

Sie ſchlug ein.

Etwa um die gleiche Zeit, als Miſter Frank
Alliſon und Fräulein Renate Günther einen
ſchwierigen Vertrag abſchloſſen, ſaßen im Queen
Hotel zu Montreal drei Männer zuſammen.

Zweien von ihnen ſah man die kanadiſch-ameri
kaniſchen Buſineßmänner auf den erſten Blick
an. Dicke Zigarren. Krawattennadeln mit auf
dringlich großen Perlen. Saloppe Eleganz.
Feiſte Geſichter, nicht unangenehm, aber auch
nicht gerade ſehr ſympathiſch. Menſchen, die,
wie man ſagt, über Leichen gingen, wenn
Geſchäfte auf dem Spiel ſtanden. Aber auch
Männer, die zu Hauſe Kinder und Frauen
hatten, an denen ſie mit inniger Liebe hingen.

Auffallend war der Dritte im Bunde. Ein
ſtämmiger, Ende der zwanziger Jahre ſtehender
Burſche. Sechs Fuß hoch in ſeinen Strümpfen.
Mit Holzhackerfäuſten und kühnem Geſicht. Einer
von jenen jungen Menſchen, die das überkulti
vierte Leben anwiderte und die in den Rand
gebieten der Ziviliſation die Reſte männlicher
Tapferkeit zuſammenſuchten. Ein Kerl mit
Qualitäten, aber auch mit Fehlern. Am
beſten nennt man ihn einen Draufgänger,
der manchmal unüberlegt handelte und unbe
wußt großes Unrecht tat, das ihm ſpäter aber
keine grauen Haare wachſen ließ. Große
Beiſpiele ſeiner Art waren vielleicht Männer
wie Sir Walter Raleigh, der „Entdecker von
El Dorado“ und Gründer Virginias, oder
irgendein Normannenhäuptling vom Vinland
Schlag.

Dieſer Anna Mann hieß Jack Bowie und
war ein Nachfahre von Kolonel Bowie, dem
heldenhaften Verteidiger des Alamo im
texaniſch mexikaniſchen Freiheitskrieg.

Jch bin zu ſpät auf die Welt ge
kommen!“ ſagte er gerade zu ſeinen Beſuchern,
dem BuſineßMann William Looscan und dem
Lawyer Hamilton Fitzhugh.

„Wieſo zu ſpät?“ meinte der Rechtsanwalt.
„Jä wieſo?“ echote der Geſchäftsmann.

g Sie haben die größte Chance Jhres Lebens,
ack!“
Jä die größte Chance Jhres Lebens wird

Jhnen geboten!“ bekräftigte William Looscan.
„Das Glück klopft an Jhre Tür, machen Sie auf.
So was paſſiert nur einmal im Leben. Und
wer's vorübergehen läßt, hat das Nachſehen.“

„Jch wollte aber in den Buſch und träppen
gehen!“ warf der junge Mann ein. „Droben
in Oskelaneo habe ich mir ſchon einen indiani

ſchen Partner ausgeſucht. Wir wollten im
Herbſt nach Labrador hinein, bis zum Hamilton
River und den Naskopie-Jagdgründen verdammt! da gibts ne eſe Silber und
Schwarzfüchſe, und 's iſt ein Land, von dem
man wenigſtens noch mit'm bißchen Recht be
9 kann, daß es wenige Weiße geſehen
aben.“

Der Rechtsanwalt Hamilton oder Ham
Fithugh wehrte verächtlich ab.

Sie ſind Flieger, Jack“ ſagte er eindring
lich. „Sie wollen doch Jhre Zeit nicht mit
der Pelzjägerei vergeuden

„Sie vergeſſen den Pelzhandel. den wir im
Auge haben, Lawyer!“ bemerkte Jack Bowie.
Immerhin wollen wir der HudſonbaiKom
panie Konkurrenz machen!“

„Unſinn!“ lachten Fitzhugh und Will
Looscan zu gleicher Zeit. „Hier machen Sie
dem BellaCoolaKonzern Konkurrenz u
der Rechtsanwalt fort. „Und das iſt ne andere
Konkurrenz als wenn Sie der Hudſonbai
Kompanie mit ein paar tauſend Dollar zu
Leibe gehen wollen. Bis Sie die ſchläfrigen
Aktionäre in London aufgeweckt haben, n
Sie alt und grau. Bei den BellaCoola hande
es ſich um Millionen. Wir werfen Millionen
ins Spiel. Nur einer von uns kann gewinnen.
Entweder die BellaCoola oder die Loocg
Works. Himmelſchreiberei nützt da ni t v
viel. Kein Teufel guckt mehr in die ol en,
wenn wir unſere Namen an den r
ſchreiben. Und wir wollen verflucht und n
dammt ſein, wenn der Alliſon nicht was ver
Schilde führt. Unſere Mittelsmänner lau e
zu wiſſen, daß er ein Mädchen als
fliegerin engagieren will. Sie ſoll gan
rika abfliegen eine Frau lächerli an

„Jä lächerlich!“ echote William Looscan,
der Chef der LooscanWerke. tießin v t Hand Fitzhugh,

nicht lange unterbrechen.„Wir haben von Jhrer Kunſtflie rei dw
gehört“, fuhr er fort. „Jhr Retordflug tag
Los Angeles um ganz Mittel und Südame
herum war tig Jhre Teilnahme h eie
Rettungsexpedition der verſchollenen Ah
Proſpektoren (Fortſetzung f
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Geschenke und Grofulationen anläöslich n Schnee
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Heigungsmonteur Mann, unſer guter, treuſorgender Papi, Sohn, Halſe (Sooſe), den I. Dezember 1936 Werbung
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Poſtſchaffner

Karl Winterfeld
im 39. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
Gertrud Winterfeld und Kinder
zugleich im Namen aller H nterbliebenen

Halle (Saale), den 28. November 1936
Flurſtraße 141

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2.
Dezember 1936, um 14 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Etwaige ſtranzſpenden
nimmt die Beerdigungsanftalt „Frieden“ (H. Gericke),
Fleiſcherſtraße 11 entgegen.

Krausenstrobe 20
ſchafft

Arveit!rer Kaspeeke hat Auge
and gute Qualtt et gehören antrennbar Tag Mehl Vor den vielen Stoffteren
zueammen, deshalb Raufen Sie Grad wie lebendig seh'n sie
gediegenen Schmuck Franz Kranick is und alle Kinder haben
preiswert und formsohen bet Halle-S. Darkt- Sie besonders gern.

ſtand Roter Turm. Has Schöne dabei ist, man
Jawelier Titel ca Dienstag, Don ffndet sie zu billigen Preisen
Foldsohmtedemetster Sohmeeretr. 12 nerstag u. Sonn n großer Auswanl bei

abend. Beſtellung
jederzeit, auchFamiſſenanzeigen in die Kamſeigaſe 12

Warum eine
Tänzer- Grude

Sie erfahren es beim

VortragH e u t nachmittags 4 S Deine Zeitung Familien

August Domke rauventr. 91 cie z agchrichten
Geboren: Bürger

meiſter A. Günther,
Holzdorf, ein Sohn.

Verlobt: Erika
Schulze und Oskar
Brombeer, Naum-
burg/Jeng.

Vermählt? Reg.
Baumeiſter Dipl.
Jng. Wolfg. Knobbe
und Frau Traude
geb. Lott, Torgau
Magdeburg. H.
Geißler und Frau
Jlſe geb. Philicke,
Naumburg Bitter

Erich Hüter

Herr Paul Lohmann
nach einer kurzen, aber ſchweren Krankheit,
mitten aus einem arbeits reichen Leben heraus.

Wir verlieren in ihm einen äußerſt zuver
läſſigen und arbeitsfreudigen Mitarbeiter, der
ſich durch ſein jederzeit fleißiges und verträg
liches Weſen bei uns allen das beſte Andenken

erworben hat.
I v5Salle (S.), den 30. November 18936.

Der Betriebsfüher u. die Gefolgſchaft von

Dicker K Werneburg
G.m.b.H.

Am 28. November 1956 verſtarb der Steuer
erheber i R. Herr

Richard Schulze
Mit ihm ging ein treuer Berufskamerad von
uns, deſſen Andenken wir in Ehren halten
werden.

Reichsbund der deutſchen Beamten
Stadtkreis Halle und Saalkreis
Fachſchaft Gemeindeverwaltungen

Halle (Saale), den 30. November 1986
J Beerdigung Mittwoch, den 2. Dezember 1986, 14
Uhr, Kapelle Nordfriedhof.

Statt beſonderer Anzeige!
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde heute früh 2.45 Uhr meine

innigſtgeliebte Frau, unſere liebe Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Frau

Anna Müller geb. May
durch einen unerwarteten Tod im Alter von 66 Jahren heimgerufen.

Jm Nam n aller Hinterbliebenen

Paflor i. R. Hugo Müller
Halle (Saale), den 30. November 1936, Steffenſtraße 19.
Beerdigung Donnerstag, den 3. Dezember 1936, 14 Uhr, von der großen Kavelle
des Gertraudenfriedhofes aus.

Unſer Betriebsführer, der

Glasmalermeiſter

Fritz Kern
iſt heute früh nach ſchwerem Leiden entſchlafen.

Er war uns immer ein treuer Berater
und ein Vorbild der Pflichterfüllung.
Halle, den 30. November 1936.

Gefolgſchaft der Firma

Kern K Kreutzberg

Plötzlich und unerwartet verſchied heute nach kurzer
Krankheit unſere liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante, Frau

Minna Gießler
geb. Freykag

im eben vollendeten 73. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Gießler
Brachſtedt und Mötzlich, den 28. November 1986.
Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. Dezember,
nachmittags 2.39 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

e

KRachruf?
Am 28. November 1936 verſchied unerwartet unſer

Vorſtandsmitglied und Geſellſchafter

Herr Diplom Ingenieur Paul Reuter

Der Dahingegangene hat ſeit der Gründung der
Anſchlußbahn Geſellſchaft mit Treue und Hingabe
an der Leitung dieſes Unternehmens mitgearbeitet.

In ihm haben wir einen vorbildlichen Menſchen
verloren, der ſich allerſeits hoher Achtung erfreute.

u. Frau Margarete
geb. Graul, Naum
burg.

Mein lieber Mann, mein treuer Lebenskamerad,
mein herzensguter Vater, der Glasmalermeiſter

Fritz Kern
wurde heute von ſeinem ſchweren Leiden erlöſt.

In ſtiller Trauer

Für die außerordentlich vielen Be
weiſe tiefempfundenen Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Gatten
und Vaters ſprechen wir allen unſeren
innigſten Dank aus. Vor allem

g herzlichen Dank der Sattler undWir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken Lapegieer Jonung und der Kuber Auguſte Kern geb. Schröder

bewahren. geſellſchaft von 1874 (Nelſon) für Gertraude Kernihre Teilnahme.

Familie Donner
Halle (Saale), im November 1986
Landwehrſtr. 28

Halle (S.), den 30. November 1936

Die Beerdigung findet am Donnerstag 14.80 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Anſchlußbahn Geſellſchaft m. b. H., Halle (5aale)

Der Vorſtand Fabrikdirektor Otto Schröder

Am Sonnabend, d. 28. Nov. 1936 wurde uns unſer Vorſtandsmitglied J Plötzlich und unerwartet ſchied mitten aus ſeinem arbeitsreichen
Leben unſer VorſtandsmitgliedHeer diyiom Ingenienr Paul Reuter Herr Diplom-Jngentenr Paul Reuker

mitten aus ſeiner verantwortungsvollen Tätigkeit durch einen plötzlichen

Tod entriſſen. im 55. Lebensſjahre.In den vergangenen ſchweren Jahren und bis zum letzten Tage hat Vir verlieren in ihm einen vorbildlichen, kameradſchaftlichen
ſich Herr Reuter mit ſelbſtloſer Hingabe das Wohl und den Aufbau e Beiriebsführer, dem wir ſtets ein treues Andenken bewahren
unſerer Geſellſchaft angelegen ſein laſſen. werden.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken. Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft

der Aufſichtsrat derder e
Reuker 8 Skraube Akkfiengeſellſchaft

Reuker Skraube Akkiengeſellſchaft
5 Ote Trauerfeler zur Einäſcherung findet am Mittwoch, dem 2. Dezember 1936,

Halle, den 30. November 1936. e 15 Ahr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle ſtatt.



Wider die Rährſtands Gegner
Ansproche des Reichsbouernführers auf der Schlubkuncqebung in Goslar

ZDn ſeiner Rede auf der Schlußkundgebung
des Reichsbauerntages beſchäftigte ſich Reichs
bauernführer R. Walther Darré zunächſt mit
den Kritikern an der nationalſoziga
liſtiſchen Agrarpolitik.

„Es gibt heute noch in unſerem Volke
Menſchen“, ſo führte er aus, welche Gefallen
daran finden, zwiſchen dem Nationalſozialis
mus auf der einen Seite und dem Preußen
tum auf der anderen Seite einen Gegenſatz zu
konſtruieren. Die Erfolge der nationalſozia
liſtifchen Ernährungswirtſchaft ſind die durch
aus folgerichtige Aebertragung der Grund
gedanken Friedrichs des Großen auf das Ge
biet der Ernährungswirtſchaft. Von einem
Gegenſatz zwiſchen Preußentum und National-
ſozialismus kann hier keine Rede ſein.

Friedrich der Große ſagt in den
„IJnſtruktionen“ für ſeine Generäle vom Jahre
1747 folgendes: Bedenkt, daß die Grundlage
der Armee der Magen iſt. Man muß für die
Ernährung der Soldaten ſorgen, am Verſamm
lungsort und am Ziele. Das iſt die erſte
Pflicht eines Generals.“ Und in dieſer
Jnſtruktion heißt es weiter: Das erſte
Augenmerk, das man auf die Vorratslage
richten muß, betrifft die richtige Wahl der
oberſten Beamten. Sind ſie unredliche Leute,
ſo wird der Herrſcher erſtaunlich betrogen.“
An anderer Stelle heißt es dann: „Es gibt
zwei Arten, die notwendigen Lebensmittel auf
zubringen. Die eine beſtehe darin, das Getreide
vom Lande liefern zu laſſen und den Bauern
und Edelleuten gemäß der Kammertaxe und
nach Maßgabe des gelieferten Getreides Nach
laß von der Kontribution zum gewähren. Zum
anderen Aufbringungsmittel den Liefe
ranten ſoll man nür dann Zuflucht nehmen,
wenn das erſte tatſächlich undurchführbar iſt,
denn die Lieferanten plündern unbarmherzig
und ſetzen ſelbſtherrlich ungeheure Lebens
mittelpreiſe feſt.“

Die Grundlage der Ernährong
Jn dieſen Worten iſt, ſo betonte Darré,

das ganze Programm über den Sinn und
Aufbau des Reichsnährſtandes, ſo
weit es ſich um die Ernährungsgrundlage des
Volkes handelt, zuſammengefaßt. Wir haben
1933 nur das verwirklicht, was vor 200 Jahren
Friedrich der Große forderte, um einen neuen
Staat aufzubauen. Wenn alſo ſchon gewiſſe
Kreiſe das Bedürfnis haben, ihr patentiertes
Originalpreußentum ausſchließlich für ſich in
Anſpruch zu nehmen dann ſtellen wir die
Frage, warum handelten ſie auf dem Gebiet
der Ernährungswirtſchaft während des Welt
krieges nicht gemäß der Forderung des großen
Königs als ſie noch die Möglichkeit dazu
hatten

Was ſollen überhaupt dieſe ewigen Angriffe
gegen die Führung des Reichsnährſtandes oder
einzelne Bauernführer? Jch bin dieſen Land
wirtſchaftsführern der Vergangenheit gegen
über gewiß großzügig geweſen. Dieſe Kreiſe
ſollten ſich aber klar machen, daß es der
Lebensarbeit eines Friedrich Wilhelm l.
und ſeines großen Sohnes, des Alten Frih,
bedurfte, wenn aus Junkern, die weder im

eſamten noch im Durchſchnitt eine in jedem
n erfreuliche Erſcheinung waren, der vor

ildliche Typ des preußiſchdeutſchen Offiziers
herangebildet wurde. Wenn Preußen groß
wurde, dann doch infolge der Erziehungsarbeit,
die große Führer an den brauchbaren Ver
tretern dieſer Geſchlechter leiſteten.

Führerkorps aus waschechten Bavern
Jch möchte den immer wieder Unruhe aus

köſenden Kreiſen ſagen: Es kommt für uns
Bauern nicht darauf an, was man vorgibt, für
uns tun zu wollen, oder was man angeblich
getan hat. Es kommt allein auf den Beweis
an, inwieweit man uns Bauern die Möglich-
keit verſchafft hat, ſelbſt an der Geſtaltung der
Probleme unſeres Berufes mitzuwirken. Man
r vor dem Jahre 1933 behauptet, daß das

auerntum zwar notwendig ſei, Führer aber
aus dem Bauerngeſchlecht nicht ſtellen könne.
Heute kann ich ſagen, daß ich nicht nur
Bauernführer gefunden habe, ich ſage ſogar:
Der Kern des Führerkorps im Reichsnährſtand
beſteht aus waſchechten Bauern, die
ihre Führereigenſchaften durch die Erfolge der
nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik in den
letzten drei Jahren unter Beweis geſtellt haben
und die nicht nur den Glauben des National-
ozialismus an das deutſche Bauerntum recht
ertigten, ſondern ihre Berechtigung zur Füh
rung damit bereits vor der Geſchichte erwieſen
haben.

Solange eine Führung gut iſt, ſolange be
hauptet ſie ſich auch, ſolange ſich das Führer
korps des Reichsnährſtandes durch die Lei
ſtung zur Führung berechtigt erweiſt, ſolange
iſt mir um die Zukunft des Reichsnährſtandes
wenig bange. Das durch den Nationalſozia
lismus freigewordene deutſche Bauerntum ſteht
bei Adolf Hitler und nicht bei Kreiſen, die
einen Führeranſpruch erheben, ohne ihn durch
Leiſtungen zu begründen.

Jn den gegenwärtigen Schickſalsſtunden
unſeres Volkes habe ich nicht das Recht, meiner
Langmut die Zügel freizugeben. Daher erkläre
ich hier für das mir vom Führer und Reichs
kanzler verantwortlich übertragene Gebiet der
Ernährungswirtſchaft und wende mich dabei
in erſter Linie an gewiſſe Namen auf wiſſen
ſchaftlichen Lehrſtühlen deutſcher
Hochſchulen. „Drei Jahre an war ich
langmütig und habe die Verhältniſſe auf den
Univerſitäten von hier aus nicht geſtört. Jch
habe geglaubt, daß drei Jahre ſachlicher Er
folge auf dem Gebiet der Agrarpolitik dieLinſachſte Brücke für einen denkenden Menſchen

ſein würden, um einen Frieden mit uns Na
tionalſozialiſten zu finden.

Aber aus Verantwortungsgefühl gegenüber
Führer und Volk vermag ich nicht mehr
ſchweigend Dingen zuzuſehen, die ſich, Gott ſei
Dank vereinzelt, auf einigen Hochſchulen ab
ſpielen. Es glauben mir noch heute Menſchen
beweiſen zu müſſen, daß ich den Bauern zu
ideal und zu romantiſch ſehe. Jch muß es mir
verbitten, daß man mir nach drei Jahren
nationalſozialiſtiſcher Erfolge vorwirft, ich ſei
ein Romantiker des deutſchen Bauerntums.
Das iſt keine Kritik mehr an meiner Perſon,
ſondern eine Kritik am Führer, der mich 1930
gerade wegen dieſer meiner Einſtellung zumBauerntum rief.

Die Aufgaben des kommenden Jaht es

Zu den unmittelbaren Aufgaben
des vor uns liegenden Jahres folgendes:
Wenn auf der einen Seite die Erzeug
niſſe des Bodens durch die Marktordnung in
ihren Preiſen ſtabil gehalten werden, kann
man logiſcherweiſe auch nicht den Boden,
der nicht vom Erbhofgeſetz erfaßt iſt, als
Handelsobjekt dem freien Spiel der ſpekula-
tiven Kräfte überlaſſen. Auch hier werden
wir zu einer Ordnung kommen müſſen, um
unſere Aufgabe meiſtern zu können. Jn der
Tierzucht habe ich mit vollem Bewußtſein
den Grundſatz der Leiſtung zur Grundlage der
Beurteilung der tierzüchteriſchen Arbeit ge
macht. Damit habe ich mit der bis 1933 be
liebten Spielerei von Form und Aufmachung
gebrochen.

Um die Aufgaben der Erzeugungs-
ſchlacht bewälkigen zu können, muß unſer
Landvolk auch körperlich geſund ſein.
Hier muß ich einige betrübliche Zahlen be
kanntgeben, denn die Redensart von der körberlichen Geſundheit des Landvolkes erweiſt

ſich leider als frommes Märchen. Jn einigen
Gauen war die geſamte Körperhaltung der
ländlichen Jugend bis zu 75 v. H. ſchlecht.
Der Atmungsunterſchied zwiſchen Ein und
Ausatmung betrug bis zu 75 v. H. zwiſchen
drei bis vier Zentimeter, während er ſich
normalerweiſe zwiſchen acht und neun Zenti
meter bewegen ſoll. Bis zu 75 v. H. war die
Rückenbildung ſchlecht und die Wirbelſäule in
irgendeiner Form verkrümmt.

Jch erwähne das, weil es erwähnt werden
muß. Wenn darum Aſphaltliteraten die Lehre
glauben beſtreiten zu können, daß das Land
volk die Blutquelle der Nation iſt, dann iſt
dies keine Beweisführung hiergegen, ſondern
vielmehr ein Beweis dafür, wie man durch
das Judentum gegenüber den Lebensgeſetzen

des eigenen Volkes blind zu werden vermag.
Die Hauptſchuld an dieſer Entwicklung trägt
die jahrzehntelange bewußt betriebene Nicht
achtung des Körpers und der Körper
kultur auf dem Lande. Mit theoretiſchen Er
örterungen über die Bedeutung der Leibes
übungen wird man allerdings einen Bauern
nie überzeugen können. Hat ſich ein Dorf erſt
einmal praktiſch von dem Wert der Leibes
übungen überzeugt, dann iſt es verblüffend,
wie ſchnell das Jntereſſe für die
Dir tungen der Dorfjugend wach
wird.

Zu der Parole Kampf dem Ver
derb“ ſehe ich als unbedingte Vorausſetzung
die gründliche haus wirtſchaftliche Er
ziehung unſerer heranwachſenden Mädchen
generation.

Die Blutsfragen werden im Bauern
tum vielfach noch als eine mehr oder minder
intereſſante, vielleicht ſogar nebenſächliche An
gelegenheit betrachtet. Darüber muß ſich das
Bauerntum klar werden: Jm Zeitalter der
modernen Technik, des modernen Verkehrs,
moderner Arbeits und Wirtſchaftsmethoden
beſitzt es vom betriebs wirtſchaft
lichen Standpunkt aus geſehen ſo wenig
oder ſo viel Daſeinsberechtigung wie das
Segelſchiff gegenüber dem modernen Dampf-
ſchiff. Folgen wir rein betriebs wirtſchaftlichen
Ueberlegungen, dann iſt die Betriebsform und
Betriebsgröße des Bauerntums unrentabel.

Das Bauerntum erhält ſeine Berechtigung
nur aus der Tatſache, die uns die Geſchichte
lehrt, nämlich: daß ein Volk ſich immer nur
aus ſeinen Bauerngeſchlechtern erneuert, daß
das Bauerntum mithin die ewige Blutsquelle
des Volkes darſtellt und daß ein Volk ſein
Bauerntum lebendig erhalten muß, um ſein
eigenes Daſein zu erhalten.

Der Kommunismus wird scheitern
Bei dem Kommunismus muß man ſich

klar werden, daß nicht etwa zwei Auffaſſungen
miteinander ringen. Hier prallen die Gegen
ſätze zweier kardinaler Weſensunterſchiede in
nerhalb der Menſchheit aufeinander. Der Kom
munismus wird weder den Kapitalismus über
winden noch den Sozialismus verwirklichen.
Der Kommunismus wird aber auch weder
geiſtig noch praktiſch an ſeiner Jdeologie ſchei
tern, wie es uns gewiſſe intellektuelle Hohl
köpfe weismachen möchten. Der Kommunismus
kann an einer einzigen Tatſache ſcheitern: dieſe
Tatſache iſt die Miß achtung der Lebens-
geſetze der Menſchheit. Hier wird der
Kommunismus ſo unbedingt ſcheitern wie alle
entſprechenden Jdeologien und Theorien der

Geſchichte geſcheitert ſind, die da glaubte
Lebensgeſetze der Menſchheit beiſet m diezu ne iſeite ſchieben

Warum iſt der Kommunismus ſo, wie
ſich heute darſtellt? Weil er der geiſt

et Faeiun ns
Judentum ſcheiden ſich wie Waſſer und Feuer

Wenn Sowjetrußland e ine
Bauern verhuüngern läßt, um durch
aus logiſcherweiſe die jüdiſchen Herren in
Sowjetrußland, die Rüſtungsinduſtrie die
GPU. zu ernähren, ſo iſt das genau ſo folge
richtig vom jüdiſchen Standpunkt aus, wie in
Deutſchland Nürnberger Geſetze und Reichs
erbhofgeſetz logiſch ſind zum Schutze des deut
ſchen Blutes.

Der Nationalſozialismus, und das iſt Adolf
Hitler, iſt die Verkörperung der von Gott ge
wollten Ordnung innerhalb unſeres Volkes
der Bolſchewismüs iſt die vom Juden und
ſeinen Geſetzen gewollte krebsartige Zerſetzung
aller göttlich gewollten Lebensbedingungen
und Lebensvorausſetzungen unſeres Volkes

Mahnung an auslänclisches Bauernfom

Zu dem ausländiſchen Bauernt um gerichtet, erklärte der Reichsbauernführer
Darré: Klipp und klar muß ausgeſprochen
werden, daß ſich der Bolſchewismus in jedem
auch im anſtändigſten Volk auswirken kann
wenn man ihm die Vorausſetzungen dafür
gibt. Außer Jtalien, Japan und uns
beſitzt kein Volk eine Verfaſſung, die eine ab
ſolute Jmmunität gegen den Peſtbazillus der
jüdiſchen Zerſetzung ſichern würde. Man kann
nicht Aiberal oder demokratiſch und gleichzeitig
ein Gegner des Bolſchewismus ſein, ſondern wer
ſich zum Liberalismus bekennt, iſt auch der
Schrittmacher des Bolſchewismus. Die Konſe
quenz des Liberalismus iſt die jüdiſche Demo
kratie. Dabei iſt gleichgültig, in welcher äußer
lichen Staatsform ſich dieſe Demokratie dar
bietet.

Man hat mich gefragt, warum der Na
tionalſozialismus in ſo kurzer Zeit
das völlig darniederliegende Landvolk wieder
aufrichten und das Bauerntum retten konnte
weil der Nationalſozialismus die Lebens
geſetze ſeines Volkes bejahte, weckte und för
derte er die ſchöpferiſche Tatkraft des ſchöpfe
riſchen Blutes.

Reichsbauernführer Darré ſchloß, indem er
ſich beſonders an Generaloberſt Göring
wandte: Herr Miniſterpräſident, als ich dieſen
Reichsbauerntag in dieſem Jahr eröffnete da
habe ich die Worte geſagt: So wie ein kleines
Kampfgeſchwader im Jahre 1918 es als ein
Glück empfand, einen Hermann Göring zu
ſeinem Kommandeur zu erhalten, ſo iſt das
Führerkorps des Reichsnährſtandes glücklich,
heute unter dem Kommandeur Hermann
Göring den zweiten Vierjahresplan des Führers
durchzuführen'. Jch bitte Sie herzlichſt, zum
Führerkorps des Reichsnährſtandes einigeWorte zu ſprechen.

Deutſche Bauern, ergreift den Pflug
Hermann Göring rief das Bauerntum auf zum Gelingen der gewoltigen Arbeitsschlachf

Miniſterpräſident Göring, der Beauf-
tragte für den Vierjahresplan, erklärte zu Be
ginn ſeiner immer wieder von lautem und an
haltendem Beifall unterbrochenen Rede, daß
es ihm eine aufrichtige Freude ſei. zu dem
Führerkorps der deutſchen Bauern
ſchaft ſprechen zu können, die jetzt eine der
Hauptlaſten in dem neuen großen Plan Adolf
Hitlers trage. Er erinnerte noch einmal an
die furchtbaren Verhältniſſe der Vergangen
heit, an das Bauernſterben, und wies auf die
gewaltigen Leiſtungen des Nationalſozialis
mus zum Schutze des deutſchen Nährſtandes
hin. Er erklärte:

„Kein Menſch vermag den deutſchen Bauer
heute von ſeinem Hof zu bringen. Es mögen
ſchwere Zeiten kommen keine Schuldenlaſt,
keine wirtſchaftliche Not oder Unglücksernte
vermag das zu zerbrechen, was aufgebaut
worden iſt. enn es manchmal ſchwer für
euch wird, dann bedenkt das Eine: wenn ihr
das Schickſal eurer Volksgenoſſen, der deutſchen
Arbeiter anſeht, ſie haben noch keine Erbhof-
ſtellen auf ihrem Arbeitsplatz, ſie ſind den
wirtſchaftlichen Schwankungen preisgegeben
und noch abhängig von der Konjunktur.
Dann dankt Gott und nächſt ihm dem Führer.
Darum wird auch das Bauernvolk und vor
allem ſein Führerkorps verſtehen, daß auf
ſeine Schultern eine ſchwere Ver
antwortung gelegt iſt, und daß das
deutſche Volk ein Recht hat zu verlangen, daß
die deutſche Bauernſchaft auch dieſe Verant
wortung trägt. Und ich weiß, ihr werdet
eure Pflicht erfüllen als echte Bauern des
Dritten Reiches.

Wenn wir jetzt daran gehen, den großenWirtſchaftsplan in vier Jahren zu erſten
wenn wir Deutſchland frei machen wollen,
muß ich an euch, meine deutſchen Bauern,
appellieren und verlangen, daß ihr in meiner
Gefolgſchaft als erſtes Sturmbataillon bereit
ſteht, die deutſche Ernährungsfrei-
heit die ja die Grundlage der Geſamtwirt
ſchaft iſt, zu erringen. Wir wollen dem deut
ſchen Volk das immer wieder aufs Neue ſagen,
damit es die Lage klar erkennt: der deutſcheLebensraum iſt r uns und die nach uns
kommenden Geſchlechter zu klein! Seien wir
dankbar, daß es der ausgezeichneten Organi-
ſation und dem leidenſchaftlichen Einſatz der
Bauern geglückt iſt, für die heutige deutſche
Bevölkerung wenigſtens das Brotgetreide auf
eigenem Boden zu ſchaffen. Es heißt alſo jetzt,
die Nahrungsfreiheit zu bekommen. Alles
kann aber nicht aus dem deutſchen Boden ge
wonnen werden. Darum muß der Ausgleich

auf der anderen Seite von dem induſtriellen
Sektor geſchaffen werden.“

Wenn man fragt, was der deutſche Bauer
innerhalb dieſes Vierjahresplanes tun ſolle,
dann kann ich nur antworten: Jhr habt von
eurer Führung bereits die Richtlinien be
kommen. Jahrelang habt ihr eine Erzeugungs
ſchlacht nach der anderen gewonnen. Jhr ſollt
nichts weiter tun, als auch die nächſte
Erzeugungsſchlacht mit noch mehrWillen und noch größerem Einſatz als bisher
ſchlagen, damit ſie zu einem noch größeren
Erfolg führt.

Hierauf betonte Miniſterpräſident Göring,
daß der Reichsnährſtand bisher die rich
tige Linie gehalten habe, und daß ſeine Maß
nahmen auf dem Gebiete der Marktordnung
und Preisregelung gerechtfertigt und erfolg
reich geweſen ſeien. Aus der Tatſache heraus,
daß der Führer mich beauftragt hat, alle
Kräfte von Partei und Staat zu ſammeln und
einheitlich zu lenken, hat mancher geglaubt,
daß ich ein angenehmer Prellblock gegen die
Partei ſein würde, hat mancher geglaubt, daß
er meine Autorität mißbrauchen könne, um
durchzuſetzen, was man bisher ohne einen
Nationalſozialiſten nicht hat durchſetzen
können. Um dieſe Dinge mit einem Wort ab
zufertigen, möchte ich erklären: Jch kenne den
Reichsnährſtand und ich kenne ſeinen Führer.
Jch habe zu ihm das Vertrauen, daß er dieſen
Kampf durchführen wird, denn der Reichs
nährſtand iſt eine der feſteſten Grundlagen
unſerer Wirtſchaft, und ich werde niemals er
lauben, daß an ſeinem Gefüge auch nur das
Geringſte geändert wird (Stürmiſcher Beifall).
Jch weiß, daß ohne das deutſche Bauerntum,
ohne ſeinen bereitwilligen Einſatz der Sieg
nicht denkbar iſt.“

Miniſterpräſident Göring wandte ſich dann
auch ſeinerſeits gegen den Liberalismus, der
einen Stand zu Ungunſten des anderen
gefördert wiſſen wollte. So ſind die Verhält
niſſe der Bauern alſo nicht im eigenen Jnter
eſſe ſondern als ein im ganzen Volk
wurzelnder Teil im Geſamtintereſſe des Reiches
geordnet worden; denn es iſt nationalſozia
liſtiſches Fundamentalgeſetz, daß Volk und
Reich nur blühen können, wenn ſein AUrſtand,
fein Bauernvolk in Ordnung iſt.

„Jch achte den deutſchen VBauern, ſtellte
Miniſterpräſident Göring unter jubelnder Zu
ſtimmung feſt, zu hoch, um zu glauben, daß er
ein ſchmutziges Angebot, wie es darin liegt,
für ein Zurückhalten der Ware höhere Preiſe

zu bekommen, annimmt. Jch bin überzeugt,
daß das geſchloſſene deutſche Bauerntum einen
Schädling, der dies dennoch wagen wollte,
ſelbſt ausmerzen wird. Darum, deutſche Bauern,
appelliere ich an eure Ehre, an eure Verant
wortung und an euer Pflichtbewußtſein als
deutſche Volksgenoſſen (Erneuter Beifall).
Sollte es noch einzelne Schädlinge geben, die
nur auf ihren eigenen Vorteil bedacht ſind, ſo
müßt ihr zur Selbſthilfe ſchreiten. Wer ſich an
dem heiligſten Gut der Nation, an dem Brot
getreide für das deutſche Volk, vergreift, iſt
ein Landesverräter und muß vernichtet
werden.

Miniſterpräſident Göring gab noch einmal
ſeinem Glauben an das deutſche
Bauernvolk Ausdruck. An die Bauern
führer richtete der Miniſterpräſident den
Appell, ſich ſtets ihrer Verantwortung als
Bauernführer bewußt zu bleiben. Zum Reichs
nährſtand habe er die größte Zuverſicht, da er
ſeine Führung ſeit Jahren kenne und wiſſe,
wer ihn geſchaffen und welchen Charakter
dieſer Mann habe. Unter ſtürmiſchen Beifall
der Maſſen dankte der Miniſterpräſident in
erſter Linie dem Reichsbauernführer Darr
und dem Reichsobmann Meinberg ſowie
ſeinem jetzigen engen Mitarbeiter Staats
ſekretär Backe ganz beſonders für ihre ein
ſatzbereite Tätigkeit.

Dann ſtreifte Miniſterpräſident Göring
unſere ſich immer freundſchaftlicher und enger
geſtaltenden Beziehungen zu Oeſterreich un
gab ſeiner freudigen Genugtuung darüber
Ausdruck, daß der Zwiſt vergeſſen und v
und daß allein die Erkenntnis vorherrſchen
iſt, daß beide zuſammengehören.

Zum Schluß ſeiner immer wieder mit
ſtürmiſchem Jubel und Begeiſterung an

enommenen Rede forderte Miniſterpräſiden
höring die deutſchen Bauern noch einma L he

ſich des großen Vertrauens, das das deutſche
Volk, der Führer und er ihnen entgegen
bringen, würdig zu erweiſen.

„Das Vertrauen zum Führer iſt die Baſis
auf der wir alle bauen und ſchaffen, und en
um, deutſche Bauern, geht an die neue rer
mit gleichem Mut, mit noch e Ue er
zeugung, mit noch größerer Lei enſchaft za
greift den Pflug mit eurer ſtarken Fauſ rot
mit das deutſche Volk in Frieden ſein ſo
eſſen kann. Deutſchland iſt unüberwindlich
lange es einig iſt, und Deutſchland wir
Iange einig bleiben, als das Siegeszeichen
Hakenkreuzes über Deutſchland weht.
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Jüngeres
Tages
mädchen

ſucht Rabe, Halle,
Mozartſtraße 3.

Junger
Handwerks

meiſter
(Schloſſer
Mechaniker) hat
Gelegenheit, be
ſtehende Werkſtatt
mit Kundſchaft zu
übernehmen. Kein
Kapital zur über
nahme erforder
lich. Angebote un
ter Gr. U. 146 83
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
ſauberes, ehrli
ches, kinderliebes,

nicht unter 18
Jahren, für Ge
ſchäftshaushalt

zum 1. Jan. 1937
geſucht. Selbiges
muß ſchon gedient
haben und jede
Arbeit im Haus
halt ſelbſtändig
ausführen kön
nen. Angebote
unter L 22 an
MNZ, Bitterfeld.

Mädchen
kräftiges, ehrli
ches, für Garten
und Hausarbeit
bei gutem Lohn
ſofort geſucht.
Korn, Halle (S.),

alvinſtraße 3
an der Luther
kirche, Straßen
bahnlinie 3.

oder

z

Füngereflotte
Stenotypiſtin

auch mit einfachen

ürvarbeiten ver
traut, zunächſt
aushilfsweiſe ge
ſucht. Richard
Heinze, Halle S.
Gr. Steinſtr. 71.

Gebildetes
Mädchen ſucht
zum 1. Januar
1937 oder ſpäter
nach Halle in
kleinem Haus
halt Stelle. Be
dingung: Gute
Behandlung. An
gebote unter Gr.
u. 14687 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
als Angeſtellter
wegen Aufgabe
des Geſchäfts Be
ſchäftigung bei
Jnduſtrie, Han
del, Behörde. An
gebote unter Gr.
u. 14684 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Veenelu gen

Wohnung
1 Zimmer, Wohn
küche, im Keller
geſchoß, an ruhi
gen Mieter zum
1. Januar zu ver
mieten. Zu er
fragen HalleS.,
Luiſenſtraße 17,
Rothe.

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Körber,
Halle, Freiimfel
der Straße 70.

Bahnnähe
möbliertes Zim
mer frei. König
ſtraße 59, II, r.

Schöne
5- Zimmer

Wohnung
mit Bad, Speiſe-
kammer, Jnnen-
kloſett, 73,25 M.,
zum 1. Jan. 1937
zu vermieten.
HalleS., Harden
bergſtraße 7, par
terre, links.

Möbliertes
Zimmer an be
rufstätiges Fräu
lein. Olearius
ſtraße 6a, III, r.

Zwei
gut möblierte
Zimmer mit Kü
chenbenutzung.
Herderſtraße 8, II.

2-3- Zimmer
Wohnung

in HalleS., zum
1. Januar 1937
oder ſpäter, bis
40, Mk. Miete,
von pünklichem
Mietezahler (jun
ges Ehepaar) ge
ſucht. Gefl. An
gebote unter L
7659 an MN8,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Ein großes
leeres

Zimmer
oder zwei kleine
ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Angebote unter L
7668 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Moderne

4dimmer Wohnung
mit Bad, Landsberger
Straße 13, 2u vermieten.

geſucht. Angebote

an Flugzeng
werke, Halle (S.),

Bauern
tochter

Mitte 20, wünſcht
Bekanntſchaft mit
Lehrer oder Be
amten in feſter
Stellung zwecks
Heirat. Bildzu
ſchriften unter L
7667 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junger
Mann ſucht Be
kanntſchaft mit ſo
lidem Mädel bis
25 Jahre zwecks
Heirat. Zuſchrif
ten mit Bild un
ter Gr. U. 146 86
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Mecloeen

Grüner
Wellenſittich ent
flogen. Körner
ſtraße 1, rechts.

Jiemackt

Frettche
verkauft Peter.
Gr. Wallſtr. 15.

dafür beſonders qut geelqnet. In
ihnen ruhen Fuß und Einlage feſt
und ſicher. Die Schuhe ſchlüpfen
nicht und haben qufen Ferſenſitß.
HVGIENE-REFORMHAUS

r äPaul Garms G. m. b. H.
Halle, Leipziger Straße 73

500 Mark
ſofort auf Dar
lehn bei hoher
Verzinſung ge
ſucht. Rückzahlung

nach Vereinba
rung. Angebote
unter G 430 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

4 a

Rollfilm
Taſchen

kamera
Vollenda, 3 X A4,
Objektiv Leitz El
mar 3,5, Compur
verſchluß, mit Le
derbeutel, Ent
fernungsmeſſer,
Sonnenblende,

Gelbſcheibe, für
65 M. Angebote
unter G 430 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Smoking
ſehr elegant, we
nig getragen und

gut erhalten,
Größe 1,63 Mtr.,
für 65 RM. zu
verkaufen. Ange
bote unter L 7670
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Neuer Transport
rheinisch-belgischer

Mvbeitspevde
Reinhold K. Beyer Co.
Halle (S.), Leipeiger Straße 76 (Rotes Roß)

Ruf 21619

Fahrrad
anhänger

(Aloff) mit Ver
deck, ſehr gut er
halten, verkauft
Rabatz Nr. 9.

Bäckerei
hoher Umſatz, ſo
fort zu verkaufen.
Rommel, Merſe
burg, Teichſtr. 15.

Heprauchen
eine praktiſche

ferſen
Nähmaſchine

p

nur
Beqguerne
Zahlſweiſe!
m
fordern Siedos

Angebot bei

ropheite
c

Nanniſche Str. 15-16

fiſn

Schöne Damenmänfel
Ein Besuch in unserer Damenabteilung wird
lhnen eine mehr als große Auswahl an modisch

schönen und besonders kleidsamen Winter-

mänfeln zeigen. Gern füöhrenwir unsere vielen

Neuheifen vor, die lhnen beweisen werden,

das unsere Damenabfeilung mit Recht s0
beliebf ist. Jede figur findet bei uns gut
Passendes und vor aſſem beweist gerade
Hollenha m immer wieder, daß gute
Kleidung acht feuer zu sein braucht

Kameſhaarartige Damen Mänfel in blau,

grön, mocde 29.- 39. 49.. 59.- 69.

Damen Sportmäntel,

29. 39.. 49..
ganz gelöftert

59.- 69..
Damen Mäntel, besonders schwere
Qualifsfen a. Steppfuffer 69.. 79.-

Immer wieder

HALIE- SAALE

Schlafſtelle Grammophon Standuhr Leiterwagen Eiſenbahn Langſtiefel J(wöchentlich 4 gut erhalten, mit Schreibtiſch, 4 Zoll, preiswert mit Schienen 5, faſt neu, Größe Kauf Geouche
v. Parteigenoſſen vielen guten Plat Waſchtommode m. zu verkaufen. Frack, Gehrock, 39 zu verkanfenſofort geſucht. An ten, ſehr billig zu Marmorplatte, Halle, Raffinerie mittlere Größe, val Dur sür gehr Möbel

a Neebote unter Gr. un a ginderlaufgitter ſtraße 2. r r e r e et reZwei Lehrlinge Aunlth I. s 85 an Wor Schuh- verkaufen. Ange verkaufen. Kinderwagen Königſtraße 24, part, Ca. Eravert
(männlich) MN8, HalleS., einlagen trägt bote unter L 7669 Mann, gut erhalten zu ſtraße 89. links. Kl. Ulrichſtraße s

mit e e er en Gr. Ulrichſtr. 57. muß bei der an MNS, Hauee, Dorotheenſtraße verkaufen. Halle
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C Halle (S.), Stammhaus, Große Ulrichstraße Stadt, zu ſofort Thalyſia-Nafurform- Schuhe ſind
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Völlig unnötiger Gegensatz
Kein Unterschied zwischen den natürlichen und Künstlichen Rohstoffen
Der zweite Vierjahresplan ſteht im Zeichen der Errichtung neuer Rohſtoffwerke, in

denen auf der Grundlage wiſſenſchaftlicher Forſchungsergebniſſe die wichtigſten der Roh
ſtoffe hergeſtellt werden ſollen, die Deutſchland nicht beſitzt, die es aber braucht, um im wirt
ſchaftlichen und politiſchen Wettkampf der Völker beſtehen zu können. Das hat dazu geführt,
daß man in den Diskuſſionen und BVetrachtungen über den Vierjahresplan einen Gegenſatz
zwiſchen dem „künſtlichen“ und dem „natürlichen“ Rohſtoff konſtruiert hat, einen Gegenſatz,

der in dieſer abſoluten Form überhaupt nicht beſteht und der vor allem keineswegs das
weſentliche Merkmal des Vierjahresplanes bildet.

Nicht in der Schaffung ſogenannter künſt
licher Rohſtoffe um deren Geſtaltung be
mühen ſich andere Völker auch beſteht das
Neue des zweiten Vierjahresplanes, ſondern
in dem geſchloſſenen einheitlichen und plan
mäßigen Einſatz aller an dieſer Aufgabe be
teiligten geiſtigen und wirtſchaftlichen Kräfte
einer Nation zur Erreichung des politiſchen
Zieles der größtmöglichſten Handlungsſreiheit
der Nation. Das iſt das Ausſchlaggebende an
dem zweiten Vierjahresplan, du was kein
anderes Volk uns nachmachen kann, wenn es
nicht über die gleiche politiſche und ſtaatliche
Einheitlichkeit verfügt, die der Nationalſozia
lismus dem deutſchen Volke gebracht hat. Der
entſchloſſene Wille und die umfaſſende Jn
angriffnahme der Schaffung neuer Rohſtoff
werte ſind das entſcheidende Neue, nicht die
„künſtlichen“ Rohſtoffe ſelbſt.

Höchstleistungen des Forschergeistes
Das iſt wichtig, weil das Gelingen des

Vierjahresplanes in hohem Maße von der
Mitarbeit des geſamten Volkes abhängt. Das
Volk aber verbindet mit dem Begriff „künſt
lich* ſehr oft den Begriff „gekünſtelt“ und
„unnatürlich“. Dadurch wird nur zu leicht eine
pſychologiſchebwehrſtellung gegen
den „künſtlichen“ Rohſtoff erzeugt, die völlig
unnötig iſt, weil ſie völlig unbegründet iſt.

Die Erkenntnis der Natur hat gerade im
letzten Jahrhundert einen Aufſchwung genom
men, wie nie zuvor. Mit immer feineren
Methoden weiß man ihr ihre Geheimniſſe zu
entreißen. Jmmer größer werden daher auch
die Erfolge. Benzin aus Kohle, Gummi aus
Kohle und Kalk, Futterhefe aus Holz, Zell
wolle aus Zelluloſe, das ſind Dinge, die man
bewundern muß als Höchſtleiſtung menſchlichen

Forſchexgeiſtes. es e
Zucker, Glas und Indigo

Aber man ſollte ſie nicht als etwas Ver
wunderliches beſtaunen, dann müßte man näm
lich ebenſo über jedes Stück Zucker ſtaunen,
das man in den Kaffee tut. Denn was iſt
denn Zucker? Kannten unſere Vorfahren ihn?
Nein, ſie kannten nur den Honig der Bienen
als Süßſtoff. Dann kam der Rohrzucker, den
man noch als Naturprodukt anſprechen mag.
Als aber der Rohrzucker infolge der Kon
tinentalſperre Napoleons nicht mehr zu haben
war, da kam der Rübenzucker, und wer einmal
einen Blick in eine Zuckerfabrik getan hat, der
wird zugeben müſſen, daß an dieſem Produkt
die „Kunſt“ einen ebenſo hohen Anteil hat
wie die Natur.

Das Gleiche gilt vom Jndigo, von der
Kunſtſeide, der Zellwolle, von Seife
und Margärine ebenſo wie von Alu-
minium uünd den Leichtmetallen.

Die Menſchheit verwendet ſeit Jahrtauſen-
den einen Rohſtoff, den es in der Natur gar
nicht gibt, das Glas Abgeſehen von einigen
vpulkaniſchen Glasflüſſen, dem ſeltenen Berg-
kriſtall und dem Glimmer, gibt es in der Na
tur keinen Stoff, der dem Glaſe ähnelt. Mit
dieſen glasähnlichen Stoffen aber hat das
Glas nicht das Geringſte zu tun. Sand, Kalk
und Pottaſche ſind zuſammengeſchmolzen, er-
gaben dieſen Werkſtoff. für den es in der
Natur kein Vorbild gibt.

Zeitalter neuer Erkenntnisse
Aehnlich iſt es mit dem Zement. Einen

formbaren Stein, härter als Granit und
leichter zu verarbeiten als Ton, kennt die

Natur nicht. Erſt ſeit wenig mehr als
100 Jahren kennt die Menſchheit dieſen „künſt
lichen“ Rohſtoff; aber dieſe kurze Spanne Zeit
genügte, um das Geſicht der Erde zu ändern.
Kein Wolkenkratzer ohne Zement, aber auch
keine Talſperre ohne dieſen Bauſtoff.

Es iſt alſo grundfalſch, einen Gegenſatz
zwiſchen natürlichen und künſtlichen Rohſtoffen
durch völlig überflüſſtge Diskuſſionen zu
ſchaffen. Wir leben nun einmal in dem Zeit
alter, dem es vorbehalten iſt, die Erkenntniſſe

Naturwiſſenſchaften in die Praxis umzu
etzen.

Einheitliche Verkehrsführung
Staats politiſche Grundſätze

Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz
Rübenach hielt in Frankfurt einen Vor
trag über das Thema „Rationalſozia-
liſtiſche Verkehrspolitik“. Er ſtellte
u. a. folgende Grundſätze auf:

Einheitliche Führung des geſamten
deutſchen Verkehrs. Kampf gegen alles, was

das volle Zuſammenwachſen der Reichseinheit
hemmt. orherrſchaft des Staates
im Verkehr, ja in den wichtigſten Sektoren
Betrieb des Verkehrs durch den Staat ſelbſt.
Ablehnung eines allgemeinenVerkehrsmonopols, aber Unterwerfung
des in privater Hand befindlichen Verkehrs
unter reichsrechtliche Normen.

Nicht Angebot und Nachfrage beſtimmen
den Beförderüngspreis. Dieſer iſt vielmehr ſo
zu bemeſſen, daß die Finanzautonomie der
Verkehrseinrichtungen aufrechterhalten werden
kann. Der Verkehr muß ſich ſelbſt
tragen, darf aber keine übermäßigen
Gewinne erzielen

Edelgüter können höhere Tarife tragen als
Maſſengüter. Die größere Belaſtung der Edel
güter muß dazu dienen, die Maſſentkansporte von
Lebensmitteln, Kohlen und Grundſtoffen zu verbilligen.
Ueberſchüſſe verkehrsreicher Gegenden müſſen zum Aus
gleich unrentabler Verkehrsbetriebe zu verkehrsarmen
Gebieten, insbeſondere in den Grenzlanden dienen.

Die Tarife ſind öffentlich und allgemein anwend
bar. Ausnahmetarife dürfen nur aus Gründen
des öffentlichen Jntereſſes gewährt werden. Sie
ſollen nicht aus Gründen des Wettbewerbes mit anderen
Verkehrsmitteln beruhen. Der Ausgleich zwiſchen den
Verkehrsmitteln iſt allein Sache des Stagates.

Als oberſtes Geſetz für alle Verkehrseinrich
tungen muß gelten, daß das Staatsüintereſſe
entſcheidend iſt und daß ein ehrlicher ſozialer
Gedanke von den Verkehrseinrichtungen der geſamten
Wirtſchaft vorgelegt werden muß.

Zu der die Verkehrskreiſe tief bewegenden
Frage der Einheitlichkeit der Verkehrsführung
erklärte der Miniſter: „Jch halte es nicht für
angebracht, in der Oeffentlichkeit darüber zu
ſprechen wie man der Einheit lichkeit
der Verkehrsführung die letzte Form,
die ihr noch fehlt, zu geben vermöchte. Wir
dürfen uns darauf verlaſſen, daß unſer Führer
und Reichskanzler zu gegebener Zeit ſchon tun
wird, was ihm von Nöten ſcheint.“

Arbeitseinsatz neu geregelt
Fünf wichtige Anordnungen der Reichsanstalt

Nachdem Miniſterpräſident Cöring durch
ſeine bekannten Anordnungen zum Vierjahres
plan in den Arbeitseinſatz regelnd eingegriffen
hat, erwuchs guch für die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung die Aufgabe, ihre bisherigen Maß
nahmen auf dem Gebiete des Arbeitseinſatzes
zu überprüfen und ſie gegebenenfalls den
neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Das iſt nun
in fünf Anordnungen geſchehen.

Die eine dieſer Anordnungen befaßt ſich
mit dem Einſatz der Metallarbeiter-
ſchaft. Hier beſtand ſchon eine Regelunçvom Dezember 1934. Sie erſtreckte ſich jedoch

nur auf den Kreis der gelernten Metall
arbeiter. Jn Anpaſſung an die zweite der
vorerwähnten Göring- Anordnungen mußte je
doch nunmehr der Perſonenkreis dergeſtalt er
weitert werden, daß auch die angelernten
Metallarbeiter mit einbezogen werden. Die
Regelung vom Dezember 1934, die im übrigen
beſtehen bleibt, gilt nunmehr alſo für alle
Metallarbeiter.

Die landwirtschaftlichen Arbeiter
Eine zweite Anordnung hebt die Sperr-

vorſchrift für den Arbeitseinſa
lhand wirtſchaftlicher Arbeiter auf.

Keineswegs aber ſoll dadurch der Ab-
wanderung vom Lande Tür und Tor geöffnet
werden. Die Sicherſtellung der notwendigen
Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft iſt und
bleibt ſchon im Hinblick auf die Exzeugungs
ſchlacht, die keine Unterbrechung verträgt, eine
unbedingte Notwendigkeit. Das wird auch
von den Arbeitsämtern in Zukunft auf das
ſtrengſte beachtet werden.

Am 26. Juni 1936 war bereits eine An
ordnung erlaſſen worden, die eine Anzeige-

Land und Siadtschaften Industrie- AktienEr er 300 e 30. 11.128. 11. 30. 11.128. 1198,00 12
vom 30. November 1936 9900 95 00 Ammendorf Papier 90,50 9100j02 25 10225 Anhalter Kohle 126,75 127.00
Reichsbank-Diskont 4 v. H. 9725 Suderus Eiſen 122/00. 12ILombard-Diskont 5 v. H 9725 97 25 Charl. Waſſer 116,12 116,50x 9725 97 Cbem. BuckauSee Bchei EConti- Gummi 162/50 162,25uerqufscheme S j DaimlerBensz 121,25 121,8730. 11.128. 11. Hypotheken m Deutſche Conti-Gas 109,87 109,37

ſa sturs] 100,90 109.9 30. 11. 128. 11. do. Erdsöl 143,25 143,12Sr. 1 Durchſchnittsturs 10990 105 u Meining Hyp. 348] 9725 o 26 Sigirgt et eben

2 4169 Pr. Bökr. Hyp. 39] 96,50 96,50 G. Farben 168,37 166,62Reichs-, Staats-, Länder- 20 PriCtrbodhyp. 1924 96750 9630 Glaugiger Zucker
und Provinzanleihen 4i29 Pr. Pföbr. Br. 47 97,00 97,00 Halle Maſchinen 111,00 111,00

30. 11.128. 11 Hildebrand Mühle 80,50 79,50n j Jlſe Bergbau S 192,50Anl. Ausl. Dt, Reich 117,62 11 Bank Akt Kahla Poreehan 9600
59 Dt. Reichsanl. 1927 101/20 11. gali Aſchersleben 136,00 137,5049 do. 1934 98,10 Allg. Dt. Creditanſtalt 87,25 Klöcknerwerke 121,00 124,25
534 Jnter. (Young) 102,62 102,62 Commerz- u. Privatbk. 108,50 Leipzig Riebeck 80,62 80,50
422 Dt. Rb. Sch. 35 98,90 98,90 (Dt. Bk. u. Diskontogeſ, 109,00 Lindner Ammendorf 142,00 143,7541490 Dt. Reichspoſt 34. 99,90 99,90 Dresdner Bank 106,25 Mansfeld Berg 153,00 153,00
414 Sachſ. Prv. Vb. 14l 95,50 Hall. Bankverein 85,12 Mitteld. Stahl

Meininger Hyp. 100,00 Rhein Braunkohle „50 223,00Kreditanstalten Reichsbank 186,00 l 186.25 do Stahl 150,00 149,37
und Körperschaften P beck Monlan 11900 a 18.00p wen es 11 Verkehrswerte alen u so

30. 11. 28. 11 Salg t 75 9,4149 Mitteld. Sp.Giro 30. 11. 28. 11. Sangerhauſen
26 11 96,00 96,00 D. Reichsb. Vorsz.Akt. 125,50 125,62 Sſemens Halstke 198,004149 do. Ldsbl. 142 95,25 95,25 Halle Hettſtedt 8425 8325 Thür Gasgeſ, Leipzig 187,50 137,50

414 do do. 30 12 95,25 95,00 Hamburg Paket 14,37 14,37 Wandererwerke 165,50 165,00
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pflicht einführte für den Bedarf von
Arbeitskräften bei der Durchführung öffent

cher Bauarbeiten, Nunmehr hat be
kanntlich die vierte Göring Anordnung
allgemeine Anmeldepflicht für alle

„Bauvorhaben ganz Aggis obes ſich um öffentliche oder private Baltten
handelt. Es ſoll dadurch nicht nur die zweck
mäßige Verteilung der Bauſtoffe gewährleiſtet,
ſondern auch die notwendigen Baufacharbeiter
ſollen ſichergeſtellt werden. Der Rahmen dieſer
Göring- Anordnung iſt alſo viel weiter geſteckt
worden, als es die Anordnung der Reichs
anſtalt vom 26. Juni dieſes Jahres getan hat.
Die letztgenannte Anordnung war damit
eigentlich überholt. Sie iſt darum nunmehr
aufgehoben worden.

Arbeitssperre für Bremen aufgehoben

Die ſchwierige Arbeitslage in einzelnen
Wirtſchaftsbezirken hatte es ſeinerzeit not
wendig gemacht, für ſie eine Sperre für
den freien Zuzug von Arbeitskräften anzu
ordnen. Zu dieſen wirtſchaftlichen Gebietengehörten Groß -Berlin, Hamburg, Bremen und
das Saarland. Für dieſes war die Arbeits
ſperre bereits vor geraumer Zeit aufgehoben
worden. Nachdem ſich nunmehr aber auch die
Arbeitslage in Bremen einſchließlich der
umliegenden Gebiete recht günſtig entwickelt
hat, iſt nunmehr die Arbeitszuzugsſperre für
dieſes Wirtſchaftsgebiet aufgehoben worden.
Sie bleibt demnach nür noch für
GroßBerlin und Hamburg beſtehen

Schließlich hat dann noch die alte Anord
nung über die Verteilung von Arbeitskräften
vom 28. Auguſt 1934 eine Abänderung er
fahren, und zwar hat man den Abſchnitt 2
dieſer Anordnung aufgehoben.

Seine

leidung um

Die Wirtschaft des Gauesg
Bitterfelder Aktienbierbrauerei

Die oHV der Bitterfelder ABVierbrauerei vorm. A. W atien
Bitterfeld genehmigte die Vilan fürdas Geſchäftsjahr 1935/36, die einen Reſt
gewinn von 76 124 (t. V. 63 370)) RM. aus
weiſt. Es kommen wieder 5 v. H. Dividende
zur Verteilung. Der Bierausſtoß liegt im ver
floſſenen Geſchäftsjahre um etwa 1 v. H. öher
als im vorigen. Aktienkapital eine Million
Mitteldeutsche Rohzuckerfabriken

Bei der zur Vereinigung MitteldeSeht gehörenden Zuckerf e
Holland A. G. in Köthen ergibt ſich für
das am 31. Mai abgelaufene Geſchäftsjahr
1935736 gegenüber dem r ein erhöhter
h e nun von 169 897 RM. gegen 3589 RM
1034/35. Es ſollen 6 v. H. Dividende ans
geſchüttet werden (i. V. 4. v. H.).

Der Rohertrag der land wirtſchaftlichen Be
triebe (6 Güter, die Zuckerfabrik iſt ſeit ge
raumer Zeit ſtillgelegt) beträgt 641 062
(404 708) RM. die Abſchreibungen haben ſich
von 30 468 im Vorjahr auf 28 730 RM. in
dieſem Jahr vermindert. Bei 888000 RM.
Aktienkapital betragen die Reſerven 362 ſe5
(394 056) RM. Hypotheken unverändert 281 025
RM., Verpflichtungen an Aktionäre 102 604
(117 085) RM. Warenſchulden 111 739 (77 557)RM. Jn der Bilanz ſind ferner verbucht 30 812
(22 444) RM. Warenforderungen und 119 174
(5269) RM. Vorräte.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchland auf der Kolonialmeſſe in Tri

polis. Deutſchland wird ſich an der Jnter
nationalen Meſſe in Tripolis, die Anfang
Februar 1937 beginnt und ſechs Wochen dauert,
mit einer amtlichen Abteilung beteiligen,
deren a rzgelraltung der Werberat der deut
ſchen Wirtſchaft vorbereitet. Jn ihrem Rahmen
wird eine Auskunftsſtelle der deutſchen Wirt
ſchaft errichtet werden, die Bezugsquellen für
deutſche Erzeugniſſe nachweiſt. An dieſer Aus
kunftsſtelle können ſich die am Jtalien bzw.
Afrikageſchäft intereſſterten deutſchen Firmen
aller Geſchäftszweige mit Proſpekten, Kata
logen, Werbeſchriften und dergleichen gegen
mäßige Gebühren beteiligen.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung beträ
für den Monat November 124,8 (1913/14 100); ſie ſt
gegenüber dem Vormonat faſt unverändert geblieben

0,1. v. H.). Die Jndexziffer für Ernährung hat ſich
um 0,3 v. H. auf 121,3 ermäßigt. Dies iſt hauptſächlich
darauf. zurückzuführen, daß im Reichsdurchſchnitt die
Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren in Auswirkung der
am 9. November in Kraft getretenen Neuregelung der
Fleiſch und Wurſtpreiſe zurückgingen. Daneben wirkte

nit, daß die preiſe im Vergleich zumSithwe en Se wegt Kern
ſich die Jndexziffer für Heizung und

H. auf 126,8 und die für Be
auf 128,3 erhöht. Die Jndex

ziffern für Wohnung (121,8) und für „vVerſchiedenes“
(141,6) blieben unverändert.

gruppen hat
Beleuchtung um 0,2 v.

Börsen und Märkte
vom 30. November

Berliner Effektenbörse: Still
Eine nennenswerte Belebung des Geſchäfts ver

mochte ſich nicht durchzuſetzen. Da aber noch vor Börſen
beginn einige Kauforders der Bankenkundſchaft ein
gegangen waren, zeigte das Kursbild entgegen den im
Frühverkehr gehegten Erwartungen eine freundliche
Tendenz. Am Rentenmarkt wurden Altkbeſitz aus
den ſchon erwähnten Gründen 0,25 v. H. niedriger mit
117,75 notiert.

Berliner Metfallnotierungen
Elektrolytkupfer 61,50. ODriginalHüttenAluminium,

99-—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walsz oder
Drahtbarren i48. Reinnickel, 98-—-99 v. H., 269. Silber
i. Barr. (1 Kilogramm fein) 40--43.

Màqgdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per November Dezember 31,45-81,50.

Tendenz: ruhig. Wetter: regneriſch.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.,

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 261 Rinder (davon 32 Ochſen, 38 Bullen.

Färſen), 475 Kälber, 989 r n

2. 50 54, 3. 48—62, 5. 40 47. Schafe 1. 88
bis 1, 2 33 37. Schweine 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52,
5. 50. Sauen 1. 55, 2. 52. WMarktverlauf: Rinder,
Kälber, Schweine verteilt, Schafe langſam Ueberſtand
196 Schafe.
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Zörbiger Bk.

Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devitsenkurse

Amtitcher Verkehr rr Aegypten 12,40 69industrie Aktien 30. 11. 128. 11. 30. 11.28. 11. Argentinten 9,602 n
Altenburger Landkraft 144,50 144,50 Leipz. Wollkämmeret 135,00 135,00 Belgien re
Chromo Nayort 9800 Andner, Golffried 142,50 142/00 Braſilien of 3053DTommitzſch Ton 156/00 156,00 Mansfeild AG. 1s8,00 152,50 Bulgarien 2407Glaugziger Zucker 159/0015900 Reudener Ziegel 67,00 67100 Canada t 5454
Gohlffer vier 126/00 126,00 Riquet u. To. 89,75 89/00 Dänemark tn2 Hohburger Quarz 15000 150,00 Roſitzer Zucker 9o/ 9000 Danzig l 1222Körbisdorfer Zucker O Sachfenwert 30525 England z 607Kraftwert Sachſen Thür 85,50 85,00 Schubert u. Salzer 138,00 188,00 Eſtland 6/59
Kraftwert Thüringen n D. Seidel u. Naumann 141,50 141/50 Finnland o lLeips. Baumwollſpinn. 145,00 145,00 Stadtmühle Aisleben 142,00 14200 Frankreich s 2257
Jeips. Brauerei Riebeck 80/25 60125 Stöhr u Co. lis s i7 SriechenländTeips KammgarnSp, Thur Elelt, u. Gasw. 152,00 152/00 Holland s 547Leipziger Landkraft 182,50 132,50 Thür. Gasgef 1837,00 13750 (Jeland 300 1811Leips Mals Schleudz S Wesel. u. Naumann 9/00 900 allen u on
Leipz. Spitzen Barth 42,50 41,00 Zuckerraff. Halle 88/25 85/25 Japan 5/651 666
Leipziger Trikokagen 110600

Luauen 22Norwegen vFrei- Verkehr Oeſterreich og 7/ Jd z. e i. e eat erindustrie Acten Riebeg Montan i20 120.00 ſRumaten a
Tonwerke Wittenberg s6,50 56,50 Schweden 9

11. S 57,1Att.Maigf. Könnern 80,00 s 00 Banken Spanen a
aber getitocitenbabn 83 89. 11. 28. 11. Tſchechoſtowaket eHalliſche Mals fabrik 140/00 14000 G Hdor Halle 81,00 81,00 Turlet
Halliſche Röhrenwerke S Lord Br. Dall 25/00 76,00 Uruguay lHahftoauferoltts 122,00 I 122/00 69,00 I Ver, St, von Amerika 2,488]
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